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Eine  umfassende  Veröffentlichung  der  demoKschen  Papyrus  in  dm  Königlichen  Museen  zu  Berlin 
ist  schon  seit  langen  Jahren  geplant.  Mit  der  Herausgabe  war  anfangs  Herr  Professor  Du.  J.  J  Hess 
in  Freiburg  (Schweiz)  betraut,  und  er  hatte  schon  der  Publikation  durch  eigne  photographische  Auf¬ 
nahmen  der  Papyrus  vorgearbeitet.  Leider  ist  er  aber  sehr  bald  an  der  Fortführung  durch  .iusserc 
Umstände  gehindert  worden.  Dann  hat  Herr  Professor  Da.  K.  SETHE  die  Auswahl  der  zur  Ver¬ 
öffentlichung  bestimmten  Papyrus  sowie  ihre  Anordnung  zu  Tafeln  besorgt,  und  Herr  Professor 
Du.  W.  SPIEGELBERG  hat  den  erläuternden  Text  verfasst. 

Der  Firma  GlESBCKE  &  DEVRIENT  gebührt  der  Dank  für  ihr  Ausharren  während  der  langen 
Herstellungszeit  der  jetzt  vorliegenden  Veröffentlichung  und  für  deren  gediegene  Ausstattung. 

Die  Lichtdrucktafeln  sind  in  der  Kunst-  und  Lichtdruckanstalt  von  A.  PUISCH  in  Hcrlm  angefertigt. 


ERMAN 


604305 


VORWORT 


Ucbcr  die  Bedeutung  der  dcmotüchcn  Papyrussammlung  des  Berliner 
Museums  ist  heute  kein  Wort  mehr  zu  verlieren.  Man  braucht  nur  daran 
zu  erinnern,  dass  die  ersten  Anfänge  der  demutisclien  Studien  in  dieser 
Sammlung  liegen.  Hier  hat  der  Knabe  UttUGSCH  die  ersten  glücklichen 
Entxificrungsvcrsuche  dcmotischer  Urkunden  gewagt,  die  Vorläufer  der 
glanzenden  Arbeiten,  welche  uns  das  Verständnis  dcmotischer  Texte 
erschlossen  haben,  und  nach  ihm  hat  RpVILLOUT  in  zahlreichen  Arbeiten 
einen  grossen  Teil  der  Berliner  dctnolischen  Papyri  der  Perser-  und 
Ptolcmacrzcit  bekannt  gemacht 

Aber  gerade  diese  Publikationen,  so  verdienstvoll  sie  gewesen  sind, 
haben  das  Bedürfnis  einer  mechanischen  Reproduktion  der  dcmotischen 
Urkunden  immer  starker  fühlbar  gemacht  Ist  doch  in  dem  engeren 
Kreise  der  Dcmoüker  seit  langem  geradezu  die  Ueberzeugung  herrschend 
geworden,  dass  mit  einer  solchen  Publikation  ein  neuer  Aufschwung  der 
demotischen  Studien  beginnen  müsse.  Und  in  der  I  hat  ist  das  jetzt 
vorliegende  hier  entweder  zum  ersten  Male  überhaupt  oder  doch  zum 
ersten  Male  zuverlässig  veröffentlichte  Material  ganz  dazu  angethan.  die 
grössten  Hoffnungen  zu  erwecken  Für  eine  grosse  Periode  liegen  hier 
sicher  datierte  Urkunden  vor,  die  den  Beginn  systematischer  palaeo- 
graphischer  Forschung  ermöglichen,  und  die  in  kühnem  Sprung  erreichten 
Resultate  lassen  sich  jetzt  ruhig  wie  am  Original*  naebpnifen  Wir  haben 
also  allen  Grund,  der  Gcneralvcrwaltung  der  Königlichen  Museen  für 
dieses  Geschenk  dankbar  zu  sein 

Dem  Unterzeichneten  ist  «ler  Auftrag  geworden,  den  Begleittext  ru 
diesem  kostbaren  Material  ru  schreiben.  Wer  mit  dem  gegenwärtigen 
Stande  des  Demolischcn  vertraut  ist,  wird  es  begreifen,  das.  ich  mit 
einer  gewissen  Scheu  an  diese  Aufgabe  herangetreten  bin.  Denn  bc,  aller 
Achtung,  die  ich  vor  den  ersten  Bearbeitungen  eines  grossen  Teils  dieser 
Urkunden  habe,  das  konnte  ich  mir  namentlich  den  Arbeiten  Kl  '  u  Mi' 
gegenüber  nicht  verhehlen,  da»  nur  der  ein  Recht  habe,  noch  einmal 
zu  sprechen,  der  etwas  besseres  zu  geben  habe  .Sn  habe  ich  e.  überall 
für  meine  fflicht  und  Schuldigkeit  gehalten,  über  die  Ergebnisse  meine, 
Vorgänger  hinanssukommen.  denen  ich  damit  den  besten  Dank  für  das 
zolle,  was  sie  geleistet  haben.  Da«  nur  be,  diesem  Bestreben  der  Auf- 
Schwung  zu  statten  gekommen  ist.  welchen  auch  die  demoüsehen  Studien 
im  letzten  Jahrzehnt  genommen  haben,  möchte  ich  besonders  betonen. 

teil  habe  überall  die  alteren  Veröffentlichungen  und  Bearbeitungen, 
soweit  sie  mir  zugänglich  waren.,  verzeichne,.  Wer  die  letzteren  um 
den  neuen  vergleich.,  wird  bemerken,  dass  ich  oft  mehr,  eben»  oft  aber 

.  .  .  .  .  .Ul  b.,,  deo  Text  nur  .u(  Grund  der  Fholtffiwphieen 

!  ras  “  raraw.Trb..  ......  •ei.-“1""  "i”1"“1"  a" 

U|  _ _ R-htr  «i-roffenüiehlen  Protokolle  de.  fct«.»ien  Teil» 

Kennir...  der  llolemierzr  F.kom.lew  und  durch 

Urkunden  habe  ich  n.cht  wc.ier  ,en..cwe.>  »>*< 

die  Lichtdruck  tafeln  d.c.e,  Publikation  bcUnjIo.  Corden 


auch  weniger  übersetzt  und  verstanden  habe  als  meine  Vorgänger.  Es 
kam  mir  darauf  an.  soweit  als  möglich  sichere  Resultate  zu  geben. 
Daher  ist  von  mir  Unsicheres  durch  besonderen  (schraglicgcnden)  Druck 
von  dem  Sicheren  geschieden. 

Ganz  ohne  Vorarbeiten  stand  ich  den  umfangreichen  Texten  der 
römischen  Epoche  gegenüber  Hier  muss  ich  daher  um  besondere 
Nachsicht  bitten. 

Der  Text  »chlicsst  sich  eng  an  die  Reihenfolge  der  Tafeln  an,  die 
im  wesentlichen  zeitlich  geordnet  sind.  Nur  in  wenigen  Fallen  musste 
ich  davon  abwcichcn.  Ich  habe  «len  Text  unter  einem  «loppcltcn  Gesichts¬ 
punkte  geschrieben.  Einmal  sollte  er  für  «lie  Fachkreise  ein?  Einführung 
in  «las  nähere  Studium  der  Dokumente  »ein,  und  auf  der  anderen  Seite 
dem  weiteren  Kreise  «ler  Historiker  und  Papyrasforscher  die  sicheren 
Ergebnisse  an  die  Hand  geben,  welche  sich  schon  jetzt  den  Urkunden 
entnehmen  lassen  Die  Rücksicht  auf  den  letzteren  Gesichtspunkt  hat 
mich  nun  zu  dem  folgenden  bcsomlcren  Verfahren  veranlasst 

Ucbcrall  sind  Eigennamen  in  einer  Umschrift  gegeben,  die  Mch  der 
demolischcn  Form  soweit  als  möglich  anpasst.  Ich  gebe  «lahcr  die 
ägyptischen  Namen  in  der  einheimischen  Form  ohne  griechische  Endung 
und  «lie  griechischen  in  der  demotischen  Wiedergabe.  Welchen  Wert  dieses 
Verfahren  für  die  HctTschcrnamen  besitzt,  crgicbt  %ich  aus  folgendem.  Setze 
ich  ohne  weiteres  z.  B  für  die  Formen  Ptlumis,  Ptrumis,  I’turmis  etc. 

1  die  Form  Ptolemaios  (o.  ä.)  cm,  so  beraube  ich  dadurch  jeden  Benutzer 
j  dieser  Publikation  der  Möglichkeit,  aus  den  besonderen  Namensformen 
Schlüsse  z  B.  für  die  Lokalisierung  der  Urkunde  zu  ziehen.  Auch  die 
Beinamen  der  Ptolemäer  habe  ich  überall  in  der  ägyptischen  Form 
w  ic«lcrgcgcbcn. 

Um  nun  diese  fremdartigen  Namen  .auch  für  den  Nichtagyptologcn 
verständlich  zu  machen,  habe  ich  diesem  Vorwort  ein  Verzeichnis  der 
Ptolcmacmamen  und  der  sonstigen  Eigennamen  beigegcbcn.  welches  die 
einheimischen  Formen  neben  den  entsprechenden  griechischen  zeigt  Um 
diese  Liste  nicht  zu  lang  und  unübersichtlich  zu  machen,  habe  ich  nur 
die  häufigsten  Namen  aufgenommen,  indem  ich  die  selteneren  im  Texte 
selbst  in  Klammern  in  lateinischer  Schrift  beigefugt  habe  Wo  steh  dort 
neben  einem  ägyptischen  nomen  proprium  der  Name  griechisch  ein 
geklammert  findet,  ist  er  der  zu  dem  betreffenden  ägyptischen  Text 
gehörigen  griechischen  Version  entnommen. 

Den  Urkunden  der  Ptolcmacrzcit  *  gegenüber  habe  ich  mir  durch¬ 
gehend*  eine  Abkürzung  erlaubt,  die  jeder  Kenner  nur  gut  heissen  wird. 
Bekanntlich  werden  über  Verkaufe  und  Schenkungen  von  Immobilien 
stets  zwei  Arten  von  Urkunden  ausgestellt*,  eine  Verkaufsquittung 
(sb*  r  tb  bt  „Urkunde  für  Silber  }  und  eine  Traditionsurkunde 

•  Die  Formeln  dt»  Pener  und  Ktamnl  habe  ich  au>  beuunawen  Granden  bei  «1«. 
beUtflenden  Urkunden  ltenprochen. 

•  Ich  habe  du  im  Tex«  durch  deo  ZumU  ..in  doj.^tur  AuöfcrUfiunfi  rnged <we« 
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(st,.,,  wi  ..Urkunde  de.  Fem*m>V  ^ 

isrrc:.  *  2i'u-  - — •■•"■ 

d^h, heben  Akt,  dmch  welchen  de,  Inhaber  *-«*■£•* 
Ten  dinglichen  Recht,  an  Grundstücken  die«  *n>  .„gehende  Rech, 
auf  einen  anderen  übertragt. 

ich  gebe  nun  im  folgenden  die  beiden  Schemata,  dte  man  ,n  allen 
Urkunden  „nt  nur  unwesentlichen  Varianten  anrrunehtnen  hat.  wo  nteht 
auadrueklich  andere.,  bemerkt  ist.  Für  den  jnrisbschen  kommenmr  vec 
neix  ich  auf  GÄADEN'vrrz:  Einführung  in  die  Papyruskunde  S  '*•  ur 
den  plulologtsehen  auf  dm,  Vorwort  der  „dcmot.schcn  Papyrus  der 
Strassburgcr  Bibliothek  . 


I  SCHEMA  DER  VERKAUFSQUITTl’NG  («H» 

[Ich  hat*  toi  folgenden  obend!  n.ch  dm  HV  Cawtü  (KxmroS:  I'  Brii  Man  I.  S  46)  die 
den  IgyptiKhcn  Wendungen  enUpracheiiden  griechischen 

„Du  hast  gegeben*,  mein  Her*  ist  mit  dem  Geld  für  (die  verkaufte 
Sache)  zufrieden  (ijttfap*;  |u  **,;  &  (ol&  dic  dctaill,crtC 

Beschreibung  (bei  Ücgcnschaftcn  Oricntitnmg).  Am  Schluss  zusammen- 
fassend  „Ich  habe  cs  dir  gegeben,  dir  gehört  cs  (<rf  «M”  —  cs  folgt 
eine  nochmalige  Beschreibung  der  Sache 

„Ich  habe  ihren  Preis  in  Silber  von  dir  empfangen  (xal  *X»  *i  :  C»> 
r.ifi  «0  rij/  tip^v),  vollzählig  ohne  irgend  einen  Rest  Mein  Herz  ist 
damit  zufrieden.  Ich  habe  dicstrhalb  kein  Wort  der  Welt  an  dich  zu 
richten  (d.  h.  ich  habe  dir  gegenüber  keinerlei  Anrecht  darauf  »x’ovWv 
001  d^xx/.iii  ntpi  avriüv),  noch  soll  cs  irgend  ein  Mensch  der  Welt  können. 
Ich  allein  habe  darüber  Macht*  ausser  dir  von  dem  oben  genannten 
Tage  an  Wer  ihrctuegen  gegen  dich  auftreten  wird  in  meinem  Namen 
oder  in  dem  Namen  irgend  jemandes  in  der  Welt,  den  werde  ich  von 
dir  entfernen  (ddv  il  ti;  n:  ls£X«fy  Kffl  r/röv  inyrtipu  aütiv)  *  Ich 
will  sic  («:  die  Sache)  dir  garantieren  [wörtlich  „reinigen")  gegen  jede 
Urkunde,  jeden  Vertrag  und  jede  Sache  der  Welt  jeder  Zeit-  Dir 
gehört  »je,  (sowie)  dic  darauf  bezüglichen  Urkunden  und  Vertrugt,  wo 
sic  auch  immer  sein  möge  Jede  Urkunde,  welche  (im  allgemeinen) 
darüber  ausgefertigt  worden  i't,  jede  Urkunde,  welche  mir  (persönlich) 
darüber  ausgcfertigt  wonlcn  ist,  und  jede  Urkunde,  durch  u-ficke  ich  auf 
stt  (sc.  die  Sache)  Anrecht  habe,  dir  gehört  sic  samt  ihrem  Recht,  dir 
gehört  sie  (und)  das.  wodurch  uh  auf  su  (sc.  die  Sache)  ein  Anrecht 
hate.  Den  Eid1  und  den  Beweis1,  welche  dir  vor  Gericht  auf  er  legt 
(wörtlich  hinter  dich  gegeben)  wird  kraft  der  obigen  Urkunde,  welche 
ich  dir  ausgestellt  habe,  damit  ich  sic  (d  h  Eid  und  Beweis)  thuc  (leiste), 
uerdc  ich  thun  (leisten),  ohne  irgend  einen  schriftlichen  oder  mündlichen 
Uitupruth  der  Welt  gegen  dich." 


ci„e  VcrkaufsquiKung  »usg=Mg«  *»<*•  "  £  d''  L"f“ 

Zu  lieh  Lb.  dime-halb  kein  Wort  de,  Wcl  an  d,C,  zu  nehren 
m  „  „„Habe  dir  gegenüber  kein  Anrncl,«  darauf.  noch  so«  ns  ,rge„d 
in  Mensch  der  Weh  können  Ich  „«ein  hebe  darüber  »Inch.  ausser 
di,|  von  den,  obigen  Tage  an.  Wer  ihretwegen  gegen  dreh  auftre,c„ 
w„d  in  meinen,  Namen  ,ndcr  im  Namen  irgend  jemandes  ,n  dcrWell]'. 
den  werde  ,eh  von  dir  entfernen.  Du  kannst  mich  n„t  den,  Recht  de, 
Verkaufsquittung  verfolgen,  welche  ich  dir  ausser  obiger  Tmditionsorkundr 
„„Jahre  .  de,  ewig*  lebenden  Pharao  ausgefertigt  bahn,  um  d,r  ihr  Recht 
m  erfüllen,  in,  gnnren  rwei  Urkunden  Ich  will  dir  ihr  Recht  jederzeit 
erfüllen  zwangsweise,  ebne  Saume*  -«<  Strauben"  * 

Ich  hoffe,  das,  ich  in  nicht  zu  langer  Zeit  die  Schemata  sämtlicher 
den, ob, eher  Urkunden’,  von  denen  ich  hier  nur  zwei  in  groben  Umrissen  • 
gegeben  habe,  mit  allen  Varianten  verlegen  kann.  Man  wird  dann 
dcmotische  Urkunden  in  derselben  Weise  sammeln  können,  wie  das 
z  11  in  dem  „Urkundcnbiicl,  der  Stadt  Strassburg"  Band  3  geschehen 
ist.  Vor  der  Hand  aber  „t  c,  noch  dringend  notig,  die  vollen  Urkunden 


PTOLF.MAERNAMEN 

Algsntrs 

Algsntlus 

’AX£;«v5po; 

m 

Ptrumis 

Ptulumis 

Püums 

Pturmis 

Etulnms 

Iho/cpaic.; 

ArsnA 

ArsinA 

’Apctvfirj 

Brnk 

Brnig 

BmigA 

BmgA 

BcpsvtxT] 

Kluptr(A) 

Gluptr(A) 

IvXsonixpa 

II.  SCHEMA  DER  TRADITIONSURKUNDE 

(tap»i(&PW  ärZaaaa-.;,  immiam), 

..leb  trete  dir  ab"  (die  Liegenschaft  1  Hs  folgt  die  genaue  II 
Schreibung  (Orientierung)  Am  Schic,  (Das  sind  die  Nachbarn  ,1 
Liegenschaft),  „übe,  welche  ich  dir  ,m  Jahre*  des  ewig  lebenden  Phar. 

*  tviicr  <1»>  «illicht  VcrMItnh  der  beiden  •.  S.  B.  I*  R  „„  ,, 

rrrc 

™  .  - . 

IW,.  j  h.S  7  "“S""”  «—  ■ 

Iw  M  e«  taft,  ‘  •"*<"*•  »"*««  .. 

•  £  — *  * » 

'  TmUuenataak  1Ut 


11  PTOLEMÄERTITEI. 


Griechisch. 
1)  6m!  StüTijpe; 


Aegyptisch. 

n;  ntrw  nt  nlim  „die  Götter,  welche  retten 
ni  ntrw  nt  rk  hl)  „dic  Götter,  welche  das 


l  Unheil  abwehren" 

2)  Hscl  AltXf'A  ni  ntrw  snw  „die  Götter  Bruder” 

3)  As«  EötpY*t«t  m  ntrw  mnb  „die  Götter  Wohlthäter" 

4)  Ä£ol  ‘IuXoitixepst  -  nt  ntrw  mr  jt  „die  vatcrlicbendcn  Götter 

5)  Aeo!  Bniyavw;  ni  ntrw  nt  pr  ,,<lic  Götter,  welche  glänzen 

6)  0eel  «tiXopf, xopE;  ni  ntrw  mr  mwt  „dic  niuttcrliebenden  Götter 


|  ln  mt nchen  Traten  fehlt  die  cingcklammerte  Stelle. 

,  m  1  *'  J0^'  t«44  »'if  ..ohne  Anwendung  von  Cscwnll'' 

Auch  die  sitren  »n-ihnlen  Ausführungen  in  .lern  Vorwort  der  Strn>»t>urgcr  l*apym» 

köni.ro  nur  .,1,  Vorarbeit  gell«. 

*  s«  seid,,,,.  ,.  U.  der  l’ap  C*»»ti  (B«i>s,«cii:  Theraoru.  S.  88$)  dra  Schema  I  •» 
•vr  Iin-  mit  der  Wendung  ..ich  nerde  ihn  von  dir  entfernen,  ohne  irgend  einen  «rhnfthehen 

«•-'"'l'ivch  der  Weh  gegen  dich  . .  «hnlich  I’  »  3-«9  »»'  vorhW 

An,n  4  milgeirillrn  tormd 


7)  ftei;  lüüepY^i*  -  [)»  ntr  mnjj  „der  Gott  Wohlthätcr" 

8)  He4$  <I*i>.o7tdt«op  pi  ntr  mr  jt-f  „der  Gott,  welcher  seinen 

Vater  liebt" 

9)  «Monitiop  vio;  p»  bnw  ntr  mr  jt-f  „der  göttliche  Jüngling, 

welcher  seinen  Vater  liebt" 

10)  0e4s  Eurci-mp  p)  ntr  r  tn  jt-f  „der  Gott,  dessen  Vater 

edel  ist” 

11)  0e4;  «I>:Xonr,Tü)p  —  pt  ntr  tnr  nnvt-f  „der  Gott,  der  seine 

Mutter  liebt" 

12)  Xwx^p  pt  Sutr  „der  Sutr" 

13)  <t»iX£?EXtpi;  mr  sn  „bruderliebcnd" 

pt  ntr  pr  \v  'r  ’rnfrw  „der  glanzende  Gott, 


14)  He4c  ’Erotpavfft  Eö- 
X^p  wtoc 


der  Schönheiten  schafft" 
pt  ntr  pr  nt  n'-‘nr  prf  (lies  trf)  md-nfr-t 


„der  glanzende  Gott,  dessen  Anmut 
schön  ist"  (Rosettana). 


III  DIE  HÄUFIGEREN  EIGENNAMEN. 


'Amrn-l.unrp 
'Anb-p^-br/rt 
Hffr-m-rt'bi 
Hfir-ptf-rsrr 
H<i  rs/csc 


'ApevwSr,; 
Xanv/pa« 
'Ap|u*Xi« 
—  'ApnafJotj 
'Apaif)ai{ 


Har-wöd 

H«-sA 

Hrns-Thöt 

Heri 

Hör 

I-m-bft<rp 

Mont-m-b* 

(Na-)Nfbt-Mönt 

uNs-M/'n 

fNs-n«*-bm«n 

rNs-pw-to 

Nbt-f 

Pa-bi 

Pa-ese 

P«-b#‘ 

P<i>bnwm 

Pri-Mont 

Prt-nA 

Pa-nu(tr 

Prt-Trm 

Pcte-E'mcn-sotm-to 

Pctf-rs<f 

P^w-Hor-sam-to 


'Apuionj; 

'Aow; 

Xevo&<!itt£ 1 ,  X eofrüioft 
--=  'Epiei* 

—  ’üpo« 

■=>  ’IpoO^T,> 

M0VT0|lf)? 

=  NexO'HWvlh',; 

«=  ’Eop’.vi« 

Sv*XOHVEVi 

—  Enotoöc 

-  Nexwfh« 

«=  flafjoic 
n*r(i 
riaxvoO|i!; 

-  HapiMbjc 
=  Ilavä; 

=  ÜavoOipt; 

=  n«rf]|ii? 

r=  nETEHEOK-V« 

Iheflat« 

llE'jEapa&litoü; 


IVtr-Hor 

Prir-b^ns 

Prtf-usf’r 

P-n«wr-nrbt  (?) 1 

Psrn-'Amnn 

Ps*n-<rse 

Pwn-böns 

Psrn-M/n 

Psen-Mont 

Ps^n-nrnU-r 

Psrn-Tbot 

Psrn-us/r 

Sor-bprrf 

Srn-'Arnnn 

Srn-M -pobt*' 

S«m-Hons 

Srn-M/n 

Srn-p-wrrr 

Srn-Tbot 

Ta-'Amwn 

Trt-rsc 

Tfl-bn«m 

Ta-nnfrr 

Trt-wA 

Tl^t-sou-m 

Us/r-wtfr 

Won-nofrr 

ü^-bo 

D;-b*-p-hib 


--  IltTEOpi? 

IIet6x<i'vot; 

IlEwetpc; 

—  nEX^TTj; 

TevajioOv:; 

'Irevf,et4 

—  Vevxövow 
*If£ppIvt; 

>1*  Ev^uivt'Vr,; 

'lrev£vef|pt4 

•Fev&wtt^ 

Tev^alptc 

XaxJrf.pt« 

XfivajwOvi? 

Xevansbj; 

—  Seyxfbvotc 

—  Xepptvi; 

«  Ssvj»f)pi« 

=s  Sevfrimjc 

TxpoOvic 

Tafjet; 

T«xveO|U( 

-  TavoOtpiC 

—  T«r^ 

0ixjOto|i  und  Boteiier);1  (Seil ) 

’Ooopoffctc 

1—  'Owö?pt4 

Tetls; 

—  TMftßc 


IV.  GÖTTER-  UND  LOKALNAMEN 
'Amon-Rn'-sotm-rnter  („Amon-Rd  Götterkönig")  —  ’A|iovpawo vWjp 
Sobk,  Herr  von  Pfli-1  Xexvonate* 

Rakotis  —  ’AXefdvepEwt 

psoj  -  IlwXEpaf«  (heut.  El  Menschiyc) 

Djgxne  .=  Me|iv6vfiut  (heut.  Medinet  Habu) 

Die  Datierungen  der  Ptolemäerurkundcn  sind  nach  den  Mnhlcrschcn, 
die  der  Urkunden  aus  der  Kaiscraeit  nach  den  Schramnwchen  Tabellen 
berechnet  worden.  Auf  Genauigkeit  erheben  diese  Umrechnungen  keinen 
Anspruch,  sie  sollen  vor  allem  das  zeitliche  Verhältnis  der  Texte  zu 
einander  auf  den  ersten  »lick  klar  erkennen  lassen. 

Die  Maassbezeichnungen  der  Papyri  rühren  von  Herrn  Dk.  Sciiuiakt 
her,  dem  ich  auch  für  eine  Reihe  von  SCH.  gekennzeichneten  Beitragen 
zu  grösstem  Dank  verpflichtet  bin 


•  S.  S.  « I  Aoin  i 

•  S  S.  IJ  ■'»«'  3 

•  S.  S.  az 


'  Kzsvox:  IV  Um  Mos.  II  s.  i$  (Sen.). 

•  Zu  d icicr  Ixunns  ».  Gxirwii;  Sioric*  ol  ibe  Uisti  l’r 


i>  h.  SS  Amu. 


PAPYRI  DER  PERSERZEIT 


Tafel  t. 

P.  B.  3110.  11.  ay«>  »<'  75  «"• 

l'oliUnrrt  LKMIC3:  DenVmllcr  VI,  ia<S.  V. 

Rl.vn  im  t  Notic«*  4c»  |uj>  dfmottquc*  urchmque»  S.  44» 

Lieferungsvertrag.  JjmuM  _ ^  ^  P.  C4r. 

Datum:  „Paophi  des  Jahres  XXXV’  des  Königs  TiriuS"  (Darius1). 

Kontrahenten: 

A.  Der _ von  dem  Gebiet  des  südlichen  DiatrikUs  (t$  n  tt  sdi  rs)* 

IJe-lu',  Sohn  des  Rri  und  der  IJa'w-s-n-rse 

B.  ^Ns-b^r,  Sohn  des  Petc-bor. 

Inhalt: 

Was  ich  von  «lern  schwierigen  Texte  zu  verstehen  glaube,  gebe  ich 
nur  unter  allein  Vorbehalt 

A.  erklärt  B  :  „Ich  bin  cs,  der  an  U^-bo,  Sohn  deacNs-fl'mcn-btft/p, 
deinen  C'hoachytcn,  deine  Kuh  .  .  Überweisen  (?)  lasst,  welche  du  ihm 

gegeben  hast  als  mtnu  in  deinem  Namen,  welche  Dc  l.m,  dein  Choachyt 
gegeben  hat  um  A.  verspricht  nun,  dem  Choachyten  diese  Kuh 

oder  ein  entsprechendes  Tier  bis  zum  20  Athyr  zu  liefern  Sollte  er  das 
Jedoch  nicht  thun,  so  will  er  dafür  bis  zu  dem  angegebenen  Termine 
zahlen  „  clrbrn*  vom  Schatzhaus  •  des  Ptah  von  gegossenem  Silber  = 
*,l0  d/ben  -J-  l/*«*p  '/*o4“  '/«#  b/tc,  wiederholt  s/1#  drbrn 

vom  Schatzhaus  des  I’tab  von  gegossenem  Silber 

„Wenn  ich  ihm  aber  nicht",  so  fahrt  A.  fort,  „die  6/l#  Silbcrdrbt'n 
vom  Schatzhaus  des  Ptah  von  gegossenem  Silber  gebe  bis  zum  30.  Athyr 
des  Jahres  XXXV,  so  soll  man  mir  ein  tn(?)nn&me  (Strafgeld)  von 
’/i«  drlwn  monatlich  von  dem  obengenannten  Clioiak  des  Jahres  XXXV 
an  auferlcgcn.  Ich  werde  sie  zahlen,  sic  sind  als  Zins  für  jeden  Monat 
und  jedes  Jahr,  welches  sie  andauem.  Die  Zinsen  der  Zinseszinsen  fallen 
mir  wiederum  zur  List,  bis  sie  das  Kapital  erreicht  haben." 

Im  folgenden  erklärt  A.  mit  seinem  gesamten  Vermögen,  gegen¬ 
wärtigem  und  zukünftigem  Besitz  „allem  und  jedem,  Getreide,  Feldern, 
Sklave,  Sklavin.  Rindern.  Eseln,  Silber,  Stoffen  .  dafür  haften  2u 
wollen,  und  schliesst  mit  den  Worten:  „Nicht  kann  ich  sagen:  Ich  habe 
ihm  ein  Rind.  Geld  (oder)  Zinsen  gegeben,  so  lange  meine  Urkunde  in 
seiner  Hand  ist.  Mein  oben  angegebenes  Geld  nebst  seinen  Zinsen 
lasten  auf  mir  und  meinen  Kindern." 

■  !<h  >rr»lrhr  hier  clwoiowenig  wir  bei  JO79,  w«halb  drr  in  Kol*  Hebende  König 
Armer««-»  %»m  10U,  <U  doch  im  Drmotitchcn  klar  geschrieben  Hehl  Ttriui  |»,nu, 

*  Wo  dir»rr  Dulnkt  hg,  Ul  mehl  lu  enn.ltein  Er  i«t  in  dem  im.  der  Regierung 
Darius'  II  •taminendcn  «nmOuchcn  I'«Pyni»  der  Straßburger  I‘»wn».k»mmlm.g  nach  der 
I-ewmg  »on  J  Ein I WC  »U  C'UCr  PC^r  rrwihni. 

*  -  S  Vite. 

*  Die«  Ueberaetzung  beruht  auf  der  Wiedergabe  der  demnti.chen  Cnippe  durch 
T»|i-.»UW  .n  einen,  blllngucn  Papyru,  der  Sammlung  von  Iz.rd  An.heral  «u  Didlmglnn  1U|| 
Die  GruPPr  giebt  also  pr  h(J  wieder. 


Notar: 

Petc-i-m-bftdp  (Petimuthes),  Sohn  des  <*N’s-lv»ns. 

Rückseite  (Tafel  3): 

8  Zeugenunterschriften. 


Tafel  2. 

P.  3078.  H.  16,5  cm.  Br.  47  cm. 

Publuwft  LlMH  I ;  Deokmilcr  VI,  12$,  II. 

Revue  *cyp*-  U  S.  970. 

Rtxiuovr  Notice  S.  4*9. 

Ehe  vertrag.  Dtttmhr  wj— Januar  49»*.  Ckr. 

Datum:  „Thot  des  Jahres  XXX  das  Königs  Ntriuät"  (Darius). 
Kontrahenten: 

A  Die  Ehefrau  Ese  '  (Isis5),  Tochter  des  C  hoachyten  des  Thaies1 
r/inji-pr-brat  und  der  .  . 

B  Der  Choachyt  des  Tlialcs  Het-erow,  Sohn  des  P-$7/(?)-n«'btz' 
und  der  .  .  . 

Inhalt: 

Das  Eigenartige  an  diesem  Heiratskontrakt  liegt  darin,  dass  derselbe 
von  der  Frau  (A.)  ausgestellt  ist,  welche  dem  Manne  (B.)  folgendes 
erklärt  *  „Du  hast  mich  zur  Frau  gemacht  und  mir  l/10  dfbrn  (=  1  Kitc) 
muh  Schatzhaus  des  Plal;,  gegossen,  als  mein  Kaufgeld 1  gegeben.  Wenn 
ich  «lieh  als  Gatten  verlade ,  und  dich  hasse  und  ich  für  mich  einen 
anderen  Gatten  liebe  als  dich,  so  gebe  ich  dir  '  I0  dfb«"n  vom  Schatzhaus 
des  Ptah ,  gegossen,  zu  diesen  */l0  gegossenen  drbrTl  vom  Schatzhaus 
des  Pt.ilj,  welche  du  mir  als  mein  Kaufgeld  gegeben  hast  Mir  geboren 
sic  Ich  trete  sic  (und)  alle  meine  Habe*  (nt  nb  nkrt  nb  n  p  tt)  ab,  welche 
ich  gemeinsam  mit  dir  erworben  habe,  ohne  irgend  ein  Wort  darüber 
zu  verlieren." 

Notar: 

bbrr-wod,  Solm  des  tfNs-bnr-pr-Jjrzzd." 

Rückseite: 

4  Zciigcnuntcrschriften. 

•  lleieichnung  der  Nekrojwh» 

M»n  «icht  jrt»«.  welche  Ihai.  n blieben  VcrhüUnme  der  Null*  de»  Diodor  hlj  „4v 

«^«jioXo-fo-ivtwv  -töv  yaPoüv*o>v  Ir.sv*»  n.S»^/i‘|3''.v  t? 

Y«(iOu|itV6'  ru  Grunde  liegen. 

*  Isw  himr(?). 

Iler  Ausdruck  bercichnel  genau  genommen  „Immobilien  und  Mobilien''.  Vgl,  Smm:l 
Km-.  Die  demoiUchcn  Pspjrru  dm  Sinrnburgcr  Bibliothek  S.  *8  Amu.  I. 


Tafel  2. 


Inhalt: 


P.  3076.  II.  ZJ.J  cm.  Br  14  cm. 
l’ublmcrl  LlHIVi:  Dtnkinilcr  VI.  ijj.  I 
RivnxoVT:  None«  411. 

Schcidcbricf.  u 

Okttltr  Aot  mter  JIJ  r.  I  Ar. 

Datum:  „Epiphi  des  Jahres  IX  des  Königs  Tiriui"  (Darius) 

Kontrahenten: 

A.  Der  Choachyt  des  Thaies  Pete*^.-ru(?),  Sohn  des  rNs-a'mm-böttfp 
und  der  Srt-jtT-lwni* 

B.  Die  Frau  Ta-hi(?),  Tochter  des  Wrt-nofrr  und  der  Hri‘w-s-n*s£. 

Inhalt: 

A.  erklärt  B  : 

„Ich  habe  dich  als  Ehefrau  entlassen*  (verstossen).  Es  giebt  kein 
Wort,  kein  Wort  der  Welt,  welches  mich  zwange  (<•  r-i  ,  dir  Gatte  zu 
sein  von  dem  obigen  Tage  an  bis  in  Ewigkeit 

Notar: 

«Ns . Sohn  des  Petc-Har-s/im-U»." 

Folgen  auf  derselben  Seite: 

4  Zcugenuntcrschriftcn. 

Tafel  3. 

P.  3O79.  H.  3t>  em.  llr  14  n n. 

Publi»i«*t  Lmtus-  DenkroUcc  VI,  116,  IV. 

RbviluovT:  Notier  441. 

Scheidebrief.  Jufi  Uptlt  ^  r  Ck, 

Datum:  Pharmuthi  des  Jahres  XXXV  dc>  Koni,:'  1  *rluä  (Darius). 

Kontrahenten: 

A.  „Der  Choachyt  des  Thaies  im  Westen  von  Theben  Pete- 
Sohn  des  «fNs-amm-hot/p  und  der  'Jm-Hrtr-nvw  ( 

B.  die  Frau  (CQIMC)  Ta-hi(?),  Tochter  des  Choachytcn  de'  Thaies 
int  Westen  -von  Theben  WWnofcr  und  der  Ha'w-s-nvsr. 


A.  erklärt  B  : 

„Ich  habe  dich  als  Ehefrau  entlassen  (verstossen)  tch 

habe  kein  Wort  der  Welt  in  Bezug  auf  dich  zu  verlieren.  Ich  höre  auf. 
dir  Gatte  zu  sein  an  allen  Orten,  zu  welchen  du  gehen  wirst,  nicht  kann 
uh  an  ihnen  bleiben  von  dem  obigen  Tage  an  in  Ewigkeit 

Notar: 

Potc-i-ni'Wtrp  l'eltmuthesl.  Sohn  des  fNs-foons  " 

Rückseite  (Tafel  2): 

8  Zcugenuntcrschriftcn 


Tafel  3. 

P.  B.  3077.  H  J7.J  cm  Br.  17  on. 

I'ubliucn  Lsmvs  Dcilmillir V I,  13$,  111- 
Kr.titLOKT:  Notier  S.  43$. 

Tnim«ion  So«.  Bibi.  «rcb.  VIII  N  ti. 

Scheidebrief.  Sf/etm/rr-ou+hi 
Datum:  Payni  <Ics  Jahres  XXXIV  des  Königs  I  iriui«  (Danus). 
Kontrahenten : 

A  Der  Choachyt  Us/r-  .  .  zm<nv(5),  Sohn  des  eN's-n'mrn-botq» 
B.  „die  Frau  Kuru(?),  Tochter  des  cNs  .  .  . 

Inhalt: 

A.  sagt  zu  B.: 

„Ich  entlasse  dich  heute  Ith  verzuhte  dir  gegenüber  darauf,  dir 
Gatte  zu  sein  von  «lern  obigen  Tage  an.  /eh  bann  nieht  dagegen  handeln 
an  irgend  einem  Ort,  zu  welchem  du  gehst  von  dem  obigen  Tage  an 
bis  in  Ewigkeit  ” 

Notar: 

*Ns-|j0ns(5),  Sohn  des 

Rückseite: 

4  Zcugcnuntcnschnftcn. 


■  „El.bltf  fein  .ne"  beruh!.  nie  Um  ••<  "lebe.  . . .  .ul  eine,  f.l-r1""  '  . . . 

und  i  erw  midier  IV Wunden  ..eh  .bje-ehen  —  . . .  •** 

II.  -.  . . .  . .  . . .  * . .  " .  ",  ’  ’ 

Teile«  RKVIU.nl  tv  IHMm  .b|[elehnl.  Die  b.I.ellenJen  >Kl|d«Wn.  .  " 

m„  den  «Hl,  »««I»  V  IU<*  Sr»«*» . .  "W™ 

«1  StnMburgcr  Bibliothek  «u  I*.  dem  Stmtb  4J  _  A  7  , 

.  1.1,  . . .  Settirban  . .  me  der  Verleid.  -  I.JW«  *•  >  "» 


Tafel  3. 

P  B.  3173-  «  *•*«•  «S.J« 

I-'ragmcntc  einer  Urkunde,  über  deren  Charakter  ich  mich  nicht  zu 
aussem  wage  Anscheinend  ist  von  Ackermassen  darin  die  Rede 
Palaographisch  gehört  das  Stuck  an  das  Ende  der  Pcrscrzcil 


II.  PAPYRI  DER  PTOLEMÄERZEIT 


A.  URKUNDEN 


Tafel  4. 


Datierung: 

„Im  Jahre  XVII  F.piphi  des  König«  Ptrumis,  Sohn  de»  Ptnimis 
und  der  ArsinA,  der  Götter*  Bruder,  als  Mn  Als,  Sohn  des  MntiA£,  Priester 
des  Alksntrs  und  der  Götter*  Bruder  sowie  der  Götter -Wohlthatcr  war 
und  BmigA,  Tochter  des  Atis  (Aetios?),  Trägerin  des  goldenen  Korbes 
vor  der  bruderliebcnden  ArsinA." 

Kontrahenten: 

A.  „Der  Choachyt»  des  Amon  von  Karnak  im  Westen  Thebens* 
Pa-nofrr,  Sohn  des  Psrn-n-mt/r  und  der  Tfl-a'mon" 

B.  „Der  Pastophor  des  Amon  von  Karnak  irn  Westen  Thebens 
Thot-sourm,  Sohn  des  Prt-noCrr  und  der  Tfl-wÄ." 


1*.  B.  3089.  H.  I6an.  Mr.  i.oäj  m 

Teilung  von  Grabstatten. 

Atigm /  -  Stfltmkr  3J0  v .Ckr. 


Zum  Verständnis  des  Ganzen  ist  die  Kenntnis  der  folgenden  Genealogie 
notwendig,  welche  sich  aus  dem  Kontrakt  ergiebt: 

Ptf-nwfer  I  -f-  Ta-wa 


rNs*nas*jjmwn  -f  Tn-rse 


Der  Neffe  A.  erklärt  dem  Oheim  B.: 

..Icl,  habe  mit  dir  geteilt,  de  hast  mit  mir  geteilt  ia  Rczug  auf  das 
Vermögen  de»  Putern,  Sohne»  dw.  Po-nofer  ,,„d  der  Tu-wd  deines 
Bruders,  des  m;r,n  Bruder»  des  Psen  n  enter,  Sohnes  des  Pd  nofrr 
V”1"5'  mdch“  l'sm  tMnter,  de,  Sohn  des  Pu-nofrr  mein 
\ater,  für  Geld  mnsi  „nd  »„rüber  erfror  nn,  »„„„//„•• 

/.»  diesen  früheren  Dokumenten,  „eiche  ,,eh  auf  „„seren  Fall  |„,,K.lm 

S"*  *"•  ^  d<S  Bn'  Mu“"m  I“»  ■>'”  M'm  «I.  dessen  Inhali 
Kt.tll.LUUT  (Revue  cg.  I/135)  ungeteilt  hat. 

Diese»  Vermögen  de,  IW,  welche»  „ach  unserem  Texte  in  einem 
^s  r  enn  Grabstätten  der  Nckropoh,  von  Djeme  bestand.  wurde 
nach  den,  Tode  des  ernten  Besitzern  zwischen  Semen  Brüdern  Tho.-Wtem 

de!  ,HTTr  6CU'r  '  "aCh  d®”  Ablchm  ™"  S'"'"  (’d-n/rfrr  II 
.kn  Bes,,,  des  vate, liehen  Teds  übernahm.  De,  dabei 


notwendig 


•  v*l.  s.  0. 

•  N.ch  i*  11. 3,OJ  (T«r«i  30,  =  Djeme. 

•  S.  Cumtll:  S  torin  of  ihr  High  I'n« 


6 


gewordenen  erneuten  formellen  üesitzübertragung  gilt  unser  Dokument, 
welches  Ta-aim/n,  die  Witwe  des  Psrn-n-rnUT,  dem  T'höt-sz>t/m  über 
mittel tc  mit  den  Worten  ,, Empfange  die  LTrkundc  aus  der  Hand  des 
Pn-nwfrr,  Sohnes  des  Psrn-n-rntfr,  meines  ältesten  oben  genannten 
Sohnes  Er  soll  nach  jedem  obigen  Worte  handeln ,  mein  Herz  ist 
damit  zufrieden.  Ich  verfolge  ihn  kraft  der  Bestimmung  der  Kaufurkundc 
und  der  sonstigen  Urkunden,  welche  mir  Psrn*n*fl1t#r,  Sohn  des  Prz-nolVr, 
sein  Vater,  ausgestellt  hat,  um  ihre  Bestimmungen  zu  erfüllen  zu  jeder 
Zeit.  Ich  ubertrage  dir  (den  Teil)  deiner  oben  genannten  Plätze  ohne 
irgend  einen  Hinterhalt'' 

Notar: 

Amrn  hrnrp,  Sohn  des  Herr  (Erieus). 

Rückseite  (Tafel  4): 

Vermutlich  16 1  Zeugenunterschriften. 

Nach  Rev  6g.  I/135  Anm  wurde  sich  ein  Duplikat  dieses  Textes 
in  I Hindun  befinden.  Ich  vermute  aber,  dass  der  in  Frage  stehende 
Text  mit  dem  unsrigen  identisch  ist. 


Tafel  5. 


P  B.  3096.  II  jj  ein  Br  60  cm. 


Verkauf  von  Grabstätten. 

Daüerung.  7«», ->rs  »zz  v.  O 

.Jahr  XXV  Pachon»  des  Königs  Pthmtis,  Sohnes  des  Ptluntis  und  di 
AlsmA.  der  Getter. Bruder.  .,|s  Tusitus  (Dosithoos!),  Sohn  des  Tripiru 
I  nphylos),  Pnester  rles  Algsittlus,  und  der  Gotter-Bruder,  der  Gotte 
Wohlthüter  war  und  lirngi,  Tochter  Phi(»)timigra*,  Trägerin  d. 
goldenen  Korbe»  vor  der  bruderliebenden  Alsinl  war." 

Kontrahenten: 

A  Die  I- rau  (s-h/mr  s'njj)  Fö-nnfr,  Tochter  des  Anvn-hot/p  un 
der  Te/  hfli 


Die  I  rau  (s-h/mri  Srn*  .  mit  Zunamen  S^n-m/n (?),  Tochter 
des  «■Ns-na-limi/n-jnv  und  der  Ta-nofr. 

Inhalt: 

A  stellt  ilircr  luchter  B  eine  Quittung  über  den  Verkauf  eines 
t«<  ,1s  <lcs  Hauses,  welches  A.  von  ihrem  Vater  Pri-ret  und  ihrer  Mutter 
I«  00i  geerbt  hatte 

IC'C'  ”^'IUS  (e'  )i  welches  im  nördlichen  Viertel  Thebens  lag 
dissen  Nachbarn  genau  beschrieben  werden,  umfasste  eine  Reihe 
"I  *  ls'U.  teils  Wohnhäuser,  teils  Grabstatten  „mit  ihren  Leuten 


Nur  9  s  1  ii. |  no(>,  Toftanjj,, 

'  '..irr  Khi*timign 

*  l>.e  .11«,  i.rllftr  weri,cn  ,UlnlU  ^ 


licuu-  mich  ul»  Wohutlilllcn  ucilicm  haben 


Dazu  gehörte  auch  (Z.  7 — 8)  „die  Statte  des  Osoroeris  mit  seinen  * 
Leuten  und  die  westliche  Halle,  welche  aus  Steinen  gebaut  und  bedacht 
ist.  in  dem  Hof  des  Platzes  des  Ses(?)."  ln  diesem  Hof  darf  die  Besitzerin 
„(frei)  ein  •  und  ausgehen  und  die  Bcqucmlichkeitsortc  des  genannten 
Platzes  benutzen  (wörtL  urinarc  potes  in  sedibus(')  urinandi) " 

In  dem  Aktenstück  ist  die  Formel  der  griechischen  Kaufkontraktc 
der  Ptolemäerzeit  verwendet  worden,  die  Erklärung  des  Verkäufers,  verkauft 
zu  haben,  den  Preis  zu  besitzen  und  für  die  Rechtskräftigkeit  des  Kaufes 
cintreten  zu  wollen.1 

Notar:  PetC-tfsr,  Sohn  des  Pa-Inr. 

Rückseite  (Tafel  6):  16  Zeugenunterschriften. 


Tafel  6. 


P.  B.  3IO9.  II- 31  cm  Br.  »lern. 

Rev'UXOPT:  Nouvi'Uc  Clirx-ioraithic  S.  I  (T. 
Handbuch  S.  110. 


„  .  Ehevertrag:  ’ 

Datierung:  j/til  b 

,Jahr  XXII  Phamenot  des  Königs  Ptlumis,  Sohn  des  Ptlumis  und 
der  Arsirtä,  der  Götter- Bruder,  als  Algsigrts  (Alcxikrales),  Sohn  des 
Thugns  (Theogenes),  Priester  des  Algsntrus  und  der  Götter -Bruder, 
der  Götter -Wohlthater  war  und  BmgA  (Berenike),  Tochter  des  (‘.riings 
(Kallianax) ,  Trägerin  des  goldenen  Korbes  vor  der  bruderliebendcn 


Arsinoc"  * 


Kontrahenten: 

A.  Choachyt  des  Amon  von  Karnak  aus  dem  westlichen  Theben 
Hör,  Sohn  des  Sm/n^W brist*t (?  i  und  der  'IV-brtisi 

B.  Frau  TtV-äw,  Tochter  A’s-na-hmwn-jVw  und  der  Ta-nöfr. 
Inhalt  (Ucbersclzung  des  Texten 

„Ich  mache  dich  zur  Ehefrau,  ich  gebe  dir  2  debert  —  10  Stater, 
schreibe  2  dlbin  als  dein  Kaufgcld  (Morgengabei  (spr’  n  s-himrt  Ich 
gebe  dir  ferner  36  Artaben  Korn  .  .  .  .  (die  Hälfte  13  Artabcn).  schreibe 
36  Artabcn  Korn  ..  i*/I0  dtfbcn  =  6  Stater,  schreibe  l*.l0  d/bm, 
12  hin  N'h-Oel.  12  hrn-Tqm  Ocl*,  zusammen  24  hin  Flüssigkeit,  als 
deinen  jährlichen  I-cbcnsuntcrhalt  (und  zwar  so),  dass  ich  es  dir  gebe 
jeden  Monat  und  jedes  Jahr  Du  verfugst  über  die  Sicherheit  deines 
Lebensunterhaltes,  welcher  mir  zur  Last  fallen  wird  Ich  gebe  ihn  dir 
in  das  Haus,  welches  du  willst.  Dein  ältester  Sohn  und  mein  ältester 
Sohn  ist  der  Herr  von  allen  Dingen,  die  ich  (gegenwärtig)  besitze  und 
die  ich  in  Zukunft  erwerbe. 

Wenn  ich  dich  als  Ehefrau  vcrstossc,  indem  ich  dich  hasse  und 
eine  andere  Frau  als  dich  suche,  so  werde  ich  dir  10  d«rb*n  =  50  Stater, 
schreibe  10  deben  geben,  ohne  irgend  einen  schriftlichen  oder  münd¬ 
lichen  Einspruch  der  Welt  gegen  dich 

Notar:  Petc-csc,  Sohn  des  Vn-hee. 

Rückseite  (Tafel  6):  16  Zeugenunterschriften 


P  ß.  3075.  H-  3&3  cm.  Br  61, Sem. 

Ltnun:  Denkmäler  VI,  i*7,  'T- 
Kkviu.oit-  Nou*.  ehrest.  S.  4  IT. 

Brücscii:  Gnmmsire  Tafel  V. 

Handbuch:  S.  IH- 

Ehevertrag-  7»;,  t upoiaior.Chr. 

Datierung:  „  . 

_jahr  XII  Payni  de.  König.  Ptnimis,  Sohne,  d«  PtrumB  und 
der  Bmgi,  der  Götter  WoMlhätcr.  unter  dem  Priester  de.  Argsntrus 


.  s.  GnnMXwm-  EmBtonng  in  «e  S.  S6. 

.  Z„  J.„  Ehrt . »Wen  eH.  ehe»  A-rMmmnen  »  *■« 

Die  Liel)C*poc»u-  der  allen  AeoTter  S.  5  tUxoncA 

.  VKI  da.  Protokoll  -  Motu,'  Peine  Pap.  1  -*  °  «««  J"**1  ” 

...  \i,,- j  x».  Hin..  A'ti;*»  *>  «io* 

»MM  “  "■-'vvJi.r;:;:-:::; : 

*  Etwa  Speise  und  Brennölt  Vgl.  Bsur.sc.:  A.  /.  »S,9.  S-  9»  Anw. 


und  der  Götter -Retter,  der  Götter -Bruder,  der  Götter- Wohlthater  und 
der  Götter,  welche  ihren  Vater  lieben,  im  zu'eite»  Jahre,  als  lmnä('), 
Tochter  des  Phrgns  (Philogcncs?)  Athruphrus  (Kampfprcistragerin)  vor 
der  Wohltliätcrin  Berenike  und  Trägerin  das  goldenen  Korbes  vor  der 
bruderliebendcn  Arsinä  war.”  1 
Kontrahenten: 

A  Der  Choachyt  des  Ibisgrabcs  fS s-nrt -ll m u n-jc\v  (Snachomncus), 
Sohn  des  Pa-tim  und  der  S^n-n’mon” 

B.  „Die  FrauTn(5)*<z‘mfn-nt’bt-crö\v,  Tochter  des  Pt’tz‘-nt‘fr-pirf(?)-h<7 
und  der  Glh.” 

Inhalt: 

Die  Form  dieses  Ehevertrages  ist  ähnlich  wie  die  vorige.  Zunächst 
ist  das  Kaufgeld  ohne  Angabe  der  (selbstverständlichen?)  Hohe  der  Summe 
als  „Silber  der  Frau”  erwähnt,  dann  folgen  36  .  .  .  Artabcn  Koni, 
2‘/10  debrn  =  12  Stater,  24  hin  Flüssigkeit,  nämlich  12  hin  Nb-Oel, 
12  hin  Dgm-Gel.  Der  zu  erwartende  älteste  Sohn  soll  der  Erbe  des 
gesamten  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Besitzes  sein. 

Im  Fall  der  Verstossung  hat  der  Gatte  eine  Konventionalstrafe  von 
10  deben  =  Stater  zu  zahlen. 

Notar: 

Pute-rar,  Sohn  des  P aber. 

Rückseite  (Tafel  6) 

16  Zeugenunterschriften. 


Tafel  7—10. 

P  B.  3114.  II.  J»  cm  Br.  1.53  e. 
-f  P.  B.  3  I  40.  H  32  *S  «“■ 

Rtviuovr:  Nou».  ctuol  66  ff. 

Piwcto  d'Hcmiu  S.  S 
Drotvkx:  Kl.  Schriften  I,  S.  3S7- 
lündbocb:  S.  109. 


Verkauf  eines  Hauses: 


In  doppelter  Ausfertigung. 


J  Fttnte  tSj  p  Ctr. 


,Jahr  XXIII  291  Choiak  des  Königs  Ptulumis,  Sohn  des  Ptulumis 


und  der  Arsna,  der  vatcrlicbcndcn  Götter,  und  des  Priesters  des 
Algsntrus  und  der  Götter  Brüder,  der  Götter  Wohlthater.  der  vatcr- 
licbcnden  Götter,  der  glanzenden  Götter,  und  der  Trägerin  des  Sieges- 
preis«  (o.  ä.)  der  Wohltliätcrin  Brngä  und  der  Trägerin  des  goldenen 
Korbes  vor  «1er  bnidcrlicbcnden  Arsn4,  und  der  Priesterin  der  vnter- 
liebenden  Arsnä,  wie  sic  zu  Rakotis  ernannt  worden  sind,  als  Hiplus 
(Hippalos) *,  Sohn  das  Sis  (Sos),  im  thebanischcn  Gau,  Priester  des 
Ptulumis,  des  Sutr  und  des  Königs  Ptulumis,  des  glanzenden  Gottes, 
welcher  Gutes  tliut.  war  und  Tiänsia  (Dionysia),  Tochter  des  Snn  (Zenon :). 
Trägerin  des  goldenen  Korb«  vor  der  bruderliebendcn  Arsni  ' 
Kontrahenten:  „Es  sprechen 

A  Die  Frau  Sfll-Thot  (Sbv&wj;) ,  die  ältere  (ps-),  Tochter  des 
HrmiÄs  Hcrmias)  und(?)  die  Frau  Scn-Thflt  (Sev»«fc).  die  jüngere  (pi-). 
Tochter  des  Hrmiis,  zwei  Personen,  einstimmig,  beider  Mutter  ist 

S«i-i*m-böt<tp  (Senimuthes)  zu 

B.  dem  ...  Hm’  (’Ep'.E'i;)  dem  Jüngeren,  Sohn  «Ics  Ps^n-tf  irum 
pFevapoOvw*)  und  der  Lubi  (Lobais). 


«  Vgl.  da«  Protokoll  de»  Pap  Bril  Mumuni  10463  und  d«rn  die  .Wöhningen  von 
(•.Bimni:  I’roccol  Sociciy  Bibi  Arohaoologv  »901  S.  jo;  Die  ügn*"“hen  Tr.rakriirtl.men 

der  Eigennamen  ,.nd  v>  ..ngcn.u,  da«,  nn«  er«!  ein  gneehaehn  Prolokoll  d.e  ».chere  Ix«unC 
diever  Nomen  ermOglicl.cn  wird. 

•  Offenbar  idenütch  mit  „'Isr.iXou  tAv  KfmTcov  «»'■ 

DM»>S  nwX«jwtoj  Smtv.poc  *ai  -Eiwsiwi;  «e  KiXx^r«r»"  Moipero- Miller 

11.  c  1L  IX,  141  .  Strack:  Dynoll.e  S.  250  =  Ko  rtUT«  *v-  '*3% 

»  Die  obige  »on  m.r  *..<  Grund  de*  .lemoli«hcn  Text«  rorgathlagtne  l-rrnng  ul 
von  Hem.  Dr.  S.  1««  i.mu  am  Or.g.ml  bortligt  «.«1«. 


B„  Beite,  um  dem«  Veriauf  «  Äh  hte«WI.  wW  ™"  A.  *> 

unter  Drittel  des  Halte«.  «Äh»  baufall, C  ist.  und  un«r  Drittel 
von  allem,  »as  datu  sehn«,  wovon  d.r  noeb  ein  Seel, s.el  des  Benannten 
Hauses  gehört,  welehr*  die  Hälfte  bildet,  mdem  SbrS,  Toebter  des 
Hermiis  da»  ihrem  Sohne  M.'-fc»  (MiyÄ)  gehbrige  Seehstel  und  d,e 
Krau  Tn  bnmn,  Tochter  des  H«mi4s  das  andere  ihrer  Tochter  U'vä 
gehörige  Seehstel  und  Mm,  Sohn  des  HcnttiAs  das  andere  Semem 
Sohne  1‘smantun  gehörige  Seehstel  bcs.Ut  Das'  leidet  das  gan.e 
Haus,  welches  in  dem  Sudquarticr  von  Dieben  nördlich  von  dem  Wege 
der  Mut  liegt,  welcher  rum  Nil  fuhrt,  dem  Nil  gegenüber. 

Die  Nachbarn  des  ganzen  Hauses: 

Im  Süden:  Das  Haus  des  Pd-bi.  Sohnes  des  Sringers  Pszn-uszr. 

Im  Nonien:  Das  Haus  der  Frau  Scn-Thot,  Tochter  des  P-d um,  «eiche* 
dem  Zimmermann  Psen-lums  gehört,  indem  die  Gasse  dts 
Hauses  zwischen  ihnen  ist 

Im  Osten:  Das  Haus  des  H«zr-mr-sn,  welches  dir  gehört,  indem  die 
Königsstrassc  zwischen  ihnen  liegt. 

Im  Westen:  Die  Schlucht  (o.  a.). 

Siehe  das  sind  alle  Nachbarn  des  baufälligen  I  lauses  und  alles  dessen, 
was  daran  stösst  und  oben  erwähnt  ist." 

Notar: 

Pö-bl  (Phabis),  Sohn  des  KIuJ  (Kollullios).  welcher  im  Namen  der 
Priester  fünfter  Klasse  de»  Arrum- Ra‘ -sanier,  der  Götter  Brüder,  Götter- 
Wohlthiitcr,  vatcrlicbcndcn  Götter  und  glanzenden  Götter  schreibt". 

Darunter  befindet  »ich  bei  P.  B.  3114  (Verkaufsquittung  |  die  Quittung 
der  Königlichen  Bank  über  die  Zahlung  des  zwanzigsten  Teils  des  Kauf- 
wertes,  jener  Vcrkebrsstcuer,  welche  als  -reÄc;  iYXÖxXtov  bezeichnet  wurde.* 
Rückseite  (Tafel  10): 

In  heiden  Urkunden  dieselben  if>  Zcugcnuntcrschriftcn 
In  P  B.  3114  ulicr  den  Zeugennamen  (Tafel  7)  der  Titel  des 

Dokuments 

„die  Kauf^)  schrifl*  über  «las  (oben)  erwähnte  Haus." 

Tafel  11—12. 

P.  B.  3112.  II.  J7  an.  Bf.  S«  cra 

Verkauf  eines  Hauses  mit  Grabstätten. 

Aus  der  Ucberschrift: 

„Kopie  der  GcIdMhnft  (■»  Kaufurkundc),  welche  am  jo.Tybi  des  Jahres  VI 
des  König«  l’tlilumis,  welcher  seine  Mutter  liebt,  ausgefertigt  worden  ist.  Ihre 
Kopie:"  erfahren  wir,  daas  wir  «la»  Duplikat  einer  Urkunde  vor  uns  haben. 

Datierung:  **■  'IS  *•  Ckr- 

Jahre  VI  20  Tybi  des  Königs  Ptulumis,  Sohnes  des  Ptulutnis 
und  der  GluptrA,  der  glanzenden  Götter,  und  des  Priesters  Algsntrus 
und  der  Götter  Bruder,  der  Götter  \V«»hllhatcr .  «Icr  vatcrlicbcndcn 
Götter,  «1er  glanzenden  Götter  und  des  König«  Ptulumis,  welcher  »eine 
Mutter  liebt,  und  «1er  Trägerin  des  Sicgcsprciscs  (o.  a  )  vor  Brnig,  der 
YVohlthatcnn.  und  «Icr  Trägerin  des  goldenen  Korbes  vor  der  bruilcr- 
licbendcn  ArsinA."* 

•D.h VJ«’/,|_, 

■/.+  '  .  -v.l 

*  S-  tUtu  Wuaum  Otlnb  iS: 

*  P  »fyai  a  »U  (?) 

4  An  <bt»«  Stelle  find««  «ich  «in  »wirrer  Itan-t  der  Kamleneimerl  „Ihre  («c  Geld- 
»chrift!  Kopie  hinter  den  KOnißstituUturcn"  (n  nhli  l*r  CO).  Der  Schreiber  wurde  dadurch 

Kinc  Kol,lr  m"  ''*™  el««nilK»,rn  Tc«t  de«  Kontrakte»  >u  bTjmnr».  und  den  ' 
M.U  für  di.  vorhergehende  »tereotype  Protokoll  frei  iu  Wn,  «eiche«  „»cl.geirsgen 

wurde  Der  Vermerk  ut  durch  mit  für  un.  »ehr  glückliche  ln.chlwu.ko,.  de.  Schreib*» 
*«eh<n  geblieben.  Denn  nur  *o  ui  un«  d.e  Thjtuche  enthüll«  worden,  da»,  da«  Protokoll 
gelegentlich  er»l  n»ch  der  Niedcnclmlt  des  übrigen  Testes  eingelrsgcn  wurde  Da»  ist  fllr 
manche  Krage  von  lledeolung. 


1  Kontrahenten: 

A.  Der  Otoachyt  des  Amon  von  Karnak  im  Westen  von  Tltebcn 
Amfliljotep,  Sohn  des  Psm-n-fntcr  und  der  jW-bp*™ 

B  die  Krau  SrnVns,  Tochter  des  Am^n-l.unqj  und  der  Stn-sotnr 
j  (etwa  Sen -.Sethon). 

Inhalt: 

A.  bescheinigt  B.  den  Kmpfang  des  Geldes 

a)  für  sein  „Haus,  welches  aus  Steinen  gebaut,  bedacht  und  mit 
Balken  und  Thurc»  versehen  (wörtl.  gefüllt)  ist.  mit  seinem  I  lof,  welcher 
nördlich  «lavon  hegt,  (mit)  allem,  was  dazu  gehört  in  dem  Nordquartier 
von  Theben  in  dem  Tempel  des  Ostbczirkcs  *  (?  nrz  jb-t?)'*  —  cs  folgt  die 
genaue  Beschreibung  der  Lage  durch  Aufzahlung  der  Nachbargebai.de 

b)  und  sein  „anderes  Haus,  welches  zerstört  ist,  de.ssen  Mauern  aber 
noch  stehen  und  alles  was  dazu  gehört  im  Nordquartier  von  Theben 
in  .  .  .  mit  genauer  Orientierung. 

Daran  knüpfen  sich  aber  jene  Verpflichtungen,  welche  stets  mit  dem 
Besitz  der  Nckropolcnbcamtcn  verbunden  sind.  Hier  besteht  die  Gegen¬ 
leistung  in  der  Unterhaltung  bestimmter  „Liturgien,  Opfer  und  Gräber 
mit  allem  Zubehör  „in  «Icr  Nekropolis  von  Djemc"  sowie  in  der  Pflege 
des  Totenkults  für  „die  Leute,  welche  in  ihnen  ruhen".  Nach  dem  langen 
Verzeichnis  müssen  diese  Leistungen  recht  bedeutend  gewesen  sein 

Notar: 

„Plbl  (Phabis),  Sohn  des  KluJ  (Kolluthos),  welcher  schreibt  im 
Namen  der  Priester  fünfter  Klasse  des  Amon-Rar-SönWr,  der  Götter 
Bruder,  der  Götter  Wohlthatcr,  «1er  vatcrlicbcndcn  Götter,  des  Gottes, 
welcher  seine  Mutter  liebt." 

Darauf  folgt  n«Kh  «Icr  f«*lgcnde  Kanzleivcrmcrk : 

„Seine  Traditionsurkunde  ist  nach  ihr  (sc  Kaufurkundc)  ausgestellt 
worden.  Die  16  Zeugen  «in«l  vollzählig  zugegen  gewesen,  sein  Zwanzigstel* 
ist  an  die  Königliche  Kasse  bezahlt  worden." 

Die  hier  erwähnte  „Traditionsurkunde"*  ist  noch  in  dem  Pap.  3440 
dt  »  Louvre  erhalten  geblieben.  Sic  ist  in  der  That  nach  der  Gcldschrifl 
—  und  zwar  einen  Tag  später  —  ausgestellt  worden. 

Tafel  13  -  15. 

P.  B.  3  I  4  I  H.  3*,J  cb.  Ui.  1,579  m  •  P.  B.  3 1  I  I .  H.  3*. 5  cm  Br.  1.48  m. 

Publuiert  Dcnkmller  VI.  1*7.  VH  und  VIII. 

Rr.viu.oiiT:  Nou*.  chre.l.  S.  134  IT, 

Verkauf  von  Ackerland: 

In  doppelter  Ausfertigung. 

Datierung:  sS.  A'wouStr  176  f.  CAr. 

Jahr  VI  14  Paophi  des  Königs  Ptlums  Sohnes  des  Ptlumis  und 
der  GluptrA  «Icr  glanzcmlcn  Götter,  und  dem  Priester  des  Algsntrus 
und  der  Götter  Bruder,  der  Götter  Wohlthatcr,  der  vaterliebcndcn 
Götter,  der  glanzenden  Götter  und  des  Königs  Ptlums,  der  seine  Mutter 
liebt,  und  der  Trägerin  des  Siegespreises  (o.  a)  vor  BrngA  der  Wohl- 
tlutcnn.  und  «Icr  Trägerin  des  goldenen  Korbes  vor  der  brudcrlicbcndcn 
ArsnA*,  und  der  Priestcrin  der  ArsnA4,  welche  ihren  Vater  liebt,  wie 
sie  zu  Kakotis  ernannt  worden  sind,  als  MpAlus  (Hippalos)5,  Sohn  des 
SAs  (Sos)  im  thebanischcn  Gau  Priester  des  Ptlums,  des  SutrA  (und) 
«les  Ptlums,  des  glanzenden  Gottes,  welcher  Gutes  thut,  und  GinAs 
(Kninos).  Sohn  des  Tusithus  (Dositheos)  Priester  des  Königs  Ptlums 
und  «ler  KluptrA  seiner  Mutter  war.  unter  der  Trägerin  des  gohlcncn 
Korbes  vor  der  bruderlicbcmlen  ArsnA." 

*  Al»o  -U»  ätihcbc  Theben,  die  Stadl  der  lebenden,  im  Gcgcnuli  iu  der  \Vc»t»cilc, 
der  thvbanikchen  Totcnuadl 

*  I).  h.  5  l'ri'icni  de»  Ktulicitci  «.  oben. 

*  R»  v  ilioi  1 :  Chre»u  demtu.  S.  375  IT 

*  J141  ArsinA. 

*  S.  oben  8.  7. 


8 


Kontrahenten: 

A  „Der  in  Aegypten  geborene  Grieche  Amns  (Ammonios),  Sohn 
des  Algsntrus  mit  Beinamen  LV-be-p-hib,  Sohn  des  Q<r-hc-p-h/h 
und  der  Sffn-Thöt." 

B.  „Der  Choachyt  der  Ruhestätte  des  Ibis  und  des  Sperbers,  der 
Priester  und  Pastophor  des  Hauses  aller  Schriften  und  aller  Befehle 
(?sn-bnr(?)  des  königlichen  Schreibers  Amrn-hirtrp Sohne  des  IJripr, 
Am«n-böt^p,  Sohn  des  Hör  und  der  S^n-ljons." 

Inhalt: 

B  P.  3 1 1 1  ist  die  Quittung,  3141  die  Cessionsurkunde  über  den  Ver¬ 
kauf  von  6  Aruren*  Ackerland  mit  Einsaat (?),  welche  auf  dein  Tempel 
gebiet  des  Amon  im  Westen  Thebens  gelegen  sind.  Die  Formulierung 
ist  die  gleiche  wie  P  3114. 

Notar: 

„Amm-bötep,  Sohn  des  T wöt ,  welcher  im  Namen  der  Verwalter 
des  Priesters  von  Djemc  schreibt  " 

Interessant  ist,  dass  P.  3111  in  dcmotischcr  Schrift  den  Registratur 
vermerk  tragt,  welcher  sonst  griechisch  eingetragen  ist 

„Es  hat  eingezahlt  der  Pastophor  der  Ruhestätte  des  Ibis  und  des 
Sperbers,  Priester  und  Pastophor  des  Hauses  aller  Schriften  des  könig¬ 
lichen  Schreibers  Amen-luftep,  Sohnes  des  Höpe,  Amen-hutep,  Sohn 
des  Hör  und  der  S*n*bons  das  Zwanzigstel  dieser  Schrift,  welche  oben 
geschrieben  ist  am  14.  Paophi  des  Jahres  VT 

„Geschrieben  (d.  h.  der  Rcgistralurvcrmerk)  von  I’srm-a'mrn-o  pi 
(Psenamenophis),  Sohn  des  «fNs-no-nnhu,  welcher  über  die  Verkehrssteuer 
des  Zwanzigsten  gesetzt  ist  im  Jahre;  VI 

Rückseite  (Tafel  10): 

Beide  Papyri  enthalten  dieselben  16  Zeugenunterschriften 


Tafel  15—16. 

P.  B.  3097.  H.  jo  cm  Br  6g, 7  cm  -f-  P-  B-  jOJO.  II  jo  an.  Br  6*  cm. 

RKULLm/r :  Nour.  Chre»t_  46  IT  $3  ff. 

DtuYtrA:  Kleine  Schriften  I  S  38(1 — 3S7  WikhenV 

Verkauf  eines  Grundstücks. 

In  doppelter  Ausfertigung. 

Vorbemerkung. 

Die  vorliegende  Urkunde  macht  uns  zum  ersten  Male  mit  einer 
Familie  bekannt,  auf  die  sich  eine  ganze  Reihe  von  dcmotischen  Papyrus 
des  Berliner  Museums  beziehen.  Die  Papiere  dieser  Familie  wurden  im 
Anfang  des  vorigen  Jahrhundert  in  der  thebanischen  Nckropolis  —  in 
Krügen  aufbewahrt  -  gefunden  und  sind  dann,  wie  das  leider  ja  meist  mit 
solchen  grossen  Funden  gegangen  ist,  in  die  verschiedensten  Sammlungen 
zerstreut  worden,  nach  Berlin,  Leiden.  Ijondon  und  Turin  — ,  so  viel  wir 
bis  jetzt  wissen. 

Die  Familie  gehörte  durch  mehrere  Generationen  dem  Stande  der 
Choachytcn1  an.  jener  Leute,  welche  in  griechischer  Zeit  den  Toten¬ 
kultus  versorgten,  indem  sie  gegen  eine  bestimmte  Vergütung  die  Unter¬ 
haltung  der  Grabstatten  und  Mumien  sowie  der  Totenopfer  übernahmen. 
X&xyijVT£*  ist  also  die  griechische  Bezeichnung  des  Kultusbeamten,  welchen 
die  altägyptische  Sprache  Jjn-ki  „Kadiener”  Totcnpricstcr)  nannte. 
Dieses  Amt  vererbte  sich  mit  den  kontraktlich  festgelcgten  Rechten  und 
Pflichten,  den  lettoffieu,  auf  die  Nachkommen  und  ist  in  unserer  Familie 
durch  drei  Generationen  nachweisbar  Zum  Verständnis  unserer  Papiere 
sei  die  folgende  Genealogie  mitgeteilt,  die  nur  unwesentlich  von  der  von 
BRUGSCII  (Lettre  S.  59)  gegebenen  abwcicht 


Einen  enten  Ucbcrblick  über  die  umfangreiche  hicrhcrgchöngc 
Utteratur  gcivinnl  man  aus  llnucscll:  Lettre  .i  M.  de  Rouge'  S  jlT  und 
aus  Kp.VYON  :  Pap.  Brit.  Museum  I  S  44  ff- 

.  fJ.  Januar  ijo  f.  Cir. 

Datierung: 

.Jahr  XXXI  am  4.  Tybt  der  Könige  Ptlumis  und  Kluptr  seiner 
Schwester,  der  Kinder  des  Ptlumis  und  der  Kluptr,  der  glanicndcn 
Götter,  und  des  Priesters  des  Algsntrus,  (und)  der  Götter  Retter,  der 
Götter  Bruder,  der  Götter-Wohlthatcr.  der  vatcrliebcnden  Götter,  der 
glanzenden  Götter,  des  Gottes,  dessen  Vater  edel  ist.  der  mutter¬ 
liebenden  Götter,  und  der  Trägerin  des  Siegespreises  |o.  ä.)  vor  Bring, 
der  Wohin, uterin,  und  der  Trägerin  des  goldenen  Korbes  vor  der  brnder- 
‘  liebenden  Arsini,  und  der  Erics, erin  der  Arsinä,  «eiche  ihren  Vater 
lieht,  wie  sic  111  Rakotis  ernannt  worden  sind,  und  dem  I’ncstcr  des 

■  aus«  lüpliwl,™  Wo.ru  -C'  SrTU.  «OT““  <T<*"  *  '°t" 

Wuumuuu:  D„  «nt-  U  VI.  >  .»«  »  . . . 

,,-,ll,c  p»,  s,  Sr.eoeuieeo:  Krereö  -I"  •»—  “  *• *■ 

*  16  536  Qua«Jl*nne*Br. 


Ptlumis  Psutr3  in  dem  thebanischen  Gau  und  des  Priesters  des  Ptlumis, 
welcher  seine  Mutter  liebt,  und  des  Priesters  des  bruderliebenden  Ptlumis, 
und  des  Priesters  des  Ptlumis  des  Gottes- Wohlthäter,  und  des  Priesters 
des  Ptlumis,  des  Gottes,  welcher  seinen  Vater  liebt,  und  des  Priesters 
des  Ptlumis,  des  Gottes,  dessen  Vater  edel  ist,  und  des  Priesters  des 
Ptlumis  des  glänzenden  Gottes,  der  Gutes  thut.  und  der  Priesterin  der 
Königin  Kluptr  und  der  Pricstcrin  der  Kluptr,  der  Mutter,  der  glänzenden 
Göttin,  und  der  Trägerin  des  goldenen  Korbes  vor  der  bruderhebenden 
Arsnä." 


.  V.  Teaift  1  V»  tü,  *.i«  ÄtkW^Tl*«  «*  ««S 

A  X^*ucr  N»roe  i«  in  keinem  Fall  5erVt«*»>.  ,nl  1  'carol.-a.cn  lautet  der  T.tel  in  den 

liieren  erkunden  Solen  und  1'erter.c.i  w«b-nv>w  „WaueBpreoprr"  nnr 

in  tle,  Hole.1, jenen  noch  ßebnueh,  wrd.  In  dies«  Zeit  ir.ll  dafür  etne  Gruppe  em  die  ich 

wn  pr  „Oeffner  .1«  Ha««» '  lesen  m6ch.e  »cl  Reeool  XXIII  >  *»  *«»■  > 

tn-h  io  ßneeb, »dien  Teilen  mwehl  die  1‘tbtMtUno*  «ne  »XmX‘-W  •  1  ,c 

leutere  habe  ich  durchgehend»  angewandt 

*  I>a»  p  irrig  nicht  al*  Artikel  ße»chnel«n. 


9 


Kontrahenten: 

<">«  ■'oUulcn  do  Tiullltns  (DW«»)*. 
„Mzz  «  7*ztoi  IVn-zsz.  Sohn  den  I-m-bou-p  <  V-*.=> - 

Szn-Min  Se^i.  Tochtc,  de,  Pelo-bons  (». «/,-■„«,  und  de.  i*"- 
«■pol,«  (SennpAcn)  -  «b.  Mann  und  eine  Frau  «— >f 

B.  J  dem  Choachytcn  des  Amon  von  Karnak  im  Werren  Theben, 

I  I, >r  Cäfns),  Sohn  des  l;lor  t'Ufesl  ,md  d"  Sfn-pvvzr 

Inhalt:  .  . 

Es  handelt  sich  um  den  Verkauf  eines  Grundstückes  von  .,2  Und 
dien  (=»  200  Quadrat -Ellen)*  mit  den  Baulichkeiten,  welche  dann  sind, 
in  ,1cm  Siidwestquarticr  von  Djcme  innerhalb  der  Mauer  von  Djcmc 
Die  griechische  Registratur  fasst  den  Inhalt  dieser  Urkunde  folgender 
massen  zusammen: 

(«v^l  „’Qpo?  *Qpou  $tK©ö}  Ttk(w)f%(tü)v)  ß  xol  tfiiv  4vuxx©8«<i»)|ievu*v  1 

«1,  !,r„v  in»  v*«o)  «d  l«pä«l  I dp-«  Mr|nynni«v,  ifM  «0  er!,»! 

<!  rd  ^!ev.m‘  np.int.yrr,  Sri  tf.i  t«rrft*fW  ijSfrnsv  r.rpi  &»<•»! 

V»«  Md  Swdvmt  e,;  litte, Arte;  Wldvemv)  »  elw 

ggoxcotoc  —  x  ‘AwoXX&vtos  tpflCJwtf-njt" 

Wir  erfahren  also  aus  dem  griechischen  Texte  auch  den  Preis  des 
Grundstückes,  nnmlich  »ei  Küpfcrtalcnle.  Die  too  Kupferdt nehmen  bilden 
davon  den  nmuigsten  Ted.  welcher  dns  eis-.:  tflMtm  darstcllt. 
Notar: 

„Pa-br'(?),  Sohn  des  Petc-cs*®,  welcher  schreibt  im  Namen  der 
Smb'frau,  der  Pricslcrin  des  Amon  Srn-b^ns,  Tochter  des  Gottcsvatcrs 
fNs  p«-tr>,  der  Prophetin  von  Djcmc 

Rückseite  (Tafel  io): 

ln  beiden  Urkunden  dieselben  16  Zcugcnuntcrschriftcn. 


Tafel  17-18. 

P.  B.  3119  H  joem.  Ilr.  1.16  cm. 

Der  Text  bisher  nur  in  der  L’cbersctzung  von  BWGSnc  Lettre  ä 
M.  de  Rouge.  S.  56fr.  bekannt  geworden.  Die  griechische  Übersetzung 
liegt  in  dem  «»genannten  Pap  Grey  vor.  der  zuletzt  von  KbnYON:  Pap. 
British  Museum  I,  S.  46  veröffentlicht  worden  ist 
Verkauf  von  Grabstätten. 

Dotierung :  "•(*)  toumhr  146  n.  Chr. 

.Jahr  XXXVI  14  p)  Athyr  der  Könige  Ptlumis  und  C.luplr,  seiner 
Schwester,  der  Kinder  des  Ptlumis  und  Gluptr,  der  glanzenden  Götter, 
und  des  Priester»  des  Algsntrs  und  der  Götter  Retter,  der  Götter 
Brüder,  der  Götter  Wohllhiitcr,  der  vaterlicbcndcn  Girttcr,  der  glänzenden 
Götter,  des  Gottes,  dessen  Vater  edel  ist.  und  der  muttcrlicbcnden 
Götter,  und  der  Trägerin  des  Stegespreises  (o.  ä.)  der  Brnig,  der 
Wohlthätcnn  und  der  Trägerin  des  goldenen  Korbes  vor  der  bruder 
liebenden  ArsinA  und  der  Pricstcrin  der  Arsini,  welche  ihren  Vater 
liebt,  wie  sic  ernannt  worden  sind  in  Rakotis  und  welchen  der  König 
zum  Priester  des  Ptlumis  des  Sutr  im  thcbanlschcn  Gau  designieren 
wird,  und  des  Priesters  des  Königs  Ptlumis,  der  seine  Mutter  (?)  liebt, 
und  des  Priesters  des  brudcrliebenden  Ptlumis,  und  des  Priester*  des 
Ptlumis,  des  Wohlthäters,  und  des  Priesters  des  Ptlumis,  welcher  seinen 
Vater  liebt,  und  des  Priesters  des  Ptlumis,  des  Gottes,  dessen  Vater 
edel  ist,  und  des  Priesters  des  Ptlumis,  de*  glanzenden  Gottes,  welcher 
Gutes  thut,  und  der  Pricstcrin  der  Königin  Gluptr  und  der  Pricstcrin 
der  Gluptr,  der  Mutter,  der  glanzenden  Göttin  und  der  Trägerin  des 
goldenen  Korbes  vor  der  brudcrliebenden  Arsini.' 

1  Vgl  auch  ISip.  dem.  Slnuti  2 1  Z.  J.  Test  S  11 

*  S$>I3  Uovlnlmcl« 

*  I  >«r  J>£7|iit«hc  Keicichnung  de»  K ii-.fi'si 

*  Dir  Nachtuni  «ind  in  der  Ilm  in  der  1'rkimdr  genau  »rnrichnr«. 

*  Der  krgitlnlor  hil  hier  einen  Fehler  gemuht,  denn  in  dem  lg)V>iuhrn  Tetl  »lehl 
IVrwic  Tnvr,».;’ 

*  hall»  die  Ijraung  de«  rrtten  Namen«  richtig  lat  mir  cncheint  «tr  nahem  atcher 

*»  m  VtU  ftf  der  Notar.  dr«i«n  riitngkril  »ir  aut  den  lletlintr  I  rkundrn  »on  jjj  |iu 
■uchneiaen  können  Zn  der  Vererbung  de*  Amte«  a  S.  I)  Anm  |  and  N  17  Anm  j 


““"T'nTtlmnchyt  dev  Amon  von  Knntnk  im  Westen  von  Theben 

Wnn-nir  fpr!.  Sohn  de.  Hnr.-Upc! . idBS«t«r(St»Wl 

40  Jahre  alt,  gross  (mit  b<),  Beb»«*.  m"  A“E'  "''d  C"',BCn 

kalilm  Stillt »  (auf  dem  KopO  ” 

B  Der  Choaehyt  des  Amon  von  Kantak  im  Westen  von  Theben 
u„r  t-ßL,,  Sohn  de.  Hör  CUpot)  und  der  Srn-p-wer  (Stvw»M- 
1„  . 1. 10  Mgr  Greyanum  (Kl  KVON  P  Br.  M  IW* 

A  voravlOrv,;  rAv  [ir-.rmOx»];  tf,;  ptr»V!  ’Owfflrfpv;  öpoo  [p>,r?ä{ 
SlVKrtltptt,  *t]  |.  CÖIUtKD,!,  P Iltws,  x'yA[4]f»akp«,  4v«pil«v(i»s]. 


Inhalt:  ,  „  r\  \ 

Zorn  Vergleich  mit  der  gr.cehisel.cn  Ucbcrsctznng  (s.  KüMOB  a  O.) 
Inge  ich  hier  die  wörtliche  Ucbcmctznng  des  ganzen  Textes  vor:> 

A.  sagt  zu  11  : 

„Du  hast  gegeben.  Mein  Herz  ist  zufrieden  mit  dem  Silber  Dir 
die  Hälfte  meines  Dntlcls  der  Ulargun'  der  Toten,  welche  in  dem 
(iinbe  des  Nimmt3  ruhen,  an  den  Statten  des  Westens  von  Theben, 
und  für  die  Hälfte  meine,  Drittels  ihrer  Ulurgim  und  ihrer  Null- 
nksstmgtH,  d.  h.  ihr  Sechstel. 


Ihr  (sc  der  Leichen)  Verzeichnis: 

I-m-brt'P*  Sohn  des  rNs-pw-to  mit  seinen  Kindern  und  seinen  Leuten 
T|Wjfrr,«  Sttoxoöto«  ouv  xlxvot«  x*l  Ttivxwv 

«•«nh-p^-hr/it,  Sohn  des  Nrht-MmU  mit  seinen  Kindern  und  seinen  Leuten 
XcnwxP4**?«  Nex<H«“v»ofi  ™  yIxv ot«  x*l  rAnm 

Mar-s/rsf,  Sohn  de»  Ncln-M^nt  mit  seinen  Kindern  und  seinen  Leuten 

['A]potf)eiC  N»x^|»*v»w  i\yAvn 

IVt^-a'mcn-strii-ta,  Sohn  des  NWjt-Mfnt 

litte  [itfl'vi;  Nt/hJpwvJKj]  tl>39wtu>; 

Har  s/  rsr,  Sohn  des  rNs-M/n  mit  seinen  Kindern  und  seinen  Leuten 
'Apoifja:;  Zqdw*  6p^0>; 

^\Vsi‘r-w<rr,  Sohn  des  IJnr  mit  seinen  Kindern  und  seinen  Leuten 

’OoopofJpw  l'Upou]  [A]|wh«s 

rNs-pM-to,  Sohn  des  Ijflf-ljöns,  <lcr  Umrisszcichncr  m.  s  K  u.  s  L. 

Swevi»  Xano/AvT-o^  ^«dy/.u^o; 

wovon  «len  Choachytcn  des  Amon  von  Karnak  im  Westen  von  Theben 
ll<»-si  t'Aswf),  Sohn  des  IJor  und  der  Srn  p-wrr,  deinem  Bruder  die 
andere  Hälfte  des  Drittels  der  UtHTgittn  der  obengenannten  Leichen, 
d  h  «las  Sechstel,  welches  ich  ihm  im  Mnnat  Athyr  «les  Jahres  XXXVI 
des  ewig  lebenden  K«»nigs  verkauft  habe,  welches  «las  Drittel  «larstellt 
und  die  Hälfte  meiner  L iturgirr «  der  Plätze  «les  Pete-nrfr-tem  1  IIattotf(|ii?) 
und  seiner  Ixutc.  und  derer,  welche  darin  ruhen 

und  die  Hälfte  meiner  Uutrgieen  «1c»  Platzes  «les  Milchkannenträgers 
Pete  hrms  illtt s.yüyt<y.%  •faXamx&fifi'st]  und  «les  Platze*  «les  Pr-l.tr/-jr-dr>, 
des  Seligen  (xditou  ‘Aotfjto?  xxXoujUvou  <hpex«Y^to[u])  mit  ihren  Leuten 
und  denen,  welche  darin  ruhen,  wovon  I  Irt-sA  «lic  andere  Hälfte  gehört, 

|  welche  ich  ihm  für  Geld  verkauft  habe 

leb  habe  cs  dir  gegeben,  dir  gehört  cs:  «leine  Hälfte  des  Drittels 
der  l.Hurgiten  der  Leichen,  welche  in  dem  Grabe  des  Nbunn  ruhen, 
nebst  ihren  Kindern  und  Ix-utcn,  welche  oben  verzeichnet  sind,  Sowie 
die  Hälfte  der  I.tturgitcn  des  Platze*  des  PetC-n*fr-ttm  und  «les  Platzes 
«les  Milchkannenträgers  lVtc-h«zns  und  des  Platzes  «les  P-l)r/*g-<j0»  «les 
Seligen,  welche  oben  erwähnt  sind 

Ich  habe  ihren  Geldpreis  empfangen,  vollzählig  ohne  Rest  Mein 
Herz  ist  damit  zufrieden.  Ich  habe  dir  gegenüber  keinerlei  Anrecht 

’  Itb  hil*  ä»»*i  in  Kümmern  den  gnechitchcn  Tc*t  lieigcfögt.  Für  die  gncclmchc 
Uelicrtmung  der  Formeln  1.  S.  2. 

*  Zu  der  Vcberlrogung ,  mil  welcher  ich  verschiedene  Ngypli*che  Worte  nur  dem 
ungefUtren  Sinne  nach  wledcrgehe,  «- S.  16  Anm,  I. 

*  Der  gncchuche  Tc«l  oimchreibt  T  1)1  Nbunn  durch  Htiva>c-iVO*jv.  Sollte  rlw»  du» 
(irah  de»  lltdiei)|>«c»ICT»  unter  Kaiime»  II  )  Nb wnnf  gemeint  »ein.  in  dc«cn  weilverrweigltn 

|  Riumen  noch  die  Keile  »(tkicrer  Fintwulcn  «icltilor  sind? 


darauf,  noch  »oll  cs  irgend  ein  Mensch  der  Well  können.  Ich  allein 
habe  ausser  dir  Macht  darüber  von  dem  obigen  Tage  an.  Wer  deshalb 
gegen  dich  auftreten  wird  in  meinem  Namen,  den  werde  ich  von  dir 
entfernen  zwangsweise,  ohne  Saunten  um/  Strauben."  * 

Notar: 

„Hör,  Sohn  de»  Pa-bi,  welcher  schreibt  un  Namen  der  Priester 
fünfter  Klasse  des  Anion-Ka'-soini-mur  und  der  Götter  Prüder,  der 
Götter  Wohlthatcr,  der  Götter,  welche  ihre  Väter  lieben,  der  glanzemlcn(?) 
Götter,  des  Gottes,  dessen  Vater  edel  ist,  und  der  mutterlicbcndcn  Götter  " 

(„SYP«l*ev  'haplto;  l  r.apx  -ßv  iepriwv  ?[o0]  ’ApovpaoovlW,?  xol 

Tßv  ouwiiov  öeöv  |MVOYpdfO{. '  \ 

Die  Sache,  um  die  es  sich  in  dieser  Urkunde  handelt,  ist  folgende 

Hör  hat  seinen  Besitz  an  Grabstatten  und  den  damit  verbundenen 
I.iturgiecn  glcichm.'Lssig  zu  je  einem  Drittel  unter  »eine  Söhne  Won-nofirr, 
I.lo-sA  und  l;lor  verteilt  Won-nofer  verkauft  nun  seinen  Besitz  und 
zwar  zu  gleichen  Teilen,  also  je  '/c  des  Gesamt  besitze»  des  Vaters,  an 
seine  beiden  Bruder  DenVerkauf  an  Hör  quittiert  die  Berliner  Urkunde, 
während  der  Verkauf  an  Ho-sA  im  Pap  Bibi  Nat.  218,  dem  sogenannten 
Pap.  Casati,  vorlicgt  * 

Rückseite  (Talcl  16): 

Wie  die  Rückseiten  der  beiden  Papyri  zeigen,  haben  bei  beiden 
Verkäufen  dieselben  16  Zeugen  funktioniert,  deren  Namen  auch  griechisch 
im  Pap.  Grey  überliefert  sind. 


Tafel  18  19. 

P.  B.  3098.  II.  3a  ein.  Br.  SS  cm,  5507.  II.  32  cm  Ilr  58  cm. 


Verkauf  von  Grabstatten  und  den  dnrauf  lastenden  Liturgiecn. 

In  doppelter  Ausfertigung 

Datierung: 

.Jahr  XXXIV  am  7.  Pachons  de»  König»  Ptlumi»,  de»  Gottes  Wohl- 
thäter,  Sohn  des  Ptlumis  und  der  Kluptr,  «1er  glänzenden  Götter,  und 
der  Königin  Kluptr,  seiner  Schwester,  und  der  Königin  Kluptr,  seiner 
Krau,  der  Götter  Wohlthatcr  und  de»  Priester»  de»  Algsntrus,  der 
Götter  Retter,  der  Götter  Brüder,  «1er  Götter  Wohlthatcr,  der  Vater- 
liebenden  Götter,  der  glanzenden  Götter,  der  mutterlicbcndcn  Götter, 
des  Gotte»,  dessen  Vater  edel  ist,  der  Götter  Wohlthater  und  der 
Trägerin  des  Siegesschwertes  vor  Brilk,  der  Wohlthatcrin ,  und  der 
Trägerin  des  goldenen  Korbes  vor  der  bruderlicbenden  ArsinA  und  der 
Pricstcrin  der  'ArsinA.  welche  ihren  Vater  liebt  und  «lerer,  welche  ernannt 
worden  sind  in  Rakotis  und  Psoi ,  welches  im  thcbanischcn  Gau  liegt 
Kontrahenten: 

A.  „Die  Frau  Ta  ese,  Tochter  de»  Psen-a’mwn  und  der  T  «*-«*, 
33  Jahre  alt " 

B.  „die  Frau  .‘W-bpor,  Tochter  des  AmntVtq»  ‘»«1  der  T-b<JA(?)." 


Inhalt: 

In  «len  beiden  Urkunden,  der  Verkaufsquittung  (5507)  und  der 
Traditionsurkundc  (3098)  veraussert  A.  an  B.  Griibcr  und  Leichen  mit  «len 
zugehörigen  Liturgiecn 

Notar: 

Sohn  de»  Pctc-rsf,  welcher  schreibt  im  Nomen  der 
Srnlj  frau,  der  Pricstcrin  «les  Amon.  Srn-bons,  Tochter  des  Gottesvater» 
fNs-p/MO,  die  Prophetin  von  Djcmc." 

In  P.  550;  steht  darunter  demotisch  die  Quittung  der  Steuerbehörden. 

„Der  Schreiber  Mmnn  (Menmon),  Sohn  «les  Purims  (Pyrrhos):  Fs 
ist  dir  die  obige  Schrift  gezahlt  worden.'  * 

Rückseite  (Tafel  32 : 4) 

In  beiden  Urkunden  dieselben  16  Zeugenunterschriften. 


•  Vgl  duu  Vorwort  Schein»  t. 

•  VerdlTcntl.cht .  You»'.:  Hltroglyphlc»  TsW  31  und  3*.  Rr.vn.unr:  Clirt.1 
«Mmouriuc  S.  CJ  IT.;  D*ui«i»«-n :  Ttieuuni»  S.  »Soff 

»  I).  h.  5  l’rorcnt  ile»  Kjufnertc» 

•  Nur  die  leserliche  Rückseite  iat  veröffcnlhchl  wortloti. 


Tafel  19  20. 

P.  B.  31  I  3.  II  30  «m.  Ilr  K7.S  KN» 

KkVilioiT  Nuutellc  chm«.  demm  S.  «ijff  .  S  70 IT 
Ae«.  /^-(Uchiifl  1S7O1  >.  19,  Titel  4. 

Revue  tgyj't.  III.  S.  !J. 

IVoce,  •l'IImiu»,  S.  131  fl 
llaiuv  ii  l^iirc  &  M.  <lc  Rou(;ö  S  Co. 

Ein  vor  Gericht  vollzogener  Grundstücks-Verkauf. 

Datierung:  s  •*>  ,lr- 

„Im  Jahre  XXIX  am  14  Pharmuthi  «les  K«mig»  Ptlumi»,  des  Wohl- 
thaters,  Sohnes  de»  Pllumis,  und  der  Königin  Gluptr  uml  der  Gluptr, 
der  wohlthatigcn  Frau(sic),  und  «les  Priester»  des  Algsntrs  und  «ler  Götter 
Retter,  der  Götter  Brüder,  «ler  Göltet  Wohlthatcr.  der  vatrrlicbcndcn 
Götter,  der  'glanzenden 1  Götter,  «Ic»  Gotte»,  welcher  »eine  Mutter  liebt, 
de»  Gotte»,  dessen  Vater  e«lel  i»t.  und  d«5  Gottes  Wohlthatcr,  und  (unter) 
der  Trägerin  de»  Kampfpreiscs  (o.  .1 )  «ler  wohlthatigcn  BrngA  un«l  «ler 
Triigcrin  de»  goldenen  Korbes  vor  der  bruilcrlicbcnden  ArsinA :  und  der 
Pricstcrin  «ler  ArsinA,  welche  ihren  Vater  liebt,  wie  sic  in  Rakotis  ernannt 
sind  und  welchen  der  König  zum  Priester  do  Ptlumis  de»  Sutr  im 
thcbanischcn  Gau  «Icsigniercn  wird,  uml  (unter)  dem  Priester  «le»  Königs 
Ptlumis,  de»  Gotte»  Wohlthatcr ,  und  «lern  Pnester  de»  l>ru«l<-rhebc»dcn 
Ptlumis  und  «lern  l>ric»tcr  des  wohlthatigcn  Ptlumis,  und  dem  Priester 
«Ic»  Ptlumis,  welcher  seinen  Vater  liebt,  und  dem  Priester  de»  Ptlumis, 
«le»  glanzenden  Gottes,  welcher  Gutes  thut,  uml  «ler  Priesterin  «ler  Königin 
Gluptr  uml  der  Pricstcrin  der  Gluptr,  «ler  Göttin  ?)  uml  «ler  Pricstcrin 
«ler  Gluptr,  «ler  Mutter,  «ler  glänzenden  Göttin,  uml  (unter)  «ler  Trägerin 
des  goldenen  Korbe»  vor  «ler  bnnlerlicbemlen  ArsinA. 

Kontrahenten:  „l.s  sprechen 

A.  a)  der  Choachyt  «Je»  Amon  von  Karnak  im  Westen  von  Theben 
P/-nrbt-n«wr '  (Pcchytes),  Sohn  «le»  IJ/zr-s/'-rsr  und  der  Ta- 

b)  N«i-nfbt-s  (Ncchutc»),  Sohn  «l«-»  Ho-sAr  uml  der  1  <r-iAu 

c)  Df-bo-p-hfb,  Sohn  des  ’Anwn-bötrp  und  «ler  T-lulA 
3  Personen  einstimmig  zu 

B.  dem  Choachyten  des  Amon  von  Karnak  im  Westen  von  Theben 
Hör,  Sohn  de»  Hör  und  «ler  Sen-p-wrr.“  ‘ 

Inhalt: 

Dieser  Kontrakt  ist  Mi  eigenartig,  das»  ich  «len  Wortlaut  in  «ler 
Hauptsache  hierhersetze : 

„Wir  haben  einen  Kontrakt  mit  dir  gemacht  •'  vor  den  Pricstcr-ÄVVAAvv. 
welche  zu  Theben  richten,  wegen  «le»  siebenten  Teil»  «le»  Grundstückes, 
welches  im  Sutlquartier  von  Theben  liegt,  westlich  von  «lern  Vorhof 
(Dromos)  des  Cltons-rm  -WYsot-nrfr-holcp,  o«  dem  Nil,  welche»  beträgt 
14»/,  Landellen  =  1433  '/*  Quadra teilen  1 
Folgen  «he  Nachbarn 

„Im  Sutlen:  Das  Haus  «les  Sängers  IVte-bons  und  das  Haus  des  Hon» 
Thot  (Chesthotes) ,  Sohne»  de»  Po-Mont  und  das  Hau» 
de»  Ko-l«in<J  (Kolanthc»?)  und  da.»  Haus  de»  Psrn-M/n, 
Sohnes  «les  Her i. 

Im  Norden:  Das  Haus  «Ic»  IV-ljor,  Sohnes  de»  Po-nofrr,  welcher  der 
To-b*I-ptob(?),  Tochter,  gehört,  und  «las  Hau*  «les 

Zimmennann»  IVn-bons,  zwischen  «lenen  «lie  Strasse  l  .v  * 
des  Hauses  liegt. 

Im  Osten:  Die  Königsstrasse. 

Im  Westen:  Der  Kanal  «ler  Insel  «le»  Amon  (t-m//-n  >\m«n),  welcher 
T-eotne  genannt  wird. 

1  Ul  Im  Original  vrrs««ci.  worden. 

■  l)lr  leUleo  linden  Worte  uml  ungewöhnlich,  vielleicht  uchygripliocli  »rrkum 
»  Ulf  Folge  lief  Silben  nicht  gen«  «ich«.  Vielleicht  i«i  ntf  Drtcrnimohv  und  o«r 
l'i-uht  iu  Icten,  ao  da«.  IVchyie»  am  IY-nb<«t  «nUUnden  v»4rc.  /u  der  HedcmunK  «I. . 
Namen«  «gl.  auch  CuimTil  Suirlc«  S.  103. 

4  Siehe  die  genealngiKhe  Tafel  S.  9. 

4  Flui  393  Oiuilrulnicio 
“  llaa  Wort  ul  Femininum  I 


Da»  »im!  di.  Nachbarn  de»  Beamte.  Gn.ndsU.cK  von  den.  Amen- 
Sohn  des  Amra-bowp,  »nd  Mrmt-cm-ly,  Sohn  des  Her.  und 

Amen  VKp.  Sohn  de.  DeV-p-h'l>  -  3  -  *“  aml,'re 

1 »  */„  l,,*  de»  genannten  Gn.ndslucks  besitzen.  je  ;  auf  einen,  " 

,„’.»  sein  anderes  V.»  je  1 .  «d  einen  gehört 
j„  /„/  (r  ml  pro),  der  i  Undclle - 100 Qn«lr.teUen  befaßt,  dessen 
Knofurkonde  auf  den  Namen  des  Ame-ntjotep,  Solu,  de»  Obz>]rlwb 
von  seinem  1 .  ausgestellt  worden  i»t  ’ 

Die  Richter  haben  uns  da»  oben  beschriebene  de»  GnindstUek» 
und  eiar.  de»  i> rtththrh  orrforl  Wir  können  es  du  in  keiner 
Weise  streitig  machen  von  dem  ob, gen  Tage  an  Wer  gegen  diel,  deshalb 
m  unsrem  Namen  auf.relen  ts.rd,  den  »erde  leb  von  dir  entfernen  mit 
Gewalt  ohne  Säumen 

Djc  etwa»  komplizierte  Teilung  des  in  Frage  stellenden  Grundstücks 
liegt  so-  Die  14*/,  Landcllcn  sind  in  7  Teile  geteilt,  von  «lenen  je  den 
unter  A  zusammengefassten  Kontrahenten,  je  dem  Ammhut«  |>  I 
Mtmt-mvb*'  und  Am/n-M'P  (II)  gehören,  also  im  Ganzen  %  des  Grund¬ 
besitze»  Da»  übrig  bleibende  Siebentel  verkauft  A.  an  B  und  zwar  in 
der  Form  einer  richterlichen  Entscheidung.  Diese  wird  hier  durch  den 
nationalen  Gerichtshof,  die  l-aokriu-n  \  gefallt»  welcher  in  unserer  Urkunde 
wie  dem  v«>n  RtviLLOUT  (Revue  ögypt.  HI.  S.  15)  hcrangezogenen  Pap. 
des  Brit  Museums  als  Pricstcrkollcgium 1  charakterisiert  ist 
Notar: 

..Hor,  Sohn  des  Pa-bi,  welcher  schreibt  im  Namen  der  fünften  Klasse 
der  Priester  de»  Atn«>n-Rfl‘-s<Uni-mt«rr,  und  der  Götter  Bruder,  der  Götter 
Woliltlutcr.  der  vaterikbenden  Götter,  «ler  glanzendm  Götter.  de»  Gottes, 
der  seinen  Vater  liebt,  des  Gottes,  dessen  Vater  edel  ist,  des  Gottes 
Wokllkültr'' 

Rückseite  (Tafel  26): 

16  Zeugenunterschriften 

Auf  diese  Urkunde  i»t  ein  Papyrusblau  mit  den  folgenden  Notizen 
geklebt  worden,  welche  sich  auf  Mitglieder  der  Oioachytcnfamilie  de* 

Hzy  {v  S.  9)  beziehen 

,«i  .Am  19.  Athyr  des  Jahn  XXXVI  starb  WVn-npfer  " 

b)  „Am  8  Timt  des  Jahre»  XXXIX  de»  Königs  I  rupn 
wurde  iW-Jlp/r  geboren 

c)  „Am  ic>.  Epiphi  de»  Jahres  XL  des  König»  Trupn 
wurde  Hör,  Sohn  des  eWsi’r-WCr  geboren. " 

Durch  diese  Xotucn  wird  der  l>ci  Eusebius:  Atmen  I,  S.  251  über 
lieferte  Beiname  des  Ptolcmaio»  III  (Euergetcs)  Tpiywv  bestätigt 

Tafel  21—22. 

P.  IJ.  309O.  H.  30  cm.  llr.  86.6  cm.  -f  3O9I .  II.  JO.J  cm.  Br.  <*>  *  cm. 


«eiche  ihren  Vater  hebt,  «ie  s,e  ernannt  «nrdei,  sind  in  Kakotis  und 
« eichen  de,  König  zum  Pnester  des  l'tlums,  des  Suter  im  theba, rischen 
Gau  designieren  »irrt,  unrl  (unter)  dem  Priester  des  Königs  Ptlunm, 
des  Gottes,  des  Wohithaler.,  und  dem  Priester  des  brnderiiebenden 
Ptlumis  und  dem  Priester  ries  l’Üumis.  ries  -euren  Vater  lebenden, 
und  de.,',  Priester  des  PUum  (sie)',  de»  Wohllhatcrs.  und  dem  I'riestcr 
de»  Plluro  (Sie)',  des  glanzenden  Gottes,  der  Gutes  thut,  und  dem 
Priester  de.  PUum»,  dem  Gotte.  .1.  »eiue  Mutter  hebt,  und  dem 
Priester  des  Pülimis.  dem  Gorre.  dessen  Vater  edel  ist,  unrl  der  Priesterin 
der  Königin  Gluptr  und  der  Pric.tcrin  der  Gluptr,  der  königlichen 
Gemahlin*,  und  de,  Hricsterin  der  Gluptr,  der  Mutier,  der  glanzenden 
Göttin,  und  der  Tragen,,  ries  goldenen  Korbes  vor  der  brnderiiebenden 
ArsinA.” 

Kontrahenten: 

\  „Die  Frau  T«/-won  >  ’IYpliv.;  i.  Tochter  «lc»  A-ptflite  i‘Aitifb1;i 
und  der  Bfll,  ?o  Jahre  alt  mit  breitem  Gesicht." 

B  ,,Dcr  Choachyt  des  Amon  von  Karnak  im  Westen  Thebens 
Hör  Sohn  de»  IHor  i'üfOf)  "nd  der  Srnpurr 

Inhalt: 

A  verkauft  an  B.  ein  Grundstück  (\vrl.t  n  di)  von  ')*  Landcllc 
25  Quadratcllen  welche»  in  dem  B.  bereits  gelmrigcn  „Mause  im  Süd¬ 
quartier  von  Djeine  innerhalb  des  Walle»  ..'I  -.  Xiiv  tdlnovi  -TjyjZ’.si 
d  iv  i zi  viökji  jis?e:  t«;>v  Mtjivwtlwvr  belegen  war 

Notar: 

Herr.  Sohn  des  P-l.uitrir,  welcher  in  Hcrmontlii»  schreibt. 
Darunter  die  griechische1  Quittung  der  Bank  von  Hcrmonthis  über 
die  Zahlung  von  t  Prozent  de»  Wertes  des  Grundstückes,  welcher  »ich 
daraus  auf  2000  Kupferdrachmen  berechnen  lässt. 

’V.-yy,  X  Meeafrij)  xß  -.iw.*-,  in:  ri,v  iv  'Efipuv&«)  xpilixfr/)  i?' 
f(;  ’AjtoXXwv.o;  x  lyxyi  x/iwi  &vtfi  x«4 

nxpi  Sxpxitfoivo;  wi  r.pi;  r y.  wvf,t  ota-fpl  «t^v  i  ü?’  f)v  br.oyp{&fii) 
'.VnVüdmCv  i  4vTiYpl.*?£'j;> 

'Liy.;  ’lipvj  -y.hvji  -.{(bcui  rr»(yi ecov i  d  Iv  tö:  i~l  v(4-ou»  Ipipetl 
»65v  Mejtvv  vthov,  vt  sc  ftiTeiv.  ltl\ /M  rezx. 

t  i  -i,;  r.y./i  [da,;  z  erff  ap>(;  .  V#  «>  r.xpi  Ttytir.o;  tf,;  'Ar.itK'j 
yailxoC*  Jpxypii  5tc/_«X£ac  ß  TÜto;  yo.  XxoO  i  exativ  p. 

Rückseite  (Tafel  26): 

In  beiden  Urkunilcn  dieselben  iri  Zeugeniintrrschriftcn 
Tafel  jj  2S- 

P.  B.  3099.  It  23.JCTO  llr  $j, 7  ein.  3IOO.  II  31  cm.  Br  49.6  cm 
5508.  II.  j4c.1v  llr.  53  an 


to  Anput 


Nl.viUrOt  l:  Kouv.  ehrest  «ltmut  S  JJ® 

Grundstucksverkauf. 

In  doppelter  Ausfertigung 

Datierung:  „.  v/Wr*  ,  C4r 

„Jahr  XXX  18.  Mc*»ri  des*  Königs  Ptlumis,  des  Wohlthätcrs,  Sohnes 
des  Ptlumis  und  der  Gluptr,  «ler  glanzcmlcn  Götter,  und  «It-r  Königin 
Gluptr,  seiner  Schwester,  »einer  Ehefrau,  der  Göttin,  «ler  Wohlthatcrin 
und  (unter)  «lern  Priester  des  Algjsntrus,  «ler  Götter -Retter,  «ler  Götter 
Bruder,  «ler  Götter  Wohllhatcr,  «ler  vaterliebcmlen  Götter,  «ler  glanzenden 
Götter,  de»  Gottes,  dessen  Vater  edel  ist,  de»  Gottes,  welcher  »eine 
Mutter  hebt,  der  Götter  Wohltliatcr,  und  (unter)  «ler  'Trägerin  «lc»  Sieges- 
prcises  der  Brng,  der  W'olilthatenn.  un«l  «ler  Trägerin  de»  goldenen 
Korbes  vor  der  bnidcrhcbcmtcn  ‘Arsinä  un«l  der  Pncstcnn  «ler  ArsinA, 


l*uMuirrt  Hs*  g»i  11  Onitmnaire  d6moiii^ur  T»frl  VII  S5°^ 
Ixilrr  i  M  de  Bc-ug^  S  30 
RwiUOin-.  Clirromnalhic  «lento«.  S.  312(1 
Acg.  /tilKhnfl  S.  I  IO. 


.  Schenkung. 

Datierung:  Jnni  ,*<  r  Ckr. 

.Jahr  XLVI  20.  Payni  «le»  Königs  Ptlumis  des  Gottes  Wohltliatcr. 
Sohnes  de»  Ptlumis  und  der  Kluptr.  der  glanzenden  Götter,  un«l  der 
Königin  Kluptr  »einer  Schwc»tcr.  und  «ler  Königin  Kluptr,  »einer 
l-rau,  der  G«ittcr  Wohlthätcr,  und  de»  Pnester»  des  Algsillrus  und  «ler 


Götter- Retter,  «ler  Götter  Bruder,  der  Götter  Wohllhatcr,  der  vatcr- 
liebenden  (»ottcr,  «1er  glanzenden  Götter,  «los  Gotte»,  welcher  seine 
Mutter  liebt,  des  Gottes,  dessen  Vater  edel  ist,  der  Götter  Wohlthätcr, 
und  «ler  Trägerin  des  Sicgcsprcisc.»  (u  a)  «ler  Hrnik,  der  Wohlthatcrin, 


1  ‘  •  -t  *  t- 

’  s.  P.  B  3101 

*  V.  Mm  ln*  Knchsrrchi  und  Volixcihi  S.  47 

*  „t>ie  Kicbter  der  Amoo*pricil»t  " 

*  Auch  Lli-net:  Ergcbnt**c  T*lrl  VIII  No  2ol>  pabliiicn. 

*  S.  Utiunvi  Empire  ol  the  l'lolcmtr*  S-  193 


*  I-  3091  tu«  l’tlums. 

*  Pr-’ol  rntipnch«  allein  Ijnvl  »tm  Beachte  die  mkorrcklt-  Schreitnmg  »«m 

11".,  u*..r  ,  iur  «eiche*  hier  die  (iruppe  s-hzm/  .=  (cmin.i  gebraucht  wordrn  i»l. 

'  ORirmu  -  Storie*  S.  -Sj 

’  ■»  6,89  QttAtlntineier 

*  I*«e  Ix-»unj;  ilicw-  I'cxlc«  vertUnkr  ich  Herrn  l»r  Sciiuiiabi 


und  der  1  ragcrin  de*  goldenen  Korbes  vor  der  bruderlicbenden  'Arsin, 
und  der  Pricstcrin  der  Arsin ,  welche  ihren  Vater  liebt,  wie  sie  ernannt 
worden  sind  in  Rnkoti»  und  Psoi  im  thcbunischcn  Gau 

Inhalt: 

Der  Choachyt  Horus  (s  genealogische  Tafel  S.  9)  verteilt  seinen  Besitz 
an  Gräbern  und  Liturgiccn  an  drei  seiner  Söhne,  an  l's/r-wtfr  (P  B.  30 yy), 
Nbt-Mrmt  (P  B,  3100)  und  IVtc-Vzmrn-sotni-tt»  (P.  B.  550«).  und  zwar 
im  wesentlichen  zu  gleichen  Teilen  Nur  der  älteste  Sohn  IWr-wrr 
wird  mit  einem  „Mehrteil  de*  ältesten  Bruders  1  bed  icht  l.Vber  jede 
Schenkung  ist  eine  besondere  Urkunde  aufgestellt,  welche  den  Brüdern 
durch  ihre  Mutter  Srtfhpm  überreicht  wurde 
Notar: 

..l.ltfr-s/'-csc,  Sohn  de*  Hons-tlf-lUlbt,  welcher  schreibt  im  Namen 
des  cNs-p-mctir,  Sohne»  des  Us/'r-wdr,  des  Priesters  von  Djemc 

Darunter  der  Kanzlcivcrmcrk: 

„Der  Schreiber  Hons-tcf-m/lu  -,  Sohn  de»  Hrrr-s/'-rsc,  hat  die  obige 
Urkunde  rmgtsthen" 

Rückseiten  (  Tafel  26):  ' 

Unter  den  drei  Urkunden  dieselben  16  Zeugenunterschriften 


Tafel  27 

I*.  B.  3101.  A  -PB.  H.  joem.  Ilr.  1.134  m. 

IOviiioi  1  Nouvclle  ebrrO.  S  {oll 

Verkauf  eines  Grundstück». 

Datierung:  "  ■Ul"  ,,s  *-  Ckr 

.Jahr  UI  3.  Pachons  de*  Königs  Ptlumis  und  des  Gottes  Wohl- 
thater,  Sohnes  des  Pdumis,  und  der  Königin  Kluptr,  seiner  Schwester 
und  der  Königin  Kluptr,  seiner  Frau,  der  Götter  Wohlthatcr  und  (unter) 
dem  Priester  des  Algsntrus  und  der  Götter- Retter,  der  Götter  Bruder, 
der  Götter  Wohlthatcr,  der  vatcrlicbenden  Götter,  der  glanzenden  Götter, 
des  Gottes,  welcher  seine  Mutter  liebt,  des  Gottes,  dessen  Vater  edel 
ist.  des  Gotte*,  welcher  seinen  Vater  liebt,  der  Götter  Wohlthatcr,  und 
(unter)  der  Trägerin  des  Kampfpreiscs  (o.  Ä)  der  Brnik,  der  Wohlthatcrin 
und  (unter)  der  Trägerin  des  goldenen  Korbes  vor  der  bruderlicbenden 
'Arsin.  und  der  Pricstcrin  der  Arsin,  welche  ihren  Vater  liebt,  wie  sie  in 
Kakotis  und  P-S<»i  im  thcbanischen  Gau  ernannt  worden  sind 
Kontrahenten: 

A.  „Der  Priester  de*  Min  .  .  Priester  des  Amon-Rtr,  Stieres  in 
Theben.  I-m-boMp  Sohn  de*  Tliöt-sottfm  und  der  T«*-nuA. 

B.  Choachyt  des  Amon  von  Karnak  im  Westen  von  Theben  l  's/r-uvr, 
Sohn  des  ftör  und  der  S^  .Jipfri. 

Inhalt: 

A.  verkauft  an  B.  10  Undellen  1000  Qundratcllen  (275,60  Quadrat 
melcr)  von  seinem  Grundstück  im  Südquarticr  von  Djemc.  Diese  10  Und- 
eilen,  welche  auf  den  Namen  des  Us/rwcr  eingetragen  sind*,  soll  dieser 
aber  mit  seinen  drei  Geschwistern  NY|)t -M«mt.  IVu-usir  und  der  TmvA 
teilen  und  zwar  zu  vier  gleichen  1  eilen.  Ueber  diesen  \  erkauf  ist  in  der 
üblichen  Weise  doppelt  quittiert  worden 
Notar: 

„Hrtr-si-*sf,  Sohn  de*  y<ms-wf-nri|)t ,  welcher  im  Namen  des 
trNs-p-met<\  Sohnes  de*  Usir*W<rr,  de*  Priester*  von  Djemc  schreibt 

Darunter  bei  A.  ein  Revision# vermerk  (*.  oben  zu  P.  B  30W  C,C-) 
des  „y<Jns-Wf-1U*bt,  Sohne*  des  I.löf" 
und  bei  B.  die  Quittung  der  Steuerbehörde 4  über  die  Entrichtung 
•  *yxuix>.£wi  also  10  Prozent  des  Kaufwertes,  welcher  2  Talente  betrug 

•  Vgl.  <l*«u  P»p.  dem  Slr»ul.iin!  I.  Zu  «l.c.rn.  Mrlwu.l  gehört  such  ein*  KmImi. 

'  Vielleicht  cm  Sohn  de»  vorher  genannten  Nour»  S.rhc  s.  i$  Anm 

•  Auf  der  KucVoe.le  von  I*  B  steht  noch  ’tipo;  'Upz-o. 

‘  Mi!  dcf'thilum  dn  «J  l'»chon».  Unter  demselben  D*«um  .»«  untere  Urkunde 
noch  K»Vll  l.ovi  i,Re>  Cg  H  Hj)  >"•  B»|>.  Turm  1$  cnolh.il. 


Der  Inhalt  unseres  Kontraktes  ist  v.  zusammengefasst  1  ..'Ksof.pi; '  'lly.-t 
tJ«Xl«Q)  ticrvji  niT^v.i  h  Hxxt|ic.,  öv  iiavtyo«oi  r.xp'  'l\iotövj  toi 
Houötou*  TX  Xxvtoiv  1  p  xeiko;  io." 

Daraus  ergiebt  sich,  dass  llz/.Eji^  im  Süden  von  Djcme  (  Msjiviv.ai 
lag,  etsva  im  Gebiete  des  heutigen  Mcdinct  el  Habu 
Rückseite  (Tafel  2S)  (B): 

Auf  beiden  Urkunden  dieselben  16  Zeugenuntcrscbriften 


Tafel  28. 

P.  B.  3080.  II  J0,5«n.  Ilf.  1 s  an. 

Kkvii.i out :  Nouv.  ehrrsl.  S.  157. 

Krsor  hnr1  #■  1 J4 

W11.CKKS :  AklcnOUtkc  «10  der  königlichen  ll«nk  *11  Thid«*n  S  (.4 

Königseid  (llxnlixi;  ipxv; 

Datierung: 

„Im  Jahre  XXXVII  21  Mesori  de#  Königs  Ptiilmns  des  Gottes  Wold- 
thater,  Sohnes  des  Ptulums  und  der  KIuptrA,  «Icr  glanzenden  Götter 
und  der  Königin  KlilptrA,  seiner  Schwester!5),  und  der  Königin  KIuptrA, 
seiner  [Frau],  der  Götter  Wohlthatcr  und  (unter)  dem  Priester  des 
Algsntm(sic)*,  und  der  Götter- Retter,  der  Götter  Bruder,  der  Götter 
Wohlthatcr,  der  vatcrlicbenden  Götter,  der  glanzenden  Götter,  des 
Gotte»,  welcher  seine  Mutter  licht,  des  Gottes.  dessen  Vater  edel  iö.  der 
Götter  Wohl  thater,  wie  sic  in  Rakotis  und  in  Psoi  im  thcbanischen  Gail 
ernannt  worden  sind 
Inhalt: 

„Fs  spricht  der  Choachyt  des  Amon  von  Djemc  I’-h/b,  Solm  des 
P-h/'b  i«I>!jk;)  und  der  Tfl-st»m-W  (Tasomtus)  zu  Apulums  (Apolloniosi, 
dem  Verwalter  der  Hauser4  von  Theben  und  PrfilA  dem  Ortsschrcibcr ' 
«Icr  Hauser  von  Hieben  im  Gau  von  Pr-l.lut-ljur  |  Nomus  Pathyritcs) 
„leb  sehwore  v«*r  dem  König  Ptulums  und  der  Königin  KIuptrA, 
sann-  Sefnvester  und  der  Königin  KIuptrA,  seiner  Frau,  den  Götter  Wohl 
thatern  und  den  Götter  Rettern,  den  Götter  Brüdern,  den  Götter  Wohl 
thatern.  den  vatcrlicbenden  Göttern,  den  glanzenden  Göttern,  dem  Gotte, 
welcher  seine  Mutter  liebt,  dem  Gotte,  dessen  Vater  edel  ist,  den  Göttern 
Wohlthatern,  und  Isis  und  Osiri*  Hapi  (Sarapis)  und  jedem  Gott  und 
jeder  Göttin  1 

I-'cblen  mehrere  Zeilen. 

„der  Acker*  de*  IVn-us/r,  Solm  des  P<*l)i  *'"<1  <,cr  Acker  der 
T-«-IA,  Tochter  des  P .  .  .  . ,  welcher  auf  dem  Tcmp'clgut  des  Amon  von 
Karnak  nördlich  von  Theben  liegt,  mit(?)  dem  Wasser  der  Jahre  XXXVII 
und  XXXVIII  Ich  zahle  voll  ihr  Zehntel  (?)"  an  da#  Thor  «les  Königs, 
gemass  dem,  was  die  Schreiber  «les  K«migs  «larubcr  g«:scbrieben  haben 
Eine  sichere  Ucbersctzung  der  folgenden  Zeilen  ist  mir  nicht  gegluckt. 
Allein  aus  «Icr  auf  der  Rückseite  «les  Papyrus  befindlichen  griechischen 
\ufsehrift,  welche  den  Inhalt  de*  dcmotischcn  Textes  kurz  zu*ammenfa*st 1,1 

[LXf]  Äwofij  xtspofp*'?5«1  r^Wi 

[cd  *  WpO5«  2tjo«(|«Cwv1  &  * 

und  dem,  was  sich  zur  Zeit  von  dem  dcmotischcn  Text  verstehen  lasst, 
ergiebt  sieb  doch  etwa  folgender  Inhalt.  P-ll/b  verspricht  unter  «lern 
Komgscid,  das»  er  die  Steuer  für  20  Arurcn  (c.  55 120  Qua«lratmctcr)  Acker 
land,  auf  dem  Sesam  gebaut  wird,  an  die  königliche  Kasse  cinzahlcn  will 


1  Wii.ckk#  in  Dn>v»en  Kl  Schrillen  I  S.  .186. 

•  Si.lllv  heo*en. 

•  N«h  dem  Demoi.  d«  H-AtoOsep  1  -  1h..  »flolc  6ut  ru  .1«  t*«mR 
tlinunpn,  nctclic  Herr  l)r.  S<  10  M.\«r  Inr  den  N»mcn  »ni»«hl«*t 

•  AI«.  \V'icil»nt»be  de»  Rnechi»clicn  Cencliv»  'AX«Jiv<pvj. 

•  Wohl  -  oSxev^ii«; 

•  Kiufic.fpiioi«':«'!; 

>  l.«n<  ähnlich  Uulrl  der  Eid  Betrie  l'»|>-  X1.V1. 

•  M.n  könnte  mich  I’  B.  Jlo*  ent*n»en  .Ich  mit  bwrimicn  dte  A«kcr  etc.  tnhdnn 


•  Ilieio  unter  Vorl*h»l«  segelienc  Ucl*r»rtiuii|j  beruht  aul  -Irr  I,e»unR  mt-ni  (?). 
Die  erste  Cmppc  nttrde  die  llruch.chfeibonj:  und  it»>  Folfiende  ni  «lie  »Ile  Endung  nw 

der  Orxhiialrahlen  .ein.  Der  Bewei»  blcibl  »ber  noch  «u  erbringn. 

••  Wiu-KK-s:  AkicnMOttko  »n»  der  königlichen  lUnk  «u  Theben  *.  »4. 
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Eine  weitere  Beleuchtung  ater  erhalt  unter  Text  durch  Revenue 
p,,,  4Sff  (ed  GRHNHM.1.  S.  .35  vgl.  S  99). 1  »e  *»  <"r  l'evünunung 
findet,  dar.,  die  Hauern  u.  »  unter  Eid  angeben  sollen,  tv.e  vtel  Und 
mit  jede.  Fruehta.t  bestellt  haben  Eine  entsprechende  Angabe 
konnte  in  dem  «erstorten  Stuck  gestanden  haben  Es  handelt  sich  also 
um  eine  eidlich  beschworene  Steuerobjekts- Deklaration. 

Dass  dieser  „Königscid”  schriftlich  mitgeteilt  wird,  entspricht  dem. 
was  wir  .auch  sonst  darüber  wissen.1 

Notar: 

,/Ns-M/n,  Sohn  des  Prt-bi,  welcher  schreibt  im  Namen  der  Priester 
fünfter  Klasse  des  Amrn-Rtf'-sotm-nttr  und  der  Götter  »rüder,  der 
Götter  Wohlthutcr,  der  vaterlicbenden  Götter,  der  glänzenden  Götter,  des 
Gottes,  welcher  seine  Mutter  liebt,  des  Gottes,  dessen  Vater  edel  ist  und 
des  Gottes  Wohltkäter." 


Tafel  29. 

P.  B.  31t8.  II  31  m.  Pr  3*00 
Rmuuvt:  Nno»  du«.  S.;ff. 

■UjhIIhkIi:  S  103  IT. 

Teilungsvertrag. 

Datierung:  *  ,,A  r  fir- 

,Jahr  UV  19.  Tybi  des  Königs  Ptlumis,  der  ewig  lebt 

Inhalt: 

Im  Jahr  46  des  Ptolcmaio»  Kucrgctcs  (s.  P  3099  1100:5508)  hatte 
der  Choachyt  Hpr  sein  Vermögen  unter  seine  drei  Sohne  Usir-wzr, 
N4u-M<?nt  und  Pctf-'flinrn-sotm-to  verteilt  Da  aus  irgend  einem 
Grunde5  der  letztere  ausschied,  wurde  eine  neue  Teilung  notwendig, 
welche  in  der  vorliegenden  Urkunde  nicdcrgclcgt  »st.  Im  wesentlichen 
dreht  sich  der  neue  Vertrag,  welcher  in  sechs  Sandervertragen  die  sowohl 
zwischen  den  Geschwistern,  wie  auch  dem  Vater  getrödenen  Verein¬ 
barungen  enthalt,  um  die  Verteilung  des  Eigentums  des  abgeschiedenen 
liniders  Eine  andere  Bcsittvcrachicbung  bedeutete  aber  der  Eintritt  der 
Schwester  Tö-wä,  welche  gleichfalls  an  der  neuen  Teilung  partizipiert 
Auch  hier  erhält  der  älteste  Bruder  Us/r-\V<rr  ein  Mehrteil',  und  zwar 
dieselben  Grabanlagcn  und  Mumien  mitsamt  der  Eselin,  welche  ihm 
bereits  der  erste  Vertrag  »«gesprochen  hatte  Dagegen  soll  er  im  übrigen 
keinerlei  Sonderrechte  haben,  was  in  dem  Schlussparagraphcn  klar  aus¬ 
gesprochen  liegt,  welcher  die  gemeinsam  geltenden  Bestimmungen  zu- 
sammcnf.is.st  Darin  wird  auch  der  neue  Vertrag  garantiert. 

„An  dem  Tage,  an  welchem  wir  unsere  Liturgicrn  unter  uns  teilen 
werden,  wollen  wir  das  Los  darüber  werfen,  ohne  das»  l  s/r-wrr,  Sohn 
des  Hör  einen  Liturgicenteil  wählen  kann,  gemäss  dem  Goltcseide.  Wer 
von  uns  sich  weigern  sollte,  nach  jedem  oben  geschrieenen  Wort  zu 
handeln,  der  soll  20  Talente  nach  llermonthis  zahlen  und  soll 

weitere  IO  Talente  für  die  Brandopfcr  des  Königs  und  der  Königin  zahlen 
Man  wird  ihn  zwingen,  gemäss  jc«lcr  obigen  Bestimmung  zu  handeln 
Wir  wollen  da*  Haus  in  Theben  unter  uns  vier  Pcrvmcn  teilen 

(folgt  die  Verteilung). 

„An  dem  Tage,  an  welchem  wir  unsere  oben  geschriebenen  He- 
Stimmung™  zu  nehmen J  wünschen,  nehmen  wir  sic  in  «las  Archiv  zwi'chrn 
uns  vier  Personen.  Wir  nehmen  sic.  Wer  von  uns  vier  Personen  sich 
weigert,  zu  kommen,  der  soll  5  Talente  an  die  Bank  von  llermonthis 
zahlen,  und  5  Talente  für  die  Brandopfer  des  Königs  Man  wird  ihn 
zwingen,  dass  er  nach  jedem  oben  geschriebenen  Worte  handelt." 

’  V|»l  jcUl  WlLCKDN  Oiino  I  S.  471 

*  s  Cre-el  I  S  iS  und  Wncut  ■  O. 

*  Wir  IV  3105  teig! ,  «rar  |-  noch  un  Lehen. 

*  S  Seile  13.  p»p.  Bert  jO<*g  jioo  s$oS 

*  lUntlrtl  es  neb  hier  um  d*  Kmtragung  in  du  llrmUfti.in  (ypa;tfv>  .  ohne 
•etdic  der  Vertrag  ungültig  g,«neo  »Ire  S.  Min»)'  Kctrli.fccM  S  ; 


Darunter  steht: 

Sic  haben  gtaprodien  (?  ltr-w)  «u  (»I»)  vier  Personen  in.  Jahre  UV 
am  .9  Tybi  gern»,  de.  (verb.  p.)  obigen  Schrift  -  Ihre  Namen: 
1  Sohn  Je,  Her.  Niht-Mont.  Sohn  de,  l.lor.  IVtr-us/r.  Solu, 

de,  Hnr.  Tatvi  -  ma  Gamal  vier  Personen  ■  und  die  Unterschrift  von 
vier  Notaren: 

1  „Schreiber  l;lnr,  Sohn  des  lVesr’,  Sohnes  des  Hons- 1  hnt 

2.  „Schreiber  rNs-M/n,  Sohn  des  HötlS-T  hol 

3.  „Schreiber  fttminis  (Ammonios)  Sohn  de,  (Jons- 1  hot 

4  „Schreiber  Psen-'a-pollte  (l’senapaes).  Sohn  de,  Hons-Thot. 

Dass  den  vier  Geschwister  Kontrahenten  vier  Geschwister  Notare 
gcgcnnberstchen,  ist  cm  merkwürdiger  Zufall  Vermutlich  fungierte  in 
diesem  Vertrag  für  jeden  Kontrahenten  ein  eigener  Notar. 


Tafel  30. 


P.  B.  3102.  H.  27.S  s"‘  Uf  ,8-8eai- 

KtMiioi'T  S'IiitIIc  «kf«l.  dCmol  S.  148 
Kr»-  tg.  III  n*)- 


Pachtvertrag. 

Datierung: 

„Im  Jahre  LH  10  Payni  des  Königs  Ptlumis  «les  Gottes  Wohlthatcr, 
Sohnes  des  Ptlumis  un«l  der  Königin  Kluptr,  seiner  Schwester,  und  der 
Königin  Kluptr,  seiner  Frau,  der  Götter  Wohlthatcr.  und  (unter)  dem 
Priester  des  '.Mgsiltrus  und  der  Götter  Retter,  der  Götter  Brüder,  der 
Götter  Wohlthatcr,  der  vaterlicbenden  Götter,  der  glanzenden  Götter,  des 
Gott«»,  welcher  seine  Mutter  liebt,  des  Gottes,  «lewen  Vater  edel  ist,  «ler 
Götter  Wohlthatcr,  und  |untcn  der  Trägerin  des  Kampfpreises  (o  a  )  der 
Bmik  der  Wohlthäterin,  und  der  Trägerin  «lc>  goldenen  Korbes  vor  «ler 
bnidcrlicbcnden  V\rsin  und  «ler  Prieslcrin  «ler  V\rsin,  welche  ihren  Vater 
lieht,  wie  sie  in  Kakotis  und  Psoi  im  thcbanischcn  Gau  ernannt  worden  sind. 


Kontrahenten: 

A.  „Der  1  von  Djeme  Hf  o-nlt,  (Epltonychos)  Sohn  des 

l’a-Mimt  und  der  Tfl-Thöl." 

B  „Der  Choachyt  des  Amon  von  Karnak  im  Westen  von  Theben 
y«*r,  Sohn  des  Hfir  und  «ler  $zn-p-w<T." 

Inhalt: 

A.  spricht  zu  B. : 

„Du  hast  mir  verpachtet  «he  vier  Acker  und  ihren  Ertrag  *(!)  von  «lern 
Acker  .  welcher  3  Arurcn  betragt  und  ihren  Krtrag(?|,  welche  auf  dem 
Tcmpclgut  de*  Amon  des  Amon  von  Karnak  folgt  die  Angabe 

«ler  Nachbarn  «l«-s  Acker*  „Ich  werde  deine  vier  Acker  in  ihm  bearbeiten 
mit  dem  Wasser  vom  Jahre  51  bis  zum  Jahre  52.  Ich  werde  ihn  füllen 

mit  Gerste  und  Weisen  mit  jeder  Art  Feldarbeit  .  Dein 

Anwalt  soll  seine  Bewirtschaftungs/r«ifc  mit  mir  besprechen  Ich  will 
ihre  Steuern  an  «las  Thor  des  Königs  voll  cin/ahlcn  gemass  «lern,  was 
die  Schreiber  des  Königs  darüber  schriftlich  bestimmen 
ich  will  in  Bezug  auf  sic  (sc  die  Acckcri  m  «lic  Hand  deines  Anwalts  die 
Zinsen  Das  Folgende  ist  zerstört,  aber  man  erkennt  noch  so  viel, 

dass  der  Pächter  «lern  F.igcntumcr  des  Ackers  zwei  Artaben  Korn  von  guter 
Qualität  in  sein  „Haus  in  Djeme”  liefern  will  und  zwar  bis  zum  30.  Pachons 
des  Jahres  52 

„Ich  will  es  geben  mit  seinen  Zinsen  in  dem  dem  genannten  Monat 
folgenden  Monat,  zwangsweise  ohne  Säumen.  Die  Rechtskraft  der  obigen 
l  «künde  lastet  auf  nur  und  meinen  Kindern.  Alle  meine  gegenwärtige 
und  zukünftige  Habe  ist  ein  Pfand  für  alle  obigen  Worte,  bis  ich  gegen 
dich  gemäss  «lerselbcn  gehandelt  habe  Wenn  ich  dir  deine  vier  Acker 
zuruckgebc  mit  ihrem  Krtrag(r),  welche  zu  «lern  obigen  Ackerland  gehören 
vor  «lir,  so  darfst  du  ihn  verpachten,  an  wen  du  ihn  verpachten  willst. 


’  Ihr  in  der  llamUchnft  •uwintnder  phwnf  Not  11  scheint  mir  dir  ohtgr  Verbindung 
»■  »friiogcn 

1  i*J*t  mn  einer  lrichlrn  Emrjulation  H/rr-prf-nz,  Sohn  de»  „Hens-Thi't. " 

l)er»«ll<  Ittel  T  Herlm  3105,  1’  drin,  sir.o.lturc  8.  44.  teil  S  30  Anm  4 
•  S  Sl'iftor.iniuG:  I>em»i.  i'apjmu  d  sirauhurger  Bibliothek  S.  33  Anm  j 
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Tafel  31. 


Wer  von  uns  siel)  weigert,  nach  den  obigen  Worten  zu  handeln, 
der  soll  1 500  tlfbni  -  5  Talent  nach  dem  Kurse  von  24  ( Kupfer  )l>itcn  1 
zu  */,„  Silbcrdffbffn  zahlen. 

Man  wird  ihn  zwingen,  dass  er  weiter  danach  handelt  zwangsweise, 
ohne  Säumen  und  Strauben  '' 

Notar: 

„Har-sA/s*,  Sohn  des  Hons-tef-noht,  welcher  im  Namen  des 
«Ns-p-mtt«,  Sohnes  des  Usir-WCr,  des  Priesters  von  Djeme  schreibt  " 

Darunter  Revisionsvermerk  des 

„Schreibers  Hons-tiff-nabt,  Sohnes  des  Hör."* 

Tafel  30. 

T.  ü.  3IO3.  IL  33,7  en>.  Br.  3«.S  cm. 

Rbmi.loit  Nouv.  ehre*!.  ilfmot  S,  131. 

Darlehen  von  Getreide. 

Datierung:  i9.0H*k r  nj  r.  Ckr 

,Jahr  IV  30.  Thot  der  Königin  (ilupträ  und  des  Königs  Ptlumis, 
des  seine  Mutter  liebenden,  des  Sritzr,  und  des  Priesters  des  Algsntrus 
und  der  Götter  Retter,  der  Götter  Bruder,  der  Götter  Wohlthater .  der 
vaterlicbemlcn  Götter,  der  glanzenden  Götter,  des  Gottes,  dessen  Vater 
edel  ist,  des  Gottes,  welcher  seine  Mutter  liebt,  des  Gottes,  welcher  seinen 
Vater  liebt,  der  Götter  Wohlthatcr,  des  (sic)  seine  Mutter  liebenden,  des 
Söt^r,  wie  sic  in  Rakotis  und  Pstfi  im  thcbanischen  Gau  ernannt  worden  sind 
Kontrahenten: 

A  „Der  in  Aegypten  geborene  Grieche  Pscn-Mmit,  Sohn  des 
Prt-Thöt  und  der  Ttf-nofVr." 

B.  „Der  Choachyt  des  Amon  von  Djeme  Us/r-Wtfr,  Sohn  des 
und  der  Stf'-bpm.*.” 

Inhalt: 

A.  spricht  zu  B. 

„Du  hast  3  Artaben  —  ihre  Hälfte  =  l  */•  ~  schreibe  3  Artaben. 
ihre  Zinsen  sind  mit  eingerechnet,  von  mir  für  das  Korn  zu  fordern,  welches 
du  mir  gegeben  hast.  Ich  gebe  dir  deine  3  Artaben,  die  oben  erwähnt 
sind,  bis  zum  letzten  Pachons  des  Jahres  IV  —  macht  S  Monate  —  *  ,  Jahr, 
schreibe  8  Monate,  an  Getreide,  rein,  ohne  ,  ohne  Spreu  -  mit  dem 
Mass,  mit  welchem  du  mir  Getreide  zumivst,  indem  es  gemessen,  trans 
portiert  und  deponiert  r)  ist  in  die  Hand  deines  Verwalters  deines  Hauses 
in  Theben,  ohne  Unkosten  und  Transportberechnung',  alles  oben  An 
gegebene  bis  zum  Pachons  des  Jahres  IV 

Das  Getreide  davon,  welches  ich  nicht  bis  zu  der  angegebenen  Frist 
cingclicfcrt  habe,  das  gebe  ich  *u(?)  den  Zinsen  für  den  Monat,  welcher 
dem  genannten  Monat  folgt,  zwangsweise,  ohne  Säumen  Ich  kann  nicht 
eine  andere  Frist  als  die  angegebene  bestimmen.  Ich  soll  nicht  sagen 
können :  Ich  habe  dir  Korn  gegeben  oder  die  Zinsen  oder  irgend  etwas 
davon  ohne  eine  gesicherte  Quittung  Die  Rechtskraft  der  obigen  Urkunde 
wird  auf  mir  und  meinen  Kindern  lasten.  All  meine  gegenwärtige  und 
zukünftige  Habe  ist  ein  Pfand  für  jedes  obige  Wort,  bis  ich  cs  erfüllt  habe 

Dein  Verwalter  kann  Gewalt  amvenden  gemäss  jedes  Wortes,  welches 
er  mit  mir  sprechen  wir«!  im  Namen  jedes  obigen  Wortes.  Ich  werde 
danach  verfahren  jederzeit  ohne  Strauben.  " 

Notar: 

,,H<ir  nr-bt(5).  der  Verwalter  ries  A's-M/n,  Sohnes  des  Pfl-bi,  welcher 
schreibt  im  Namen  der  Priester  fünfter  Klasse  des  Amen-Ra  -SOtni-rnlcT 
und  der  Götter,  welche  mit  ihm  ruhen  -1 

Rückseite  (Tafel  28): 

16  Zcugenuntcrschriftcn. 

.  A.  h.  I  SilberW.tc  -  1*  Kopterk.loi  «I«  1  Silbcr*uter  w»  14  Köpfend*.»«!  (».  Cs» 
FBI  !  Re* ciiue  Uw»  s  10SV 

*  RncK.rilc  orilifschrietwn. 

*  Zu  I 'r*iioli"ll  »gl-  StZACS:  der  PlolcmScr  S  *77  Anm- 3. 

*  Zu  .trn  Formeln  «gl.  Ar«  Zruxhnft  1800  S.  33. 

4  —  ot  rbvaoi  »16». 


P.  B.  3IO5.  II.  31.6cm  Br  *4  cm. 

Rt  vii.iout  :  None.  ebraL  lUmol.  S.  jo  ff. 

I)*(iv«».v:  Kleine  Schriften  IS  30  u.  S.  387  (Wlim*\ 

Handtuch:  S.  loy. 

Hausverkauf. 

Datierung :  4Mn  - .  f/*»/ 100  r.  Ctr. 

„Jahr  XIV  gleich  Jahr  XI  10+X  Phamenot  der  Königin  CluptrA, 
der  wohllhatigcn  Göttin,  und  des  Königs  Ptlumis,  mit  Beinamen 
'Algsntrus,  ihres  Sohnes  iund  (unter)  dem  Priester  des  AlgSfltnis  und: 1 
und  der  Götter  Retter,  der  Götter  Bruder,  der  Götter  Wohlthater,  der 
vaterliebcndcn  Götter,  der  glanzenden  Götter,  des  Gottes,  dessen  Vater 
edel  ist,  des  Gottes,  welcher  seine  Mutter  liebt,  des  Gottes,  welcher  seinen 
Vater  liebt,  der  Götter  Wohlthater.  der  mutterhebenrien  Götter,  welche 
retten,  und  (unter)  der  Trägerin  des  Kampfpreises  (<>  a  I  in  Kakotis." 
Kontrahenten: 

A.  „Der  von  Djeme  rNs-no-bnizm  .-vr^6pvtv;i,  Sohn 

des  '<inb-|tf-bMt  X«Kj(p4;i  und  der  Artmis." 

B.  Choachyt  des  Amon  von  Karnak  in  der  Nckropolis  von  Djeme 

Uszr-Wffr  (’Ooop vfai),  Sohn  des  Hör  und  der  Sfzr-hpi'ri. 

Inhalt: 

A  ubertrigt  den  fünf  Kindern  des  Horus,  als  deren  Vertreter  der 
älteste  Sohn  Is/rwcr  auftritt,  sein  „Sechstel  des  Hauses,  welches  au* 
Steinen  gebaut  und  mit  Balken  (COli  gedeckt  ist"  und  sein  „Sechstel 
von  allem,  was  dazu  gehört,"  wovon  B.  schon  die  anderen  */*  besass 
Dasselbe  lag  im  „Südquartier  von  Djeme  innerhalb  des  Walles  von 
Djeme.”  ln  der  griechischen  Unterschrift*,  welche  die  Kinzahlung  von 
IO*f0  Gewerbesteuer  an  die  königliche  Bank  quittiert,  ist  der  Verkaufs- 
gegenstand  als  ,,o!x!x;  (j>x^2o|i xol  rcS-jp ü)jUvt(;  h  riy  hr.i  vdw» 
pfpz:  repl  ri  Mepvivzz  Ixt&v  ptp«  bezeichnet  Der  Kaufpreis  betrug 
3000  Kupferdrachmcn. 

Die  Formulierung  ist  von  der  üblichen  abweichend,  ich  setze  sie 
daher  ganz  hierher: 

„Du  kannst  mich  kraft  des  Rechtes  dieser  Traditionsurkundc  (gerichtlich) 
verfolgen,  welche  dir  ranb-p-b™t,  Sohn  des  l.lnr,  mein  Vater  mit  deinen 
Brüdern  früher  ausgestellt  hat,  und  kraft  des  Rechtes  der  griechischen 
Urkunde,  die  dir  Hör,  der  Sohn  des  Hur.  der  Vater  des  ‘nh-pi’-bwt. 
früher  ausgestellt  hat,  im  Ganzen  zwei  Urkunden  und  kraft  jedes  Wortes 
welches  in  ihnen  enthalten  ist.  Mein  Herz  ist  damit  zufrieden.  Ich 
handle  gegen  dich  nach  ihrer  Rechtskraft,  abgesehen  von  der  obigen 
Ccssionsurkundc ,  was  drei  Urkunden  ausmacht-  Ich  will  gegen  dich 
jederzeit  nach  ihrer  Rechtskraft  handeln  Sollte  ich  mich  weigern,  gcm&s 
jedes  oben  angegebenen  Wortes  gegen  dich  zu  handeln,  so  gebe  ich  dir 
3000  lirbcn  =  to  Talente,  schreibe  3000  drbril  nach  dem  Kurse  von 
24  zu  */, o  (d.  h.  I  Silberkite  zu  »2  Kupferkiten  gerechnet)  für  die  Brand¬ 
opfer  der  Könige. 

Du  kannst  mich  (gerichtlich)  verfolgen,  dass  ich  gegen  dich  gonäs* 
jedes  obigen  Wortes  handle,  umveiger/ieh ,  ohne  Saumen  und  Sträuben.' 

Notar: 

„Htfns-wf-nflbt .  Sohn  dcs  H«r-si-«7*,  welcher  im  Namen  des 
cNs-p-mctr,  Sohnes  des  Us/r-wrr,  des  Priesters  von  Djeme,  schreibt  " 

Rückseite  (Tafel  32): 

16  Zcugenuntcrschriftcn 

■  Irrtümlich  «u^eUuen  De»  rorfcergrhcn.lr  gleichUuIrndc  N*mc  nag  Hk  Sch»l.l 
grweten  »ein. 

*  t lullert  vom  II.  Flunuuthi  Jou-IIko  Jnhrev 

4  Dt  »och  »*«  den  Arfaptem  dr.  Enirl  hlufig  de»  Namen  dr.  ('.munter*  luhrte, 
,,t  e,  n,chi  ■uignchlaucn .  .1»**  y.ir-tr-O/  mit  dem  NoUr  ideol.-ch  weicher  «inler 
I’lolriniu*  Ruereelc.  II  il’.p.  Berl.n  jo^.j  }loo  5508  3101  3103  und  Rsvtl.iour:  R» * 
<cn.,  .  ,lo  d»,  Noltn.l  io»  Pjemr  .rrw.ltrte  IM*  Am«  wurde  .ich  demnach  .»gl-  »«eh 
S  17  Anm  3  mn  Valer  »ul  den  Sohn  vererb!  haben. 


1 5 


Tafel  31. 


IV  B.  3107.  n  37 


Tafel  33-  34 


Br.  jo  «1 


14  r- 


Verkauf  von  Grabliturgieen. 

Datierung: 

.Jahr  XVI  30.  Choiak  des  Königs  Ptlumis  mit  Beinamen  Algsntrus. 
des  Gottes,  welcher  seine  Mutter  liebt,  und  der  Königin  Glup[t]r,  der 
ehr  eure  ichen 1 .  Bmg,  seiner  Schwester,  und  unter  dem  Priester  des 
Algstrus,  der  glanzenden  Götter,  der  Götter  Bruder;!,  der  Götter  Wohl- 
thater,  der  Götter,  welche  ihre  Vater  lieben,  der  glänzenden  Götter.  ' 
Kontrahenten: 

A.  a)  „der  Choachyt  des  Amon  von  Karnak  im  Westen  Thebens 
P<*-nA,  Sohn  des  P-ncllt-nwic/*  (Pechytes)  und  der  Scn-I-m-b^p 
(Seniinuthcs)." 

b)  „die  Frau  Srn-I-m-(u>«p,  Tochter  des  Ptf-nA  und  der  S«i-I>r.'’ 

B.  „der  Choachyt  des  Amon  von  Karnak  im  Westen  Thebens 
l'Sr’r-wrr,  Sohn  des  Hör  und  §<t'-hpcri.' 

Inhalt: 

A.  verkauft  an  B.  bestimmte  Mumien  und  ihre  I.iturgiecn,  nebst 
„ihrem  Anteil  an  Brot,  Fleisch,  Bier,  Wein,  Oel,  Kränzen  (?)  und  ihren 
zugehörigen  Begräbnisstätten". 

Notar: 

„Har-m-alti,  Sohn  des  .  .  hr.” 

Rückseite  (Tafel  32). 

16  Zeugenunterschriften. 


Tafel  32. 

P.  B.  3104.  IL30CTO.  Br.  39  cm. 

Hausverkauf. 

Datierung:  lO.Fttruar  toj  p .ctt 

, Jahr  XI  30  Mcchir  Iwj{  :5  tcO  xal  \%  SCH  i  der  Königin  Gluptr 
und  des  Königs  Ptlumis  mit  Beinamen  Algsntrus  und  (unter)  dem 
Priester  des  Algsntrus,  der  Götter  Retter,  der  Götter  Bruder,  der  Götter 
Wohlthatcr.  der  vatcriicbcndcn  Götter,  der  glanzenden'  Götter*,  de** 
Gottes,  dessen  Vater  edel  ist,  des  Gottes,  welcher  seine  Mutter  liebt, 
des  Gottes,  welcher  seinen  Vater  liebt,  der  Götter  Wohlthatcr  und  unter 
der  Trägerin  des  Siegespreises  (o  ä  )  der  Bring,  der  Wohlthätcrin,  und 
der  Trägerin  des  goldenen  Korbes  vor  der  brudcrliebendcn  ArsinA  und 
unter  der  Pricstcrin  der  ArsinA,  welche  ihren  Vater  liebt,  wie  sie  in 
Kakotis  und  Pstfl  im  thebanischcn  Gau  ernannt  worden  sind." 
Kontrahenten: 

A.  „Die  Frau  [1  tfjnuA,  Tochter  des  Änh-pr-hrat  und  der  Sen-Min." 

B.  „Der  Choachyt  des  Amon  von  Karnak  im  Westen  von  Theben 
l’s/r-wzT,  Sohn  das  Hör  und  der  Snr-hprrA." 

Inhalt: 

A.  uberträgt  B.  das  ihm  gehörige  Sechstel  eines  „aus  Steinen  gebauten 
und  mit  Balken  gedeckten  Hauses  mit  allem,  was  dazu  gehört,  iunerhalb 
der  Burg  von  Djcme".  Auch  hier  tritt  Us/r-wrr  als,  wie  sich  aus  der 
vorletzten  Zeile  ergiebt.  Vertreter  seiner  Geschwister  NVht-MöiU,  Pctr-us/r, 
A'nh-pr-hrtft  und  I  tf-\vA  auf.  Daher  im  Text  die  2  Person  Pluralis. 

Die  I'ormulierung  ist  ganz  ähnlich  derjenigen  des  P  B.  3105,  auch 
die  Hohe  des  Strafgeldes  Ist  dieselbe.* 

Notar: 

„Wert,  Sohn  de> . " 

Rückseite: 

16  Zeugcniintcrscliriftcn. 

«Ich  l«c  etwas  rwcifrlnd  fcri-t  und  «innere  an  den  h.ef»s1y,dn«hen  T.lel  der 
KUmpn  «U,.„  .  Kh  71»  iri(l)|i/ti(Hj*)wr(l|  „d.e  Kumm  Cr.,„  4n  Khren  \  K| 

B  ,l06  3'w‘  Im  Uhr,KCU  *U  ,lcn  iUmcn  ■>*'  „  llyilOHK- 

de*  l’ndemkcr  S.  $6. 

*  „Der  muuerlichcndrn  Gatter”  i»l  uiigelnuen. 

*  Darunl«  die  gncchuehr  Quittung  der  Bank. 


P.  B.  jIOÖ.  IL  30,5  cm  Hr.  S*  cm  4"  3  1  39-  11  3°-5  c,n-  Itr-  4*  cm. 


Verkauf  von  Grabliturgieen. 


S-7*» 


'  9S  r  .  Ckr 


Datierung: 

jal,r  XVI1  19.  Choiak  des  Königs  Ptlumis  mit  Beinamen  Algsntrs 
und  der  Königin  Brnig.  seiner  Schwester,  der  ehrenreichrn *  (rstt  hs(w)t) 
und  des  Priesters  des  Algsntrs,  und  der  Götter  Retter,  der  Götter 
Brüder,  der  Götter  Wohlthatcr.  der  vaterliebenden  Götter,  der  glänzenden 
Götter,  des  Gott«,  dessen  Vater  edel  ist,  das  Gottes,  welcher  seine 
Mutter  liebt,  das  Gottes,  welcher  seinen  Vater  liebt,  der  Götter  Wohl- 
thätcr,  der  mutterlicbenden  Götter,  wie  >ie  in  Rakotis  und  Pstfi  ernannt 
worden  sind. " 


Kontrahenten: 

A.  „Der  Choachyt  das  Amon  von  Karnak  im  Westen  von  Theben 
Mont-m-br,  Sohn  des  Hm'  und  der  Srn-hrms. 

B  „Der  Choachyt  des  Amon  von  Karnak  im  Westen  von  Theben 
NVbt-Mont.  Sohn  des  Hör  und  der  Stfr-hprri.  ’ 

Inhalt: 

Ich  habe  die  beiden  Urkunden  deshalb  zusammengefasst,  weil  sic 
fast  identisch  sind  bis  auf  die  Verkaufssache. 

In  3106  verkauft  A.  an  B  : 

„die  i*(m!s,  die  rrm,  die  wpi1  des  Choachyten  Ptf-tmt,  des  Ver¬ 
walters  seiner  Frau  (und)  seiner  Kinder,  iNs-AltliMi . der 

Schmied,  seiner  Frau  und  seiner  Kinder  und  derer,  welche  noch  dazu 
kommen1,  ihre  verborgenen  Plätze,  ihre  Uhren  hsy'  und  zwar  mit  der 
besonderen  Erklärung  „ohne  dass  ich  ein  Wort  vorzubringen  habe  gegen 
Psrn-Mont,  Sohn  des  Psrn -Tliöt,  seine  Frau  (und)  seine  Kinder,  ohne 
dass  meine  Kinder  ein  Wort  besitzen,  ohne  dass  du  selbst  ein  Wort 
vorzubringen  hast  gegen  Psm-frons .  Sohn  des  Bfll  (?) ,  seine  Frau  und 
seine  Kinder" 

In  3139  verkauf!  A.  an  B.: 

seine  „Hälfte  der  s(m)s,  der  rrm,  der  wpi,  der  Leichen,  der  Schreiber, 
der  Leute  ,  ihrer  Frauen,  ihrer  Kinder  und  derer,  welche  dazu 
kommen,  ihrer  Uhren,  ihrer  verborgenen  Plätze"  mit  dem  Zusatz,  „welche 
mir  zukommen  im  Namen  des  Hm,  meines  Vaters,  und  der  Srn-b^ns, 
meiner  Mutter". 

Zur  Not  könnte  man  das  in  beiden  Urkunden  verschieden  beschriebene 
Verkaufsobjekt  für  identisch  erklären  Aber  wahrscheinlicher®  ist  jedenfalls 
die  Annahme,  dass  es  sich  um  zwei  verschiedene  Verkäufe  handelt,  die 
an  demselben  Tage  unter  denselben  Kontrahenten  vollzogen  worden  sind. 

Die  Verpflichtung,  die  sich  an  diesen  Verkauf  schlicsst,  fassen  die 
Schlussworte  für  beide  Käufer  so  zusammen  „du  timst  ihre  Choachyten - 
arbeit  vom  obengenannten  19,  Choiak  das  Jahres  XVI  an  unweigerlich , 
ohne  Sein  men  und  Strauben" . 


Notar: 

,,l  s/r-wer,  Sohn  des  Klg,  welcher  schreibt  im  Namen  der  Priester 
fünfter  Klasse  des  Amfln-Rac-sotni-irnttfr,  der  Götter  Brüder,  der  Götter 
Wohlthatcr  (und)  der  Götter,  welche  ihre  Mütter  lieben." 


Rückseiten  (Tafel  32): 

In  beiden  Urkunden  dieselben  16  Zeugenunterschriften 


....  ....  »ucr  nur  eint  nuren  «cnneni  .  schrtilx-n 

entwundene  V«.  de*  X. 

1  S.  oben  Aum.  1. 

Die  ilrci  Wrntc  brjcichnen  drei  besondere  Atu-n  der  Lilurgiccn  de*  Choachylcn, 
"  l11'  *m  Sehl  um  kur«  al*  „("lioachyieiiarbcii"  riunrninchgtfuit  wird.  In  den 
griechischen  Texten  enl.prechen  X3?nt<ai  iyviCai  und  Xarttai. 

\gl  da»  x»i  im  P»p.  Ca*aii 

‘  Zno  V«lAu.,urton,|cn  uh«  dawibe  V«k»uf*objckt  in  vereclnedencr  F,„unE 
I»  «nc  um  denkbar  und  jcdenfalU  nicht  nndcrwciug  nacluuncucn. 


l6 


Tafel  33. 


I*.  B.  3108.  H.  j:.;  cm.  Br  .1.4  cm. 


Hm  1. m  11  -  Acß.  /oltchnfl  lS7<>  >  11 
Khiu/ht:  Chmioin.  dcmoi  S  isj. 


Datierung: 


Darlehen  (?). 

.Jahr  XVI  20  Choiak."1 


Kontrahenten: 

A.  „Mont-rm-brt,  Sohn  «le»  Her /  sagt  zu 

B.  N^Ijt-Mont,  Sohn  des  Hör." 


/.  Januar  9S  e.  Clr. 


Inhalt: 

„Das  Objekt  (?  nkö) 

Km  rkr  für  mich,  welches  9  Statcrcn  betragt, 

2  Kauchcrbeckcn  4  Scheffel 

ein  län.  ein  I>n0 ,  ein  mrbA 

Das  Objekt  <?),  es  sic. 

Ich  leiste  einen  Kid  auf  seinen  Preis,  du  bezahlt!  et,  ich  gehe  cs 
dir  bis  zum  30.  Tybi.  Das  Objekt  cs  sie  Nlit-Mont.  Sohn 

des  Hör,  leistet  einen  Kid  darauf,  Mont-zm-b*  bezahlt  es.  Wenn  du 
am  30.  Tybi  angclangt  bist,  so  zahlst  du  ein  Pfand  für  die  oben  be¬ 
schriebenen  Objekte  Ich  übertrage  dir  diese  Geldurkunde,  welche  ich 
dir  ausgestellt  habe." 

Es  ist  in  dem  Text  manches  unklar,  vor  allem  die  Bedeutung  der 
zweimal  auffretenden  Wendung  ntöf  r  lnvs  rmöw  Doch  scheint  es  nur 
sehr  wahrscheinlich,  dass  die  Urkunde  eine  Darlchcnabcsehelnigu n g  ist. 
und  zwar  gegen  Pfanddeponierung,  falls  da»  Darlehen  nicht  zu  dem 
bestimmten  Termin  zuruck  bezahlt  werden  kann. 

Zeugen: 

1)  I-m-botöp,  Sohn  des  Sni/nc-Rc*. 

2)  Us*r-W*r,  Sohn  des  Hör. 

3)  ftmnis  (Antonios),  Solm  de»  Höns-Thöt. 

l  und  3  sind  sonst  als  Notare  bekannt,  2  ist  der  Bruder  des  NV])t- 
Mönt.  Alle  drei  fungieren  hier  offenbar  als  Zeugen. 


Tafel  35. 

I*.  B.  3146  A.  und  B.  II  3»  cm  Hr 


Rlt VI  1.1.0 VT  Revue  II  s  146. 

Landverkauf.  toprri  **rt  .Om  feipn- 

/<*  llettvhir  h.-mj 

In  «loppcltcr  Ausfertigung  tn Hipnum^ s,. />.  1 
Datierung:  EffJmmi  <*>.<  tSij 

.Jahr  VII  Thot  des  Königs  rnb-nvß’b'.  de*  ewig  lebenden,  geliebt 
von  der  I»is,  geliebt  von  Amön-Rtf ‘sötni-rtHCr,  dem  grossen  Gotte  * 

Kontrahenten: 

A  „Die  Frau  Snt-M/n,  Tochter  des  P«i-hn//ni  und  «ler  Trf-rse-  : 

B.  „Der  Choachyt  «le»  Amon  von  Karnak  im  Westen  von  Theben 
IVn-b<»ns.  Sohn  de»  Anidl-botrp  und  der  Ta-nöfer." 

Inhalt: 

A.  verkauft  an  B  ihr  Zwölftel  von  einem  Ackcrbcsitz  von  16  Amren, 
welches  „auf  dem  Tempelgut  de»  Amon  an  den  Weststätten  von  Ihcben 
hegt  Von  den  auf  ein  Blatt  geschriebenen  beiden  Texten  enthalt  A  die 
„Verkaufsquittung".  B  die  „Uebertmgimgsuikumlv 

Notar: 

„lVtr-rsr,  Sohn  de»  Pö-Iw" ’ 


Rückseite  (Tafel  34) ' 

Zu  jeder  der  beiden  Urkunden  gehören  dieselben  16  Zcugcnuntcrschriftcn. 

•  Der  au»  der  «.rlicrcclKinIrn  Urkunde  bel.nntc  Konlrahrnt  A.  mach!  cs  uchcr.  •!<»»« 
die  Dalirrung  .ich  «ul  die  K<ßi<Tunß  de  PlolcinZu»  Alewinder  I  l.co.ht. 

•  D.c.cr  und  der  lolßcn.lc  Herrscher  gehören  der  einheimischen  DjmuUc  »n.  «eiche 
unter  l'lnlcnmio.  \  Kpiph»nt»  m  Of.er4gy|.ten  regierk'  et.  Kee  Cß  II.  US* 

•  Wahrscheinlich  in  11  dem  P«»V  idenloch.  welcher  unter  PwlcmSii»  l'hilomelor  Notar 

111  Oienir  war  Vgl  Kmiiuht  Ketue  Cß  II  IC«),  der  irriamlich  PuhClur  he«  K.  »•'"<« 
....  .1. . ...l  s  toAnm.6un.IS  1«  An«.  1  da.  Ami  von  Vater  »uf  Sohn  vererbt  hal.cn 


Tafel  36. 

I*.  B.  3142.  II.  JJ  em.  Br.  56  cm.  -f-  3  1 4 4 .  11.3300.  Br  70  ein 

KlmI-Loit:  Noutelle  ehre«.  S.  136  ff. 

Landverkauf. 

In  doppelter  Ausfertigung 

Datierung:  »199  -  <’*' 

.Jahr  VI,  Payni  des  Königs  Har-m-ö'bi,  des  ewig  lebenden,  geliebt 
von  Isis,  geliebt  von  Amen- Ra'-Sötni-öntcr,  dem  grossen  Gotte." 

Kontrahenten: 

A  „Die  Krau  Ta-nöfer,  Tochter  des  Ps*n-Thöt  und  At  .  (*)" 

B  „die  Frau  Sfii-M/n,  Tochter  de»  Pa-bnum  und  der  Ta-tse 
Inhalt: 

A.  verkauft  an  B.  die  Hälfte  ihres  Sechstel«  von  16  Aruren  Acker¬ 
land,  „welches  in  dem  Temptlgebie !  des  Amon  auf  der  Insel  «ler  Zimmer- 
leutc  ,  t  m«i  n  lurm-s«-'  im  Westen  von  Hieben  liegt"  Au»  dem  folgenden 
Verzeichnis  der  Nachbarn  ergicbt  steh  mit  Sicherheit,  «las»  wir  cs  mit 
dem  schon  im  I'  3146  A.  und  B.  bekannten  Acker  zu  tliun  Italien  Und 
in  der  That  ist  ja  auch  die  Käuferin  dieser  Urkunde  mit  der  Verkäuferin 
der  vorhergehenden  identisch  Daraus  ergicbt  sieb,  dass  SrnMiil  «len 
in  Frage  stehenden  Acker  im  Jahre  VI  de»  Königs  Hiir-ni-d  ’lji  kaufte 
und  ihn  im  Jahre  VII  «les  Königs  Anh  1  :)-in-tf'hi  wieder  verkaufte  Falls 
die  Ya-nofer  in  beulen  Urkumlen  identisch  ist,  so  wäre  «lann  da»  Gut 
wieder  an  die  Familie  der  früheren  Kigentumer  zuruckgcfallcn. 

Notar: 

„I’ö-trl'.’l-nrht.  Sohn  de»  Hrri  (Heriuus)." 

Rückseite  (Tafel  37): 

Auf  beiden  Rückseiten  dieselben  17  (sie)  Zcugcnuntcrschriftcn 


Tafel  37. 

I’.  B.  3145.  H  jl  cm.  Ilr  51  cm. 

Ri vii  101  r  Nouvellc  ehre«.  «kmoL  S.  109 

Rrwt  mvUl  II;  1 4$ 

BavO »Oll-  Thextsrn»  I«»4J, 

ILndhucb:  I«.  III 

Ehevertrag. 

Datierung: 

.Jahr  IV  Epiphi  «le»  Königs  IJar-m-tf'hi,  des  ewig  lebenden,  geliebt 
von  Isis,  geliebt  von  Amön-Rrtr-sötni-rnur,  dem  grossen  Gotte 

Kontrahenten: 

A.  „Der  Kramer  P«z-b<ip  (Paapis),  Sohn  «le«  IW-lbastrl  fPeto- 
bastis)  und  «ler  Sen-su  (?)." 

B.  „<lic  Frau  T-bfll ,  Tochter  <lc«  P«*-rct(?)  und  «ler  S/n-Mönt.' 
Inhalt: 

A.  spricht  zu  B.: 

„leb  mache  dich  zur  Ehefrau  Ich  gebe  dir  2  «Irben  •  10  Stiteren. 
schreibe  2  «leben  als  deine  Morgengabc.  Ich  will  «lir  gelten  36  Keramien 
24  Artaben,  schreibe  36  Keramien1,  2  */l0  drbrn  ’i2  Statcr,  schreibe 
2 *il0  «leben,  t2  hin  Neböl,  12  hin  Tgmöl,  zusammen  24  hin  Flüssig 
keit  als  deinen  Unterhalt  (wörtlich  Essen  und  Trinken)  in  einem  Jahr 
Ich  w  ill  es  dir  jedes  Jahr  geben  Du  verfugst  über  die  Sicherheit  deine» 
Unterhaltes,  welcher  mir  ein  Jahr  lang  zur  Last  fallen  wird.  Ich  will 
ihn  «lir  geben  und  meine  Kimlcr.  welche  du  nur  gebaren  wirst,  »ollen 
die  Besitzer  (n«z)  von  allem  und  jedem  sein,  was  ich  gegenwärtig  besitze 
und  was  ich  noch  erwerben  werde. 


•  S  U««'<.*«u  Arßyploloßic  S.  jSi  »ml  WlU'Kts  Oilnb  S.  *«" 
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Seite  3: 


Wenn  ich  dich  als  Ehefrau  vcrstossc,  indem  ich  dich  hasse  und  eine 
andere  als  dich  suche,  so  werde  ich  dir  10  tlcbrn  -  5°  Suter.  schreibe 
IO  deben,  geben,  abgesehen  von  den  2  obigen  d«fbcn,  welche  ich  dir  als 
deine  Morgengabe  gegeben  habe,  (also)  im  Ganzen  12  debtn  60  Si.itci, 
schreibe  12  deben,  ohne  (noch)  schriftlich  oder  mündlich  mit  dir  zu 
verhandeln." 

Notar: 

Pete-tSt,  Sohn  <les  Pr>bf‘- 
Rückseite  (Tafel  37): 

16  Zeugenunterschriften. 

Tafel  38. 

I’.  B.  3172  +31 74-  11  '4.9 «*•  ,,r  **  «■ 

Eid. 

Datierung: 

Jahr  XX  +  X  Pachons  des  Ptunnis,  Sohn 1  des  I’tunnis. 

Inhalt: 

Der  Text  ist  die  „Kopie  des  Eides,  welchen  Hßr-sr-CSC  Sohn  des 
D*-bo(?)  (Tcos)  dem  .  Sohn  des  Mont(?)  .  .  .  vor  dem  Anubis  ge¬ 
leistet  hat."  Ob  cs  sich  um  die  eidliche  Versicherung  handelt,  eine  be¬ 
stimmte  Summe  bis  zum  30.  Pachons  desselben  Jahres  zuruckzahlcn  zu 
wollen,  ist  mir  sehr  zweifelhaft. 

Notar: 

Har-ss-fse,  Sohn  des 

Tafel  38-41- 

P.  B.  311  5.  H.  3°.s  «n.  Br.  1.30  ro. 

Bkccmii:  I a  M.  de  Rouge  S.  47 

Kcvu.Lorr:  AncypiUchr  Zeitschrift  tSSo  S.  136  IT. 

Regeln  eines  Choachytenordcns. 

Was  zunächst  die  äussere  Anlage  dieses  interessanten  Textes  anlangt, 
so  fallt  sofort  in  die  Augen,  dass  die  erste  Seite  ebenso  wie  die  ersten 
sieben  Zeilen  der  zweiten  Seite  von  einer  anderen  Hand  herruhren,  als 
der  Rest  der  Handschrift.  Sicht  man  sich  nun  die  Datierungen  der 
zweiten  Seite  an,  so  tragt  der  erste  Absatz  das  Datum  des  Jahres  X,  die 
beulen  darunter  befindlichen  dasjenige  ries  Jahres  VIII  Der  zweite  Absatz 
aber,  welcher  neun  Zeilen  enthalt,  ist  ausgewischt  worden,  so  dass  ausser 
dem  erwähnten  Datum  kaum  noch  etwas  zu  erkennen  ist.  Es  ist  also 
klar,  dass  Kol.  1  und  Kol.  2  Absatz  l  etwa  zwei  Jahre  nach  dem  Haupt 
text  cingcfugt  worden  sind.  Ich  werde  daher  die  beiden  Texte  getrennt 
besprechen  Auf  welche  Regierung  die  Daten  zu  beziehen  sind,  lasst 
sich  zur  Zeit  nicht  mit  Sicherheit  ermitteln  Einen  sehr  schwachen  Anhalt 
gicbt  die  Erwähnung  des  Choachytcn  Us/r-wrr,  denn  er  lasst  uns  die 
Wahl  zwischen  verschiedenen  Ptolemäern.  Ich  mochte  aus  rein  palao- 
graphischen  Gründen  —  aber  zwingend  sind  dieselben  nicht  —  an 
Ptolemaios  XI.  Alexandres  I.  denken.  Dass  der  Inhalt  unseres  Textes 
die  Zerstörung  Thebens  durch  Ptolemaios  XI.  Sotcr  II  voraussetzt*  und 
dass  man  deshalb  die  Daten  auf  Ptolemaios  XIII.  Neos  Dionysos  beziehen 
müsse,  kann  ich  nicht  cinschcn. 

I.  Die  altere  Handschrift. 

Seite  2: 

,Jahr  VIII  29.  Mcchir  16.  Man  ioj  v.  ehr./;, 

An  diesem  Tage  schloss  die  Genossenschaft  *  des  Amon  von  Karnak 
einen  Vertrag  ab  die  Leute,  welche  in  die  Genossenschaft  ein¬ 

getragen  sind,  waten  einverstanden  mit  jedem  oben  geschriebenen  Wort, 
abgesehen  von  den  Libationen  der  Genossenschaft,  welche  oben  erwähnt 
sind,  welche  sic  dem  Mont-m-ljr,  dem  Acltercn,  übergeben  haben." 

’  e  t  ..welrtion  ((macht  hat"  fall»  ich  recht  lue  -  ein  Cniu  iingrwuhnl.chcr  Aiudruck 

•  Die  VomuKoung  beruht  im  wrwnüichen  ..ul  l*l*rhcn  l^ungcn. 
kub-t.  Steh*  Spikcri.iikku'.  Kccucü  m.  14  und  Usoririi  Starte»  S.  115, 


.Jahr  IX  1 1 .  Pharmuthi :  "■  *riI  ,o6  v-  Cir 

Dieser  Absatz  enthalt  „die  Bestimmungen  (o.  ii.)  der  Sänger,  der 
gewöhnlichen  Priester,  und  der  Choachyten  und  Choachy  t innen.' 

Es  handelt  sich  dabei  -  im  einzelnen  ist  mir  vieles  unklar  -  um 
die  Organisation  der  Genossenschaft,  speziell  um  Vorschriften  hinsichtlich 
der  Leichenbcstattung.  Dabei  werden  zweimal  die  3S  Tage  der  Mumien- 
cinwicklung*  erwähnt.  Namentlich  wird  betont,  dass  das  Eigentum  der 
einzelnen  Liturgieen  scharf  gesondert  bleiben  soll.  „Niemand  soll  einem 
andern  einen  Stoff  geben  ausser  seiner  Liturgie."  Aber  auch  rituelle 
Vorschriften  laufen  mit  unter.  So  sollen  nur  die  gnuöhnlithen  Priester 
Fledermäuse  fangen  dürfen."  .Jeder  der  zu  den  fcir  (Gräbern??)  geht, 
dem  sollen  3  dfbrn  gegeben  werden"  —  heisst  cs  weiter  —  „er  soll 
aber  nicht  gehen,  ohne  seine  Genossen  auf  dem  Berge  zu  benachrichtigen. 
Niemand  von  der  Genossenschaft  soll  vor  der  Genossenschaft  des  Amon 
von  Karnak  Geheimnisse  haben (l).  Wenn  ein  Choachy t  zu  den  35  Be- 
stattungstagen  geht,  um  Stoffe  (Mumienbinden),  ein  Bett  und  seine  Liturgie 
zu  liefern (r so  soll  er  (das  dafür  eingehende  Geld)  an  sein  Haus  (s  u.) 
rinzahlen."  Der  Absatz  schliesst  mit  folgender  Warnung: 

„Wer  seine  Vorschriften  ubertritt,  der  soll  2  Talente  an  den  König 
zahlen  und  2  Talente  soll  er  vor  den  Gott  Djeme  zahlen.  Man  soll  ihn 
zwingen,  dass  er  nach  jedem  oben  geschriebenen  Worte  handle." 

Der  folgende  Absatz  ist  wieder  ausgdöscht 

Seite  4: 

.Jahr  (  )  10  Pharmuti: 

Die  Bestimmungen  (<•  .1. ).  mit  denen  die  Choachytcn  der  Totenstadt 
einverstanden  waren,  welche  sie  machten,  um  die  Genossenschaft  des 
Amon  von  Karnak  zu  konstituieren: 

Jeder,  der  io  Jahre  unter  den  Choachytcn  zubringen  wird,  den  sollen 
sie  in  die  Genossenschaft  des  Amon  von  Karnak  bringen. 

Jeder  unter  den  Choachytcn,  welcher  16  Jahre  (unter  ihnen)  zubringen 
wird,  ohne  in  die  Genossenschaft  des  Amon  von  Karnak  zu  kommen 
(  -  einzutreten),  mit  dem  sollen  sie  weder  essen  noch  trinken,  noch  mit 
einem  Menschen  seines  Hauses.  Und  sic  sollen  nicht  zusammen  mit  ihm 
zu  den  35  Bestattungstagen  (s.  o.)  kommen,  bis  er  an  den  Ort  kommt 
Die  Leute  der  Genossenschaft  sollen  die  Strafe  gegen  ihn  entscheiden. 
Die  Namen  der  Leute,  welche  in  das  Haus4  eingetragen  sind: 

Na-nzJ)t-Mont,  Sohn  des  Hör,  der  tnr-sn  (Pricstcrtitel) 6  des  Amon 
von  Karnak:  3  ts  30  debrn. 

l’rf-nfi,  Sohn  des  P-nctrr-nH.it-pr-hrat,  der  zweite  t1/»  t§,  35  dfbffl. 

l.ltfr-s/'-fsr,  Sohn  des  IV-nctcr-nrljt,  tngr  70  ilrbfn.  Sie  sollen  ihm 
die  Krone  der  Vorzüglichkeit  (?)  geben/' 

IVtr-us/r,  Sohn  des  Hör.  der  grg(?),  welcher  hinabgehl  hinter 
dem  mr  Sn:  f>(?)  drbrn  Amdnbotcp,  Solm  des  Ps<n-Thot,  der  dritte 
KrK(-)  Jo  drbrn. 

Es  folgt  ein  Verzeichnis  „der  Namen  der  Ixutc  des  Hauses",  zehn 
Personen  mit,  acht  ohne  Sohn,  darunter  auch  die  vier  ebengenannten. 

Ich  glaube,  dass  wir  damit  den  Schlüssel  zu  dem  Verständnis  der 
vorhergehenden  Notizen  gewinnen.  Die  vier  erstgenannten  Leute  sind 
erst  nachträglich  in  die  Genossenschaft  des  Amon  von  Karnak  aufge¬ 
nommen  worden,  haben  daher  nach  «lern  Urteil  derselben  Strafe  zahlen 

Zii  dem  Femininum  vgl,  I'ivkos:  I'aj,.  Grnrei  1.  S.  89. 

*  Vgl  <.«irnm:  Sinne«  of  ilic  High  Prie»U  cif  Memphi«  S,  ao  Anm. 

*  S.  Srnj.M  »tu-.:  Aeg.  /entehr  1899  S  34. 

*  Man  lieht  au.  Oictrr  Stelle,  welche  weitere  ltalcutung  ;  =  Kürj.cr»cli»(l  u.  It .In»  Wo« 
ft  hier  hat. 

*  Knie  Riiidlwmcrkimg  dietn  llUlte«  ugt  von  Ihm  „der  ntr  sn  wll  da»  Recht 

•wehen  (S/nz)."  mr  »n  iU  enrcli.Mli  durch  Xtofim;  wie.lrrgeget.en  1».  Au  11  mim  : 

'  II  s  Auch  i...,, n.che,  AAUJAN€  Mch.nim  I  ..rin  v..„  *A€llJ|U)N€)  gehl 
«ul  mr  »n  lpz:»p*6{  /»rock  Siehel;  uimiu  p  s  u.  a  1899  s  2J1. 

I  "  Vieilo.ht  ..1  |.r  kl. mi  sotp  Ulentuch  mit  dem  mit  n  mir  (irw  „dem  Kraue  .1er 

|  Seligkeit  m  der  älteren  Zeit  (S.  Puy»;:  la  couronnc  de  In  ju.tit.eatm,,]. 


müssen.  Diese  Strafgelder  werden  die  zu  ihren  Namen  gefugten  Notizen 
enthalten,  welche  auch  über  ihre  besondere  Thatigkdt  und  Stellung  einige 
Mitteilungen  bringen  So  konnte  man  die  zu  Hflr-sz-ösr  gefugte  Notiz 
dahin  verstehen,  dass  er  die  Aufsicht  über  die  Totenkranzc  hatte  Nach 
dem  die  vier  ihre  Strafe  gezahlt  hatten,  wurden  sic  unter  die  Mitglieder 
der  Genossenschaft  aufgenommen. 

An  die  Namenliste  derselben  xchliesst  sich  „das  Verzeichnis  der  Trink- 
tagc  der  Genossenschaft  des  Amon  von  Karnak  Jeder  erste  Wochentag" 
(«I.  h.  der  i.,  ii  und  21.  des  Monats).  Darunter  befindet  sich  eine  Liste 
von  Kesten  der  Genossenschaft: 

1.  Festen  des  Gottes  IJrmc 

2.  Hmny  des  Dane 

3.  Ijmny  des  Mont. 

Seite  7: 

Auf  das  Trinken  bezieht  sich  der  nächste  Abschnitt: 

„Es  soll  nicht  Wein  in  die  Genossenschaft  gebracht  werden  am 
Trinktage  mehr  als(?)  2  Kerannen 1  Wein  Wenn  sie  ihre  2  Keratinen 
getrunken  haben,  sollen  sie  davon  gehen.  Wer  aber  Wein  mitnimmt, 
anstatt  von  den  2  Kerannen  zu  nehmen,  und  sie  in  sein  Haus  legt,  indem 
er  ohne  Wissen  der  Genossenschaft  dann  weih,  der  soll  2  Talente  an  die 
Bank  von  Mermonthis  zahlen,  cs  soll  kein  Nachlass  .7  sein 

„Wem  ein  Knabe  geboren  wird,  der  soll  30  dtfbfn  zahlen." 

„Wer  von  den  obigen  Leuten  sterben  wird,  «lern  soll  man  x  hin 
Cedcrnol*  geben  nach  10  Tagen,  und  man  soll  seine  Leute  zwei  Trinktage 
in  der  Gmbkamincr  /eiern  lassen  unter  der  Genossenschaft  (Denn) 
das  Begräbnis  ist  ein  Tag  des  Gelages  für  die  Genossenschaft  "  „Wer  von 
den  oben  erwähnten  Leuten  verhaftet  wird.  :u  dem  sollen  seine  Genossen 
gehen.  Wer  aufgefordert  wird  und  nicht  gehorcht,  der  soll  10  (leben 
von  den  oben  erwähnten*  grossen  Teilen  zahlen.  Man  soll  ihm  (d.  h  dem 
Verhafteten)  (davon)  5  (leben  geben  an  dem  Tage,  an  welchem  er  sich 
wieder  frei  machen  wird  Und  man  soll  ihm  in  der  Totenstadt  von  diesem 
Geld  nach  der  Bestattung  geben  "1 

„Wenn  ein  (gewöhnliches)  Mitglied  (rm  n  ei)  den  mr  in  beleidigt. 
so  soll  cs  5  (leben  (?)  bezahlen,  wenn  (aber)  der  mr  5n  ein  (gewöhnliches) 
Mitglied  beleidigt,  so  soll  er  IO  (leben  bezahlen 

Die  nächsten  mir  nicht  ganz  klaren  Bestimmungen  beziehen  sich 
wieder  auf  den  Wein  und  auch  auf  die  Lampen,  von  denen  gleich  die 
Rede  sein  wird. 

Die  jüngere  Hand. 

Seite  1  : 

„Hör,  Sohn  des  Har-sr'-rsr  und  Ps*n-böns  und  Usir-wcr,  d.  h  (?)  die 
Choachytcn,  welche  eingetragen  sind  in  die  des  inneren  Hauses. 

Hör,  Sohn  des  Har-S/’-CSC :  2  Lampen,  empfangen  von  den  Leuten 
der  Genossenschaft- 

Psrn-böns :  1  Lampe,  empfangen  von  den  Leuten  der  Genossenschaft. 

Usi'r-wör,  Sohn  des  Hör:  1  Lampe,  empfangen  von  den  Leuten  der 
Genossenschaft. 

Jeder  Mensch  unter  diesen  drei  Archcntaphiaxtcn(?),  welche  oben 
erwähnt  sind,  dessen  I-ampe  beschädigt  sein  wird,  der  soll  15  (leben  für 
die  Lampe  zahlen.  Jeder  Mensch  unter  den  Leuten  der  Genossenschaft, 
die  oben  erwähnt  sind,  unter  diesen  drei  Archcntaphiastcn(?).  dessen 
Genossenschaft  beraubt  /  ist.  er  soll  es  geben,  sie  sollen  es  festsetzen.  sie 
sollen  Lampen  an  die  Leute  geben  und  er  soll  zu  ihnen  hinzufugen  " 

•  Sein  nun  «1«  K tyiynv  ~  Liter  (IUam*rii-Wi wxrs\  u»  cnlhUen  rro  Ko,.r 

der  au»  JS  Milfilirdcm  l,«lrhcnJcn  l.cr.««n.<h»ri  *n  einem  .olch«.  ..TniikUfic"  elir», 
weniger  «I»  1.88  Liier  Wein. 

•  Srircunix:  Ilemoi.  Studien  S.  8— 9. 

»  I)i«  Stelle  t»t  verloren  gcg»ngeii, 

*  Darunter  .iclit  ..die  Kin.ltr  de.  l’-nzt/r-nzht  pz-liröl". 

*  Iv>  »leid  die  demot.  Crupi«  lllr  „Mutier"  du. 


Seite  2: 

.Jahr  X  30.  Gioiak:  >3  >°e  *■  Cir 

Die  Bestimmungen,  welchen  die  Clumchyicn  zugestimmt  haben,  um 
nicht  .  zu  geben  an  einen  Toten  au»  Dieme  und  tim  nicht  /itnihn 
eines  Menschen  zu  verkaufen,  der  im  Totenhause  liegt,  (oder)  eine  Bahre 
(oder'  eine  Decke,  damit  nicht  ToXensehmuts  in  unser  Haus  geworfen 
werde,  um  nicht  ein  Kind  zu  toten  (?),  welches  hier  in  Djcine  lebt 

Wer  von  uns  sich  weigert,  nach  dem  Vorstehenden  zu  handeln,  der 
soll  ein  Talent  an  die  Genossenschaft  zahlen,  er  soll  zahlen  ein  Talent 
nach  Mermonthis  (bis)  er  soll  zahlen  ein  Talent  vor  dem  Gott 

Djfin«*  -  Männer,  Frauen,  Kinder  —  alle  Choachytcn." 

Wir  besitzen  also  in  dem  oben  übersetzten  Text  in  zeitlicher  Anord¬ 
nung  eine  Sammlung  von  Beschlüssen,  durch  welche  sich  eine  Gruppe 
der  Choachytcn  zu  einer  Genossenschaft  (knbt),  einem  Orden,  konsti¬ 
tuierte  Die  noch  sichtbaren  Spuren  der  Streichung  bestimmter  Anord¬ 
nungen.  schon  zwei  Jahre  nachdem  ste  erlassen  waren,  zeigt  deutlich,  dass 
die  Organisation  der  Genossenschaft  sich  nicht  ohne  Kampfe  vollzog  Ivs 
ist  nun  beachtenswert,  dass  der  Papyrus,  welcher  uns  diesen  kostbaren 
Text  bewahrt  hat1,  mit  dem  Namen  des  „königlichen  Schreiben 
Amm-bötep"*  gesiegelt  war  Bei  einer  auf  Djeme  bezüglichen  Urkunde 
ist  ja  der  Name  des  dort  besonders  verehrten  Heiligen  nicht  auffallend. 
Aber  man  konnte  auch  daran  denken,  dass  der  Name  dieses  altagyp 
tischen  Weisen,  der  mit  so  manchem  heiligen  Texte  in  Verbindung  ge¬ 
bracht  wurde,  auch  zu  diesen  Ordensregeln  in  Beziehung  gebracht  wurde. 

Tafel  42—44. 

P.  B.  3116.  II  JO  ent  Br  8s.J  ctn. 

Bl  toten 1  Sammlung  demot.  t'rkomlcn  I.  Talei  X. 

Lettrr  ft  M  de  Roug<  S.  tjff 

Sammlung  demoliteh  gnechiKhn  Kigrnnamnt. 

1‘ajijrut  grro  do  Louvre  S.  129  ff. 

Teilung  von  Totcnliturgieen. 

Wir  wissen  durch  den  griechischen  Pap.  Casati  (P  5  Louvre  1.  dass 
der  Choachyt  Horos  im  Jahre  4  des  Ptolcmaios  Sotcr  U  die  ihm  ge¬ 
hörigen  I.cichcnliturgiccn  unter  seine  vier  Kinder  Osorocris,  Nechlinon- 
thes,  Petosiris  und  Tages  verteilte  Der  griechische  Text  fuhrt  dabei 
mit  Namen  die  sämtlichen  1-cichcn  auf,  deren  Besorgung  mit  den  sich 
daraus  ergebenden  Einkünften  den  einzelnen  Geschwistern  anheim  fiel 
BRl'CSCII  hat  mm  die  glanzende  Entdeckung  gemacht,  das»  uns  die 
Liste  der  dem  Osoroens  vermachten  I-cichcn  in  dem  P  B  3116  in  demo- 
ti»chcr  Fassung  vorlicgt.  Daraus  darf  man  wohl  schlicsscn,  dass  auch  für 
die  drei  anderen  Urkunden,  welche  die  Anteile  der  drei  anderen  Geschw  ister 
betrafen,  neben  der  griechischen  eine  dcmotischc  Version  bestand 
Unser  Text  tragt  oben  rechts  den  Vermerk 

„Am  16.  Paophi  des  Jahres  IV  *  „j  r.Cie 

an  diesem  Tage  fand  die  Verteilung  der  laturgiccn  statt." 

Die  erste  längere  Kolumne  tragt  die  Ucbcrschnft.  welche  auch  für 
alle  anderen  den  Titel  abgiebt; 

„Das  Verzeichnis  der  laichen,  welche  dem 
Us/r-wrr,  Sohne  des  Hör,  zukommen 
und  nun  folgt  die  lange  I aste  der  namentlich  aufgefuhrten  Leichen,  welche 
durch  die  griechischen  Transkriptionen  des  Paralleltcxtc*  auch  über  «las 
engere  dcmotischc  Gebiet  hinaus  von  grösster  Bedeutung  ist  Die  nun¬ 
mehr  vorliegende  genaue  Reproduktion  des  dcmotischcn  Textes  wird  in 
Verbindung  mit  einer  erneuten  Revision  des  griechischen  Textes  eine 
endgültige  Lesung  der  Eigennamen  ermöglichen  Einstweilen  wird  man 
sich  nach  den  oben  genannten  Arbeiten  von  BRLOSCII  ein  gutes  Bild  von 
dem  ganzen  Schriftstück  machen  können 

1  Au-IOhrl.  Vemichlil*  «tw  Igyp1-  AltBtBtttr  s  455 
•  S.  oben  S  9  An™  1 
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Tafel  45- 


P.  3094.  II  *9.7  cm.  «r  6.«  tn. 


Ptolemilcrzcit. 

Brief. 

So  schwierig  und  dunkel  dieses  Schriftstück  im  einzelnen  ist,  so 
lasst  sich  doch  mit  voller  Sicherheit  sagen,  dass  es  sich  nicht  um  einen 
„rapport  de  police"  (Revue  ögypt.  III  S.  269 — 270)  handelt  Diese  Auf¬ 
fassung  beruht  auf  einer  Verlesung  der  ersten  Gruppe,  welche  sicherlich 
nicht  „vor"  bedeutet,  sondern  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  eine  abgekürzte 
Schreibung  de»  Titels  jjri-b^b  „Choachyt"*  enthalt 

Die  ersten  Zeilen  übersetze  ich  so:  „Der  Choachyt  Sohn  des 

Hakor  (Hakoris)  und  Srn-p-ntms  nebst  ihren  Kindern  meldet  siny) 
dem  Choackytcn  Sohn  des  Kmiä  und  Har*pa*fSC,  Sohn  des 
und  l;I(Zr-pu-iT.sr  eine  Meldung  " 

Wenn  ich  recht  verstehe,  so  hat  der  Adressat  dem  Schreiber’  einen 
Diener  geschickt,  welcher  mit  einem  Wascher  vor  Gericht  („dem  grossen 
Sitz")  steht,  und  zwar  in  einer  Sache,  welche  Esel  betrifft.  Der  Schreiber 
verspricht,  sich  der  Angelegenheit  anzunehmen  und,  falls  er  einen  Härten 
findet,  diesen  zu  dem  Adressaten  vor  „das  Thor”  zu  bringen,  wo  ja  in 
Aegypten  wie  im  ganzen  Orient  Gericht  gehalten  wurde 
Der  Brief  ist  „geschrieben  am  18.  Choiak  des  Jahres  $ 


[’  3137.  II  41  cm.  Br.  51.5  cm.  Theben.1 

Ptolcmaerzcit. 

Nnturalabrechnung. 

Mehrfach  Kol.  2.9  3.1  -4.12  sind  die  Namen  unter  der  Rubrik  „fuge 
sic  hinzu  (?rwib-w?)  in  das  Namcnsverzeichnis,  welches  für  das  Jahr  5 
geschrieben  ist  zusammengefasst  Einmal  (Rs.  Col.  5)  stellt  dafür  kurz 
„die  namentlich  aufgefuhrten  Leute".  Hinter  den  Eigennamen  steht, 
wenn  ich  recht  lese,  „uni  vollständig  zu  machen"  mit  folgender  Bruch- 
bczcichnung  J/#.  %  V«  u.  a  ,  welche  auf  die  Artnbe  oder  ihr  Tcilmaa-w,  da* 
Keramion,  gehen  mag  Handelt  es  sich  etwa  um  Ratenzahlungen?  Die 
Personennamen  seihst  sind  sehr  beachtenswert 


Tafel  54  63. 

P.  3086.  H.  36.5  cm  Br.  1.6*5  m 

Vorder-  und  Rückseite. 

Beginn  der  Ptolcmaerzcit. 

Naturalabrechnung. 

Man  ersieht  aus  Vs.  Kol  4  6.  13  und  Rs.  5,  dass  11.  a.  von  Ocl  die 
Rede  ist.  welches  in  Keramien  und  kleineren  Maassen,  selten  in  Artiben* 
vermessen  wird  Aber  ich  verstehe  von  dem  Ganzen,  welches  grosse 
Listen  von  Eigennamen  enthalt,  so  wenig,  dass  ich  es  zweifelhaft  lassen 
mu",  ob  wir  liier  etwa  eine  amtliche  Sleiierlistc  vor  uns  haben  Man 
wird  sieb  dabei  die  Thatviche  vor  Augen  halten,  dass  nach  dem  Revenue- 
Papyrus  die  Oclfnbnkation  und  der  Oclhandcl  königliches  Monopol  waren 


B.  LITTER  ARISCH  E  TEXTE 


aj.  Atemlrr  ajt 


Tafel  94—  96. 

P.  B.  8278.  II  *4  cm.  Br.  7;  cm.  Fiijim 

Ptolcmaerzcit 

Zaubersprüche. 

Der  vorliegende  vortrefflich  geschriebene  Papyrus  ist  leider  so  zerstört, 
dass  selbst  eine  ungefähre  Inhaltsangabe  grossen  Schwierigkeiten  begegnet 
Soviel  ich  sehen  kann,  enthielt  ua»cr  Papyrus  eine  Sammlung  von  Zauber 
Sprüchen,  welche  zum  grdestm  Teil  gegen  den  Gott  Set  gerichtet 
sind,  in  dem  sich  in  der  Spatzeit  alles  den  Menschen  bedrnuendc  Unheil 
verkörpert  hat.*  Solche  Zauberspruche  stehen  bei  allen  Völkern  —  ich 
erinnere  nur  an  unsere  althochdeutschen  Zauberspruche  —  zu  der  Götter 
gcschichte  in  engster  Beziehung. ‘ 


Sprüche  der  Matrosen: 

Die  Sprüche  der  ersten  Seite  unserer  Handschrift  knüpfen  an  den 
Rachekampf  des  Horm  gegen  Set  an,  jenen  Kampf,  welcher  von  der 
Phantasie  des  Volkes  und  der  Priester  in  der  reichsten  Weise  a ungestaltet 
worden  ist  Der  Verlauf  dieses  Kampfes  ist  in  dem  von  Naviu.r  ver¬ 
öffentlichten  Horusmythu»  von  Edfu  geschildert  Auf  der  Barke  des  Re 
fahrt  Horus  einher  und  drangt  in  einer  Reihe  von  siegreichen  Gefechten 
die  Anhänger  de»  Set  zurück.  Bei  diesen  Fluvsschlachtcn.  wenn  Schiff 
an  Schiff  drängte,  flogen  nicht  nur  die  Geschosse  hin  und  her,  sondern 
auch  die  Rufe  der  Streiter,  war  doch  die  Spott-  und  Redesucht  schon 
vor  der  alcxandrmischcn  Zeit  ein  hervorstechender  Charakterzug  der 
Aegypter.  Diese  höhnenden  Zurufe  bilden  nun  den  Inhalt  des  grössten 


’  l’if  Gruppt  wiederholt  «ich  Z.  3. 

•  Bo  beulen  wird  der  Singular  grl.mucbt 

•  Vidle.ebl  enniammlcn  uc  dem  Buch,  welche,  in  dem  .we.len  K»laloC  , 

'  ^  ,S7‘  S  44  'lfn  N*n,"‘  »•d«*erfims  .Im  Sei”  uihrtr 

V*l  dir  Vüpuwben  Bdrpidr  I*.  Emms*  Gowhicbtc  S  4JI 


Teils  der  ersten  Seite  Abgesehen  von  der  Zerstörung  der  Handschrift 
erschweren  auch  die  zahlreichen  mythologischen  Anspielungen  das  Ver¬ 
ständnis.  wie  sie  auf  der  anderen  Seite  d;i»  Interesse  und  die  Bedeutung 
diese»  Stuckes  erhöhen. 

Seite  1: 

Bei  dem  Zustand  der  ersten  Zeilen  beginne  ich  mit  Z.  IO,  wo  ein 
neuer  Absatz  beginnt  mit  dem  T  itel  „Ruf  eines  von  der  Schiffsmannschaft 
de.  Homs  gegen  die  Schiffsmannschaft  des  Set  Dass  recht  kräftig 
gehöhnt  wurde,  zeigen  die  folgenden  Beschimpfungen,  welche  sich  direkt 
gegen  Set  und  den  „E-cl  des  Set"  richten  „Feind  infolge  Frevels 
gtsthtmdmer.  infolge  Frevels  gezüchtigter),  man  hat  ihm  Schimpf  bereitet." 
Lin  anderer  bekräftigt  da*  durch  den  Ausruf:  „Es  ist  Wahrheit",  und  nun 
folgen  Bezeichnungen,  welche  den  Set  als  „ Atureüser "  und  ..Flüchtling" 
brandmarken  sollen.  Der  Gegner  bleibt  die  Antwort  nicht  schuldig  — 
leider  sind  mir  die  betreffenden  Worte  unbekannt  -  und  begleitet  sic. 
wenn  ich  recht  verstehe,  mit  einer  unanständigen  Geberde. 

Z.  17  ruft  cm  Matrose  des  Horus  in  Bezog  auf  Set  „er  ist  beladen 
er  stirbt  vor  Durst  wie  ein  Esc!  der  Oase*  (xvbit),  er  ist  belastet, 
er  ist  geblendet  und  wc.ntrunkcn  *  Im  folgenden  ist  viel  von  dem 
„Horusauge"  die  Kerle  E»  soll  „den  Set  fav.cn".  und  ein  Anhänger 
des  Horus  sagt  „ich  führe  (XIMO€IT)  zu  dem  Auge  des  Horus". 

worauf  ..einer  von  der  Schiffsmannschaft  de»  Set  entgegnet  „ich  führe 
zu  ihm  an  dem  Tage,  da  cs  in  der  Hand  des  Oasen -Set"  ist. 


‘  Vgl.  WnxuK,  Oumlm  s  74„  mm *  "‘"C  K*U*  c,nßfW,ckc"- 

V"  ,rfHrrn'lcn  1,~1-  Gruppe  .1«.  von  Ga.rr.TU 
...  J,.Av!m  I  “7  - .  ,,C"r,d"  'lurvli  da«  alte  w(j), 

•  .„n  s  s  t r,*nch  ;n  . .  ui  . . mm.  cmJb« 

,  *  ¥or  m  "b  „  I„el.  gfcp.  s  ,0. 

Ham.  tlu  Z  ZZLr*  AU‘I',tlU0S  ^  de"  —»ehe.«  Ser  ..cm 


Die  Rolle,  welche  der  Esel  in  diesen  Verwünschungen  spielt,  wird 
dadurch  verständlich,  da»  dieses  Tier  bekanntlich  dem  Set  heilig  war. 
Vielleicht  darf  man  hier  im  besonderen  daran  erinnern,  dass  nach 
PLUTARCH:  De  Isidc  et  O.siridc  cap.  31  Set  Typhon  auf  einem  Esel  aus 
der  Schlacht  entrann. 

Spruch  des  Thot: 

Dieser  Spruch  (Z.  21  ff.)  wurde  von  Thot  gesprochen,  „als  er  mit 
Trunkenheit  belastet  war  und  vor  Hunger  sterben  wollte  wie  ein  Esel, 
der  mit  beladen  ist,  und  er  geblendet  (■  war  .  als  er  übel  zurichtete 
die  (Wieder  des  Osirisfeindes  '  Leider  ist  von  dem  Text  dieses  Zaubers 
nur  wenig  erhalten,  u.  a  die  Satze  „Du  machst  zwei  Flammen,  Set,  zu 
welchem  ich  spreche  "  und  „siehe,  um  den  Atum  zu  sehen,  trage 
das  W(|itauge  des  Thot! 

Seite  2 

Spruch  der  Isis: 

Z.  9 ff.  „Ruf  der  Isis:  Kr  hat  sich  Wasser  genommen  wie  ein  Esel, 
ein  Kamel,  er  hat  cs  in  seine  eigene  Hand  genommen,  das  Wasser  des 
Osiris  ....  wie  ein  Esel  die  Weise,  welche  er 

macht  gegen  den  Feind  des  Auges  des  Rö  o  Kamel,  liitlrr der 

viel  (iewalt  gegen  Osiris  übt.  I)u  bist  Set  der  Eitelkeit .  denn  Set,  der 
eitle,  ist  cs,  zu  dem  ich  spreche,  sei  Set,  der  strahlende  (tltn) 

in  seinem  Namen  Eitler" 

Von  grosser  Bedeutung  ist  die  mehrfache  Erwähnung  des  Kamels 
(gmla),  welches  hier  in  Beziehung  zu  Set  gesetzt  wird  Schon  vor 
längerer  Zeit  hat  W.  Max  MlH.lER  (Asien  und  Europa  S  142)  die  Vor 
mutung  ausgesprochen,  dass  es  religiöse  Grunde  gewesen  sein  mochten, 
welche  die  Darstellung  dieses  bislang  vor  der  griechischen  Zeit  m  Aegypten 
nicht  nachgewiesenen  Tieres  verhindert  haben.  Diese  Vermutung  gewinnt 
an  der  hier  vorliegenden  Thatsache,  dass  das  Kamel  wohl  als  Tier 
der  Wüste  —  ein  typhonischcs  war,  eine  starke  Stutze  * 

Spruch  des  Set: 

„Man  ergreift  die  Eselin,  ich  fasse  ihren  Schwanz,  man  giebt  nur  die 
^rfi,  man  ergreift  die  Eselin,  man  ergreift  Nephthys  Ich  ergreife  ihren 
Schwanz,  ich  bin  auf  dem  Wcg(?).  Die  krfi*t  ist  eine  schlechte  Be 
lohnung.  Man  giebt  mir  Schlechtes  Man  ergreift  Nephthys.  indem 

1  Ucbcr  «llncn  Beinamen  Je»  Sei  »  UlliO«cil:  Wörlerb.  S.  3*4. 

■  Zur  (>e»chichte  de«  Ktniel»  »ul.  Knut  Km  neuer  hüloruehcr  Roman  in  dctnoluehcr 
Sclirafi  S.  3J-J4.  v.  UisttKo:  Acß  Zciochr.  1900  S  68. 


ich  auf  ihrem  .  bin,  man  giebt  mir  Schlechtes  Nephthys,  die 

Gemahlin  des  Esels  Set,  ist  hier  als  „Eselin“  bezeichnet  Der  Sinn  dieses 
Spruches  bleibt  mir  dunkel 

Spruch  der  Isis: 

Dieser  Text  ist  sehr  schwierig  Z.  17  verstehe  ich  „höre,  höre 
diese*  Ivsclswort.  Das  sind  die  Zaubereien  (rl.i)  der  Schiffsmannschaft 
des  Set  Siche  die  Genossen  und  Genossinnen  des  Smgens,  diese  sind 
die  Fcindcsgcnosscn.  Die  Mannschaft  de»  Hon»  »t  Siehe  die 

Zaubereien  der  Mannschaft  des  Set  (und)  der  Mannschaft  des  Horn« 
(gegen)  die  Mannschaft  des  Hont*  (und)  die  Mannschaft  des  Set 
Am  Schluss  wird  die  „Leiche  des  Osiris"  erwähnt 

Der  folgende  Spruch,  den  ich  keinem  bestimmten  Gott  zuweisen  kann, 
inuv»  besonders  geheimnisvoll  gewesen  sein.  Denn  wiederholt  wird  gesagt 
„lass  es  uns  ihm  nicht  sagen,  lass  cs  uns  nicht  wiederholen,  schweige!" 

Seite  3: 

Aus  den  verstümmelten  Zeilen  mochte  ich  die  folgenden  Satze  hervor¬ 
heben:  Z.  6  „nicht  gebe  ich  ihm  ein  Haus  in  Memphis,  Z  9  „möge 
Set  in  der  Barke  sein,  welche  den  Osiris  tragt  am  vierten  Monat  der 
Ucberschwemmungspcriodc'"  7.  10  „der  Stock  de*  Hon»,  um  seiner 
Herr  zu  werden. 

Wichtig  sind  die  letzten  vier  Zeilen: 

Z.  15  „Geschrieben  am  I.  I’aophi  des  Jahre*  XXXV  des  Königs 
[Ptuljmis,  des  bruderlicbendcn  Gotte» 

Z.  16  Sobk-  im  Gau  de»  Fajum 

Z.  17  im  Jahre  59  des  Lebens  in  dem  er  machte  sein 

die  Götter  und  Göttinnen  alle  von  und  die 

Götter  und] 

Z.  18  Göttinnen  alle,  welche  in1  fmiw)  Pri-ks  (?odcr  Pa-nS  ?)  sind.“ 

Der  Name  des  Schreibers  oder  Besitzer»  des  Papyrus,  welcher  aus 
dem  Fajum  stammt,  ist  verloren  gegangen,  und  wir  erfahren  nur,  dos» 
er  im  Alter  von  59  Jahren  starb 

Unserer  Handschrift  steht  der  Sctnaroman  palaograpbisch  so  nahe, 
dass  man  versucht  sein  könnte,  dessen  Datum  (Tybl  des  Jahre»  XV  w‘  *) 
auf  die  Regierung  des  Ptolcmaios  Philadclphos  zu  beziehen.  Auch  die 
Handschrift  der  sogenannten  Chroniquc  demotique  —  in  Wahrheit 
Prophezeiungen  nach  Art  der  sibyllinischcn  Bücher  —  möchte  ich  in 
diese  Zeit  setzen 

1  Ich  habe  oachirtglich  «n  dem  Ong.iul  Von.latirn,  Ji«  der  Khrlgr  Strich,  ««lehrt 
iu  der  Laune  AnpU  »«leiten  VOnntc,  durch  e»n  lulllligi-»  Abruochrn  >lr»  l‘m»el»  rnt*t«nJcn 
i»t.  Der  Otl  »elt.,1  Mia*  4  9«;  <0  i  durfte  im  Fajum  «o  »ochrn  »ein.  Freilich  iu  di« 
I.aunfi  de»  Namen»  bei  der  Zer»lörunß  »ler  .Melle  -  recht  011»  .her. 

•  S  Oatmril:  Sinne«  o(  Ihc  High  pnesU  ol  Metnphi*  S.  40 


III.  PAPYRI  DER  RÖMISCHEN  KAISERZEIT 


Unsere  Kenntnis  der  demotischen  Paläographie  der  römischen  Kaiser- 
seit  ist  gegenwärtig  noch  *o  lückenhaft,  dass  cs  nicht  möglich  ist,  inner¬ 
halb  dieser  Zeit  bestimmte  Perioden  zu  unterscheiden.  Ich  habe  daher 
im  folgenden,  soweit  die  genaue  Datierung  nicht  anderweitig  gegeben  ist. 
durch  die  Bezeichnung  „i  und  2  Periode"  lediglich  andeuten  wollen, 
dass  die  betreffende  Handschrift  an  den  Anfang  oder  an  «las  Ende  der  in 
Frage  stehenden  Epoche  gehört.  Ich  will  aber  nicht  verschweigen,  dass 
selbst  diese  Scheidung  vielfach  nicht  mit  voller  Sicherheit  dtirchzufuhren  ist 


Schon  aus  dem  Inhalt  der  meisten  Papyri  ergiebt  sich  die  Herkunft 
aus  dem  Fajum,  und  zwar  für  die  meisten  aus  dem  Inscldorfc*.  welches 
sich  um  den  Tempel  des  Gottes  Soknopaios  und  der  „schönthronenden (?) 
Isis  ausdehnte,  dem  heutigen  Dimch.  Dieses  Dorf,  aus  den  griechischen 
Urkunden  als  xüprj  Sexvenaiv.»  Nrjscv  bekannt,  fuhrt  in  den  demotischen 
Urkunden  «len  Namen  „das  Dorf  des  Sobk  (Suchos)*  auf  der  Insel  «Io 
Sobk,  «les  Herrn  von  IVii  «les  grossen  Gottes  Vermutlich  ist  das  ge¬ 
legentlich  erwähnte  „Inschlorf  eine  andere  Bezeichnung  desselben  Dorfes 


A.  URKUNDEN 


Ein  Teil  der  im  folgomlcn  besprochenen  Urkun«lcn 1  tragt  griechische 
Unterschriften,  für  welche  mir  Fncdnch  Krebs  seine  Abschriften  in  «ler 
liebenswürdigsten  Weise  zur  Verfügung  gestellt  hatte  Wo,  abgesehen 
von  den  Kaiscrliteln .  griechische  Wörter  in  «len  Text  cingcfugt  worden 
sind,  sind  sic  diesen  griechischen  Subskriptionen  entnommen.  Erst 
nachträglich  konnte  ich  wahrend  des  Druckes  das  für  die  Erklärung 
dieser  römischen  Urkunden  wichtige  Material  verwerten,  welches  die  von 
WESSELY  in  den  „scnpturac  graccac  spccinuna  i*ig«>gicu  publizierten 
griechischen  Ucbcrsct/ungcn  demotiichcr  Kaufkontraktc  enthalten  Ich 
muss  daher  für  alle  Einzelheiten  auf  meine  Ausführungen  nn  Vorwort 
der  „dcmotischcn  Papynis  der  Stravsburgor  Bibliothek "  verweisen.  Dort 
sind  namentlich  die  Formeln  dieser  spaten  Texte  behandelt  worden, 
soweit  das  gegenwärtig  möglich  ist 


Tafel  45. 

P.  7057.  II.  9.S«n.  Hr  JO  OB.  Faljim. 

Quittung  Uber  den  Verkauf  eines  Hausanteils. 

Afeit  4S  m.  Ckr. 

Z  i:  Im  Jahre  VIII  am  (».|  Pachons  des  Tbirs  Knits  Kisrs  «lc> 
Sbsts.  Z  2:  „tyrmnks,  des  Gottes,  welcher  Macht  besitzt"  (  Tt^.c; 
KAo&oc  Ka’oap  Seßaetö«  Tcppavixi;  Aitxwpixiop). 

K- .  .  .,  Sohn  des(?)  Psen-Ämr/n  erklärt  der  Frau  Htbr,  Tochter  des 
Hör  und  der  Ta-ämim  (Tamunis)  folgendes  Z  3:  „Du  hast  in  Besitz 
genommen  (mbt-t),  du  hast  bezahlt  Mein  Herz  ist  zufrieden  mit  «lern 
Preis  des  Teils  dieses  Hauses,  welches  (in  Stein)  gebaut  und  mit  Balken 
und  Thuren  versehen  ist.  zweistöckig  (cf  wbm  b-l  Sll-t)  und  sein  Vorhof, 

'  *’  MS7  Jo$*.  7«>S«- 


welcher  nördlich  davon  liegt  und  mit  allen  Immobilien  und  Mobilien*, 
welche  darin  sind  nt  nb  nk«i  nb  nt  bn-f)  ohne  Teilung  welches  in 
«hm  östlichen  Quartier  «Io  Suchosdorfcs  liegt  (auf)  «ler  Insel  des  Sobk, 
Herrn  von  Przi  S5y.v5r.atc;!,  «les  grossen  Gottes  auf  «ler  Nord  Seite  des 
Kanal«  des  grossen  Sees  (»der  namens)  grosser  See)  in  dem  (Teil  (Bezirk) 

des  Hcrakliiti  Jim  Gau  der  (Arsin(oc) .  4 

Der  Rest  ist  verloren  gegangen. 


Tafel  45. 

P-  7®59-  II-  3°  cm  Br  Soem.  FaijAin. 

Kaiscrzcit.  —  3.  Periode. 

Schreiben  von  Priestern  des  Soknopaios. 

Wenn  ich  diesen  schwierigen  Text  recht  verstehe®,  so  handelt  es 
sich  um  ein  Schreiben,  welches  Priester  des  Gottes  Soknopaios  —  die 
«•men  sind  mr  sn  (Lesonis  s  S.  18  Anm  5)  tituliert  -  an  fünf  Leute 
-\f-rönb  (Apvnchisi.  Stc/*u*t*wit  (Stotoctis)  senior,  St«Mi-t-wit  junior, 
Stö-u-t-wit  II!  (?)  und  Irir-n/rfcr  (Tesenuphis)  richten,  von  denen 
jeder  einzelne  in  der  Unterschrift  eigenhändig !  'erklärt :  „ich  handle  nach 
jedem  oben  geschriebenen  Wort"  Der  Inhalt  des  Schreiben»  selbst  aber 
entzieht  sich  meiner  sicheren  Beurteilung.  Denn  nur  zögernd  wage  ich 
auf  Grund  .ler  wenigen  Stellen,  welche  ich  verstehe,  die  Vermutung,  das» 
von  Holzliefeningcn  und  deren  Verwendung  die  Rede  ist 


•  C"  '  V  "  n  1,1  '"""'"''l1  der  moderne  V,,me  Diineh  ««rknm 
Mldebi  »'eckt  m  diesem  Namen  die  Un*«ymoIoßi«he  Schiebung  ,on  n  w  „die 
.  !*  Gruppe  jeden  (all,  ke.nr  siui.e  IUe  d.oe  lcl,cr»e..unß 

,  S  l  fmo'  ,,f'  SinMborjjer  Il.ld.oihek  S  iS  Anm  1 

»(hlioihei  sT  "M',Cn  *****  ’Kl  ,lf"  Komm*nur  ,n  den  Ftipfi»  der  Simaburger 

‘  >>a»  VmUndma  «,rd  auch  durch  da.  Fehlen  ,1»  linken  Rand.uickc.  endravrt. 
Mao  erkenn!  deutlich  v.er  veruch.dene  Kind«. 


Tafel  46. 


P.  8092.  II.  22  cm.  Df.  15.5  cm.  FWJflni. 

Brief.  —  2.  Periode. 

Schon  aus  der  Adresse  „ein  Brief  geschrieben  von  Stö-u-t-wit 
(Stotoctis)  wird  der  Charakter  des  Schriftstückes  im  allgemeinen  klar 
Zudem  erfahren  wir  aus  den  ersten  Zeilen,  dass  dieser  Brief  „an  die 
Insclstadt  des  Soknopaios  des  grossen  Gottes"  Dimch)  gerichtet  war. 
Es  handelt  sich  also  nicht  um  einen  Privntbrief,  sondern  um  ein  amtliches 
Schreiben.  Leider  ist  nur  eins  linke  Stück  des  Blattes  erhalten  und  die 
Schrift  so  schwierig,  dass  ich  über  den  näheren  Inhalt  nichts  sagen  mochte 

Tafel  46. 

P.  8085.  H  10,5  ein.  Df.  26  ein  FlijAin. 

Aus  einer  Urkunde.  2.  Periode. 

In  der  letzten  Zeile  einer  grosseren  Urkunde,  von  welcher  hier  die 
Reste  von  drei  Kolumnen  noch  sichtbar  sind,  liest  man  noch  „die  Stadt 
des  Suchos  (auf)  der  Insel  des  Soknopaios,  des  grossen  Gottes " 

Tafel  46. 

P.  3093.  H.  28.2  ein.  Di.  7,2  cm.  Theben. 

Kaiserzeit.  1.  Periode. 

Brief. 

Das  obere  Stück  des  Briefes  fehlt  und  auch  sonst  ist  manches  so 
unglücklich  zerstört,  dass  ich  nicht  recht  sehe,  was  die  in  der  ersten 
Zeile  genannten  Leute  „vor  der  Mathor"  zu  thun  haben.  Auch  die  An¬ 
gelegenheit,  um  welche  sich  der  Adressat  keine  „Sorge  machen"  |Z  11) 
soll  und  die  „eine  sehr  schone  Eselin"  t6 — 17)  betrifft,  bleibt  mir  im 

einzelnen  unklar.  Der  Brief  ist  aus  dem  .Jahre  2",  leider  ohne  nähere 
Angaben  datiert. 

Tafel  47. 

P.  7058.  II-  *5.5  em.  »r  *4  cm.  FaijArn. 

Mit  griechischer  Unterschrift 
Verkauf  eines  Hausontcils. 

In  doppelter  Ausfertigung  [nur  die  im  folgenden  behandelte  Tradition s- 
urkundc  ist  besser  erhalten | 

t$.  iW’ffwter  K)  1*.  Chr. 

Z.  1  Jahr  XVI  15.  Choiak  des  Tibrtis  Kisrus  Sbst  1  — T 
Kertaap  XEpaori;). 

Z.  2  Es  spricht  die  Frau  Ta-p-iom  (Tamöpi»)  die  Tochter  des 
Pa«nanfr-imi  (n*vE^f|i|u«i  und  der  Ta-bu-cru-tohi  IT«  ..  .epouxo; 
Z.  3  indem  sie  mit  einem  Munde  spricht  zu  dem 
Z.  4  Pa-nn-nrfr-Imi  tll*v£(jjp£j»|u4l  Sohn  des  Trff-n«fer  ( I  esenuphis), 
des  jüngeren,  und  der  ‘nb,  der  jüngeren:  Ich  überlasse  dir 

Z.  5  mein  .  .  Viertel  von  einem  Anteil  von  (Jjn)  2  Anteilen*,  (also) 
wiederholt  ein  Viertel  des  Hauses,  welches  (in  Stein)  gebaut  und  mit 
Balken  und  Thüren  versehen  ist 

Z.  6  zweistöckig  mit  seinem  Hof  im  Süden  und  allem,  was  in  ihm 
ist  und  zwar  ungeteilt,  welches  sich  befindet  in  dem  westlichen  Quartier 
(Iwit  pept;) 

Z.  7  [des  Dorfes]  des  Suchos  auf  der  Insel  des  Sobk,  des  Herrn 
von  Pfli ,  des  grossen  Gottes  auf  der  Nordscitc  (o.  ü.)  des 

Z.  8  Kanäle»  des  grossen  Sees  (oder  f. namens )  grosser  Set)  in  dem 
Kreis  Hir(k)lti  (ri);  'Ilp«xXe(wu  jiepffoc)  des  Gaues  der  Arsinoc. 

*  S.  du u  .len  KomincilUr  tu  P*p  ilcmol.  Strasburg  No.  32  -|- d,  K>  <• 

»  ,|  h,  '  <|*f  miflc  ilc»  lUmc»  '/.de*  Haue».  Die  ßm-chi«clie  l  nlrr»chnu  ha» 
ft.ioXlorK»  *«4*>*'-  Hav^T'piWD»]...  molpwv  plX*S  4*4  ** 


Es  folgen  „die  Nachbarn  ixeltovss)  des  oben  genannten  Hauses 
und  Hofes". 

Z.  14  „Siehe  das  sind  die  Nachbarn  des  Hauses  und  des  Hofes  deines 
Viertels  von  dieser  obigen 

Z.  15  Hälfte  von  ihm . worüber  ich  dir  eine  Quittung1  (wortl. 

Gcldurkundc)  und  eine  Traditionsurkunde  ausgestellt  habe 

Z.  16  im  Jahre  16  am  15.  Choiak,  der  oben  angegeben  ist." 

Die  Urkunde  schlicsst  mit  der  Garantieerklärung  seitens  der  Tapiomis. 


Tafel  47. 

P.  6857.  II.  28,$  cm  llf.  35  cm.  FaijAin. 

Hausverkauf. 

TW  es  »■  Ck,  . 

Z.  1  Jahr  V  am  20.  (?)  ■+■  X-  Epiphi  des  Tbris  Kruts  Kisrs  Sbsts 

Z.  2  Krinnks,  des  Gottes,  welcher  Macht  hat  (  =  Ttj ä£p»*  KXaOS-.o; 
Ka’.ozp  SejJaoit;  I'eppav.xöf  Aötoxpitiüp). 

Es  spricht  die  Frau Ta-srt (Tcwfjc),  Tochter  des  Pa-nanfrvlmi  (■—  l’anc- 
fremmis)  und  der  T  .  .  . 

Z.  3  indem  sic  mit  einem  Munde  spricht  zu  der  Frau  Hri-Bstf(5), 
Tochter  des  Smpftrin  i^apjia&fojvi  und  der  Ta-Sft  iTaTr,*). 

Z.  4  Du  hast  in  Besitz  genommen,  du  hast  gezahlt  Mein  Herz  ist 
mit  dem  Preis  zufrieden  —  das  Haus,  welches  (in  Stein)  gebaut  und  mit 
Balken  und  Thuren  versehen  ist, 

Z  5  zweistöckig,  mit  allen  Immobilien  und  Mobilien,  welche  in  ihm 
sind,  welches  sich  befindet  in  dem  östlichen  Quartier  des  Suchosdorfes, 
(auf?)  der  Insel  des  Soknopaios  des  grossen  Gottes  an  der  AW  Seite 
des  Kanales  des  grossen  Sees  (oder  /na mens)  grosser  See  ,"  Die  folgenden 
sehr  zerstörten  Zeilen  sind  nach  Zeile  6—8  des  vorhergehenden  Kontraktes 
zu  ergänzen  Es  folgt  die  genaue  Orientierung  des  Hauses  und  danach 
die  Quittungsformcl  des  Verkäufers: 

„Ich  habe  seinen  (sc.  des  Hauses)  Preis  von  dir  empfangen.  Mein 
Herz  ist  damit  zufrieden,  ich  habe  jeden  Rest  tusgcfüllL*  Ich  habe  kein 
Wort  der  Welt  darüber  zu  verlieren  von  dem  obigen  Tage  an  bis  in 
Ewigkeit  :u  irgend  einer  /eit  (i‘  1 1  Jt  n  [«»  m)  SS  nb). 

Z.  1 2  Kein  Mensch  der  Welt  hat  Macht  über  dich  von  dem  obigen 
Tage  an  bis  in  Ewigkeit  :u  irgend  einer  /eit " 

Die  folgenden  Zeilen  enthalten  die  Reste  der  von  dem  Verkäufer 
ausgestellten  Garantieerklärung  (jteßafaat). 

Die  Schlussrede*  enthalt  wieder  den  Namen  „Dorf  des  Sobk  auf(?) 
der  Insel  des  Soknopaios,  des  grossen  Gottes  ” 

Notar: 

„H<r.  .  .,  Sohn  des  Trf*-[n«fer]  .  .  . 

Tafel  48. 

p.  7054.  II.  30  tm.  Dr.  31  cm. 

Kaiscrzcit.  —  Zwischen  14  und  37  n.  Chr. 

Hausverkauf. 

Das  stark  zerstörte  Blatt  enthalt  die  Reste  eines  Hausverkaufes  in 
doppelter  Ausfertigung  aus  der  Regierung  des  Tiberius.  Die  griechische 
Unterschrift  belehrt  uns,  dass  es  sich  um  den  Verkauf  des  Achtels  eines 
Hauses  und  zugehörigen  Hofes  handelt  Dass  cs  »ich  um  »len  Verkauf 
eines  Hausantcils  handelt,  ist  auch  aus  den  Uehcrbleibseln  des  demotischen 
Textes  noch  zu  erkennen. 

1  Vgl.  Wxmi  V  No.  22  epel}2i  x*l  4it'.n»3(Oi.  Die»«  «JuiUuog  uM,  miid  »nf 
der  rechten  Seile  .Ir»  DUltc«,  welche  bi»  auf  RennRe  Ke»lc  vrilorv.i  ... 

•  Dir  cnl.prechcn.lc  Formel  der  Ilotanlencil  i»i  ..»oll«*hIi|:  ohne  «K*»''  «''«•  kr''" 

•  Etwa  »11  pritSmcn  nach  der  SchlttUBOllc  der  gncchoehcn  t'iiterschnft  'Avs-rlfpiRt«»  tvk 

tä!  <v  »4  N#,«'»  r 
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Tafel  59 


P.  /O56.  M.  10.5  «•  Br  'S  c*.  FaijOm. 

Teilungsvertrag.  S.  Mntar  m  ».  CAr. 

Z.  1  Die  N.  N.  (Namen  zerstört)  sprechen  zu  Pa-kt»  (Pakysis), 

H«zr  .  der  jüngere  (?) 

Z.  2  Sühn  des  Si«»-u  t  wit  (Stotoetis)  lYSMivfcr  (Tesenuphis), 
dem  jüngeren (?):  Wir  haben  mit  euch  geteilt,  ihr  habt  mit  uns  geteilt, 
unser  Herz  (ihn)  ist  zufrieden 

Z.  3  mit  der  Teilung,  welche  wir  gemacht  haben  vom 

Jahre  XV  an  des  mächtigen  Gottes  Tilns  (*-•$*£&;  AuTSXpäwp  1  paxvris  1 
Z.  4  . .  vier  Jahre  lang.  Richtig  ist  eure  Teilung  des  westlich 

von  dem  Kanal 

Z.  5  ...  Wer  von  uns  . sich  zuruckzicht  von  der  Teilung 

nach  diesen  vier  Jahren,  der  soll 

Die  entscheidenden  Ausdrucke  der  nächsten  Zeilen  sind  mir  unbe¬ 
kannt.  Der  Kontrakt  schließt  mit  folgender  Datierung:  „Geschrieben  im 
Jahre  XV  des  mächtigen  Gottes  Ksls  NlvA  Tilns  ...  SbstS  Grmnks 
Tkk£ 1  17  Phamenot.” 

Also  mehrere  Parteien  teilen  sich  in  ein  Besitztum  auf  die  Dauer 
von  vier  Jahren.  Nach  dieser  Zeit  kann  sich  jeder  unter  gewissen  Be¬ 
dingungen  von  den  Vcrtragsvcrpflichtungen  frei  machen.  Mehr  kann  ich 
der  Urkunde  zur  Zeit  nicht  entnehmen. 

Tafel  63-64. 

P.  6848.  II.  jo  OB.  Br.  39  «m  Fjjiu. 

Kaiserzeit.  —  2.  Periode. 

Aus  dem  Inventar  eines  Tempels. 

Was  ich  von  dieser  Liste  von  Gegenständen  verstehe,  stimmt  gut 
zu  dieser  Auffassung. 

Z.  8  begegnet  uns  die  „In-clstadt",  mit  den  übrigen  Angaben  i-t  bei 
der  Zerstörung  des  Ganzen  nichts  anzufangen. 

Seite  2  (der  Anfang  der  Zeilen  fehlt): 

Z.  IO  ein  „Bes  aus  F.rz",  wozu  der  Bijgg  /«ÄxoO;  Herl.  Urk  No.  387 

zu  vergleichen  ist 

Z.  II  „vier  Ruuchcrbcckcn  aus  Stein  ' 


Z  12  „vier  Rauchcrbeckcn  aus  11 

Z.  15  s-  *l,t 

Z.  20  ein  Gegenstand  aus  Eisen  (Iwnpi) 

Z.  25  „  sechs)?)  Uräusschlangcn  aus  Silber,  welche  auf  dem  Kasten  sind" 
z.  26  „Andere  Uräusschlangcn  aus  Silber  mit 

Seite  3: 

Z  3  ist  „ein  silberner  Kranz” 

Z.  5  „eine  Lampe  aus  F.rz  (Xuxvov  X«fcxoflv  Urk  338^ 
i  erwähnt 

Z.  7  „ein  Bett  1  . .  welches  mit  Erz  beschlagen)?)  ist" 

Z.  8  „acht  andere  Betten 

Z.  1 1  ,.vier(?)  Klingeln"  (?  $klkl)  (*=  */i«) 

Z.  12  „sechs  Rauchcrbeckcn  aus  Stein  ' 

Z.  13  „ein  Rauchcrbeckcn  aus  Erz" 

In  /  14  »/,.  begegnet  uns  der  Gottesname  Amen-npi,  welcher 

zweifellos  mit  dem  Gott  ’Appovir::; *  von  Urkunde  162  identisch  ist.  in 
dem  nomen  proprium  Pete-Amn-npi.  Das  erste  Wort  scheint  nach 
dem  Determinativ  zu  urteilen  ebenso  wie  die  Gruppen  Z  9  und  to  einen 
Stoff  zu  bezeichnen. 

Noch  möchte  ich  bemerken,  dass  für  das  Verständnis  dieses  Textes 
die  folgenden  Berliner  Urkunden  von  Wert  sin«!  No.  162.  387.  590. 

Tafel  65—70. 

P.  8043  ^s-  II-  JJ  <«"  B».  14,6  cm  Fajüm.  ” 

Kaiserzeit.  —  2.  Periode. 

Verzeichnis  von  Naturallieferungcn. 

Im  einzelnen  konnte  ich  nur  folgendes  ermitteln: 

Bestimmte  Posten,  wie 

„Ocl,  ein  aus  Oliven  gewonnenes  Produkt,  Salz, 
warmes  Wasser,  Lun|H-ndocht  (sl  fobs)" 
kehren  immer  wieder  mit  Angabe  des  „Preise-  in  einer  Sigle*,  die  ich 
nicht  zu  deuten  vermag.  Andere  Lieferungen  wie  Leinwand  und  Papyrus 
erscheinen  seltener,  hier  und  da  sind  die  Lieferungen  (Kol.  11)  datiert 
Die  Loknlnamcn  wie  „Insebladt"  (Kol.  10)  weisen  ebenso  wie  der 
1  Name  St<>-u-t-\vit  (Stoloctis)  auf  das  Fajmn.* 


B.  LITTERARISCH  E  PAPYRI 


Tafel  71.  75-63- 

p.  6750 + p.  8765. 

Kaiserzcit  —  2.  Periode. 

Aus  einem  Ritualbuch  des  Fajum. 

Ehe  ich  mich  über  den  Gcsamtcharaktcr  dieses  schwierigen  religiösen 
Textes  äussere,  will  ich  eine  kurze  Analyse  der  einzelnen  Kolumnen 
geben,  soweit  das  bei  unserer  gegenwärtigen  Kenntnis  der  demotischen 
Kursive  dieser  Zeit  möglich  ist. 

Seite  I  II.  ij.j  cm.  Be  16.5  cm. 

Ausser  den  Sätzen  Z.  5  „die  Götter  Oberagyptens  jauchzen  über  ihn. 
wenn  er  mi  Grab  ist”,  Z.  6—7  „die  Götter  von  Untcragypten  geben  (?) 
ihm  Wein  .  Z.  15  „um  dich  in  deiner  grossen  Gestalt  zu  sehen 

verstehe  ich  wenig  Uebcrall  ist  von  dem  Osiris  Hrnt-amrnte  die  Rede. 

•  At«  Zdiic  AftwxftfTMp  Kjfjx;  Mysn  Tpwnti  Umritt  re^av.ai.;  A«u tti;. 


Seite  2.  11.31.$  an.  Bf.  18,6  cm. 

Dieser  Gott  ist  auch  der  Gegenstand  der  Anrufungen  dieser  Seite. 
So  wird  von  ihm  Z.  9  10  gesagt,  „er  verjüngt  sich  in  Freude  er 

halt  den  Papyrus,  er  ist  vor  dem  Lotus." 

Seite  3.  II  JMom  Br, 

Z  3  beginnt  ein  „anderer  Abschnitt,  der  mit  <Jd  nult  „Text  ein- 
geleitet  ist  Aber  der  Sinn  des  Ganzen  bleibt  mir  wieder  unklar.  Was 
unter  „der  Seele  des  Atutn  (Itum)"  (Z  6)  zu  verstehen  ist,  worauf  sich 
I  *,Cr  ^  Kla,m  dein  Auge"  bezieht,  entzieht  sich  gänzlich 


namen  l*ap.  dem.  jji.  straub 
Zweifel  cf  haben. 

'  S.  Kiihi,  \rg.  /citu-hr  iSqj  S.  40 
’  I*»  die  Zahlwörter  l  und  3  ab  Kemm, 

Eher  könnte  man  Stator  denk«, 

‘  Auch  U-t  Sbk  (Kol.  15)  wird  lm  r,Juln  Ju  wehef, 


«  ■  .  K'  I'UIUI,  Iiri  uni  aucn  au,  ucill  i'.igrii- 

bekannt  1».  freilich  i»t  die  Ixaung  nicht  Uber  jeden 


lullen,  w,  kommt  dbn  mehl  in  t  rage 
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meinem  Verständnis.  Wichtig  ist  aber,  daiw  auch  liier  mehrfach  Tsc 
„das  Seeland"  (  -  Fajum)  erwähnt  wird,  ferner  Z  4  „das  grosse  grüne', 
eine  Bezeichnung  des  Mörissccs,  welcher  /  5  Ji  \vr  „der  grosse  See" 
genannt  wird  7.  22  beginnt  wieder  ein  neuer  Abschnitt 

Seite  4.  II.  19.S  cm.  Br.  18.$  cm. 

Diese  Beziehung  zum  Fajum  tritt  noch  starker  in  den  folgenden 
Abschnitten  hervor  7.  6  wird,  wenn  ich  recht  lese,  „Nun,  der  Herr 
des  Scclandc'"  genannt,  und  die  „Insel  in  dem  grossen  See  (7.  8|  ist 
sicherlich  ebenso  wie  die  Stadt  WrSc  im  Fajum  zu  suchen  7.  7  8  lauten 
,,\Yrse  jubelt,  cs  leuchtet  die  Insel  cs  jubelt  der  südliche  Himmel 
cs  frohlockt  der  nördliche  Himmel 

I11  den  zerstörten  letzten  Zeilen  findet  man  verschiedentlich  die 
Notiz,  dass  Formeln  viermal  zu  sprechen  sind. 

Seite  5-  II.  cm  Itr  11  cm. 

Der  neue  „Text"  (Z  t)  beginnt  mit  den  Worten:  „Trankopfer  (für) 
Osiris,  Chentamenthes,  in  allen  seinen  Namen,"  und  es  folgt  nun  bis 
Z.  13  eine  Aufzahlung  von  Osirisnamen.  Den  Anfang  macht  der  Lokal 
nnmc  „Osiris,  der  Fürst  im  Seeland  1  Zweifellos  geht  dieser  Text  auf 
Kapitel  141  des  Totenbuches  zurück.  Am  Schluss  (Z.  13)  folgt  eine  in 
dem  Text  oft  wiederholte  Vorschrift1,  mit  Bezug  auf  ein  Opfer  von 
Wasser,  Salz  und  nördlichem  Natron. 

Der  nächste  Abschnitt  zeigt  das  Rubrum  „rem,  rein  ist  Sokar  im 
Seeland”  Der  Inhalt  des  Textes  besteht  wieder  in  der  Aufzahlung  von 
Sokarnamen1,  die  mit  der  erwähnten  Opfervorschrift  schlievst 

Mit  „rein,  rein  ist  Osiris,  grosser)?)  Gott  beginnt  wieder  eine  Liste 
von  Osin.snamen  mit  der  Ritualbcmcrkung  in  der  Schlussrede 

Seite  6.  H.  a*  cm-  Br.  *0,6  cm- 

Z.  1 — 7  sind  Göttinnen  genannt,  mehrfach  „Hathor,  die  Herrin  von 
Asl.  Da  dieser  Ortsname  mit  dem  Wasser  determiniert  ist,  so  mochte 
man  darin  «len  Tcmpclscc  von  Karnak  erkennen 

Der  nächste  Abschnitt  fuhrt  den  Titel  „Trankopfer  (für)  Horus, 
den  Sohn  der  Isis »,  in  allen  seinen  Namen,  Horus  in  allen  seinen  Gestalten, 
welche  sein  Herz  liebt"  s  Es  folgen  aber«  Götternamen  wie  „ChoAsu. 
der  Herr  des  Papyrus.  Ptah  mit  schönem  Antlitz  Horus  des 

Papyrus  Anubis  in  «ler  Oase,  Anubis  in  der  Iunbalsamierungs- 

kammer“,  dann  drei  Horusnamen,  «ler  letzte  „Horus,  der  Herr  «ler  ehr 
würdigen  Duat,  die  Oberägypten  richtet,  die  Unterägypten  richtet  Am 
Schluss  wieder  die  Opfcrfornicl, 

„Rein,  rein  ist  Horus"  beginnt  der  folgende  Abschnitt.  Doch  ist 
Z.  14  „Isis  die  grosse,  Meht-wer  (Me&uip*.  Hathor  die  grosse  genannt, 
und  auch  die  übrigen  Zeilen  enthalten  andere  Götternamen,  namentlich 
Schlangennamcn.  so  Z  19  nsrit,  sntit  (Z.  20).  mnn  (Z  17).  Auch  die 
Skti  barkc  und  die  Göttin  Met  sind  Z  18  genannt  Nach  der  Opfer 
forme!  (Z.  22)  beginnt  ein  neuer  Abschnitt  „rein,  rein  ist  Osiris,  der 
Fürst  im  Seeland"  (•=  */»)• 

Seite  7  H.  11.500.  Br.  11.1cm. 

Im  wesentlichen  ( )sirisnamcn,  aber  doch  hier  und  da  (/.  B  Z  3  Nephthys. 
Z.  1 1  Anubis)  auch  amlcre  Götter.  Nach  «ler  üblichen  Opferformel  beginnt 
Z.  14  «ler  „Text",  wie  im  Hymnus  „Heil  «ler  Osiris  du  gehst 

•  YV»lr  iti  (iri  Ib  Tsc  vgl.  Ars  Zc.lvchi  1S91  s.  74 

•  Der  I’neitcr  ot  al»  N  N.  (mne)  aiilfcrrJcl 

»  Die  erster.  Namen  „Sokar  bei  .Irr  KanalmOmluiiß".  .  S..kar  Owri»  m.  See",  „Sokar 
der  Frslc  <!«■*  Sees"  gehen  die  bjuomchcn  Namen  de»  lolengolie». 

•  .1.,,  Go»,™.™™  IS*'  i1  »*  'n,w  •  rs“1“*' 

Papyru»  Slrnaboig  S  18  Anm.  S 

•  Vgl  Tolenbucb  .eil  lx|«n.»  oap.  * 4  * 

•  Ra  lirßi  die  bekannte  Spekulal.oi.  der  tpMeren  Theologie  vor,  »eiche  alle  tlOltei 

mite. ..ander  idcnlifilieri.  * 


heraus  du  richtest  auf  |dcn  Dd  pfähl  in  Ddu  heil  ist  Ddu 

(zweimal),  heil  ist  er  (zweimal),  heil  ist  der  Pharao,  heil  ist  der  Pharao 
Ls  fehlt  die  Opferformel  Der  nächste  Abschnitt  will  den  Gedanken 
der  „Verjüngung"  des  Osiris  zum  Ausdruck  bringen.  Er  beginnt  „du 
verjüngst  «lieh,  du  verjüngst  dich,  o  Osiris"  und  schlicsst  „er  verjüngt 
sich  bis  in  alle  Ewigkeit" 

Seite  8.  ILaicm.  Br.  114  cm. 

Der  Titel  des  nächsten  Abschnittes  lautet  „die  Schriften  des  Jttbtls 
(für)  Horus,  den  Sohn  der  Isis"  Von  dem  Text  verstehe  ich  wenig 
genug.  Z  3—4  und  Nephthys,  Sljmt,  Ubastel,  Smithis1  und  Wepwat 
erwähnt.  In  /.  7  liest  man  „  schlangen  jubeln,  wenn  du  heraus¬ 
gehst  mögen  sic  die  Nacht  selten  in  «ler  Holde  (knht)  der  Isis,  cs 

jubelt,  cs  jubelt  jedes  Laml  Busiris  Abydos  nehmen  Wcinlaub(?) 

und  Lotus  in  der  ehrwürdigen  Duat.  Du  bist  Horus,  das  ehrwürdige 
Kind  man  bringt  dir  Weihrauch  (‘nti)  aus  ihrem  Laboratorium, 

Weihrauch  aus  Im  folgenden  ist  noch  von  den  Horuskindem 

die  Rede  Der  Text  Z.  I2ff.  enthalt  im  wesentlichen  eine  Aufzählung 
von  Hathomamen. 

Seite  9.  H.  11,$  cm.  Br  n.i  ein 

Wenn  ich  recht  verstehe,  so  wird  diese  ganze  Seite  mit  dem  folgenden 
Schema  gefüllt  „Horus,  «ler  Sohn  der  Isis,  jauchzt"  (viermal»,  daran  schlicsst 
sich  die  Erwähnung  irgend  eines  mythologischen  Vorgang«»  oder  einer 
religiösen  Handlung,  z.  B.  7  8-9  „Horus.  «ler  Sohn  der  Isis,  jauchzt, 
jauchzt  (zweimal),  (denn)  Horus  hat  den  Sitz  seines  Vaters  genommen". 
„Man  hat  seinem  Vater  nicht  entgegnet  ‘  (Z.  10).  „Tafnit,  deine  Mutter, 
ist  vortrefflich  ”,  Z  1  5  „Ich  bin  deine  Mutter  Isis,  ich  gebe  ihr  Binden  (sbn  , 
7  18  „ich  gebe  dir  eine  Ewigkeit  als  Sonne"  Der  grösste  Teil  dieser 
Satze  sind  wohl  Citatc  aus  sehr  alten  religiösen  Texten  und  zum  Teil 
als  solche  nachzuweisen. 

7.22  beginnt  wieder  ein  neuer  Text,  der  so  lautet:  „Es  geht  auf 
Horus,  «ler  Sohn  der  Isis,  du  gehst  auf.  alle  Menschen  gehen  auf.  !»iehc) 
dein  Gesicht  ist  geöffnet)?).  Hörus.  Sohn  der  Isis,  göttliches  Kind 

Seite  IO.  II.  ai  cm.  Br  i».$  cm. 

Der  Text  ist  wictlcr  an  Horus,  den  Sohn  der  Isis,  gerichtet,  welcher 
Z.  3  und  6  auch  als  „Sohn  des  Osiris"  bezeichnet  wird  *  An  letzter 
Stelle  folgt  „du  empfängst  Milch  .  Mehrfach  wird  der  Gott  als  „edler 
Knabe  (sif  $bs)  bezeichnet  und  mit  «ler  Sonne  identifiziert,  gleich 
welcher  er  „leuchtet"  (Z.  10). 

F.  8765.  II.JS  S«™  Bf.  3*  cm. 

Der  Inhalt  dieser  beiden  »ehr  zerstörten  Kolumnen  lasst  keinen 
Zweifel.  Hass  wir  hier  ein  Stuck  «Ics  Rituals  vor  uns  haben,  welchem 
auch  der  Pap.  6750  angchort.  Unsere  Handschrift  rührt  jedenfalls  von 
einer  anderen  Hand  her  als  die  vorhergehende.  Ich  mache  im  besonderen 
darauf  aufmerksam,  was  auch  für  die  Bestimmung  einer  demotischen 
|  Gruppe  wichtig  ist.  dass  diese  Handschrift  für  „rein"  durchweg  eine 
hieratische  Gruppe  verwendet 

Seite  1: 

In  «lern  fast  ganz  zerstörten  Stuck  viele  aus  dem  P  6750  bekannte 
Gottemnmen.  vor  allem  tritt  uns  der  „Osiris.  Fürst  im  Seeland  (Z.  10  1 1 .  1  :J 
mehrfach  entgegen.  Neu  ist  z  B.  „Isis,  die  Grosse*  an  Zaubereien  (Z  ;). 
Osiris  in  1  lt-knbt"  (Z  5)  Z  9  beginnt  ein  neuer  Abschnitt  mit  dem 
!  a„8  dem  vorhergehenden  Texte  bekannten  „rein,  rein  ist  Osiris  etc 

1  Vßl.  Hm»:  Acß.  Zciuchr.  1890  S.  8. 

•  D.OC1I.C  volle  «.cnclopc  .lieh  hei  S<IHM»«M.U:  Uhro  Je!  funer-l.  II.  S.  99. 
Icmcf  Pi  Mil  I»«»  hi«~Kt  ”■  4».  $0  <*>  ullJ  «««*  ,n  ,,CT  *1*»*«"  Dllcmta.. 

i  »  Beachte  wli,  ilic  hjucnUchc  Form  «m  \vr 


Seite  2: 


Z.  l  „Osiris,  der  Erste  von  Ra-stau",  Z.  3  die  Opfcrformcl.  darauf 
ein  neuer  Abschnitt,  cingelcitct  durch  „rein,  rein  ist  Sokar  im  Seeland  , 
und  es  folgt  nun  eine  Liste  von  Sokaris-  und  Osirisnamen.  Z.  8  beginnt 
ein  Abschnitt  „rein,  rein  ist  Osiris,  der  grosse  (?)  Gott,  der  Erste  der 
Bewohner  der  Unterwelt"  und  endet  wieder  mit  Opfervorschrift.  /.  1 1  wird 
„Monis,  der  Sohn  der  Isis  I;I<jr-p-$frr-n-Iisr,  der  grosse  Gott  (?)  in  dem 
Seeland"  und  gleich  darauf  „Morus,  Sohn  der  Isis  (Marsiesis),  der  grosse 
Gott  in  .  als  „rein,  rein"  gepriesen.  Im  folgenden  wiederholen  sich 
viele  Gotternamen  des  vorigen  Papyrus.  So  ist  /■  15  wieder  „Morus, 
der  Sohn  der  Isis,  der  Sohn  des  Osiris"  erwähnt.  Mer  darauf  folgende 
Harweris,  ferner  Z.  16  „Morus,  Herr  von  Letopolis"  f'Apvejteoxävw »'  Ull<' 
einige  andere  Gotternamen  sind  vorher  nicht  genannt  Mer  Wendung 
„Morus,  der  Sohn  der  Isis  in  allen  seinen  Namen,  Morus  in  (allen)  seinen 
Gestalten,  welche  sein  [Herz  liebt  "  begegneten  wir  auch  oben.  Z.  22  gilt 
«las  „rein,  rein"  einem  Morus  und  gleich  darauf  einer  Gottheit,  deren 
Namen  zerstört  ist,  doch  werden  in  «len  folgcmien  Zeilen  u  a.  Hathor, 
Arsaphes  erwähnt  Z  28  wendet  sich  an  „Isis,  die  grosse,  die  Gottes¬ 
mutter  im  Seeland"  (s.  Acg.  Zcitschr  1892  S.  74). 

Nach  «lieser  oberflächlichen  Betrachtung  kann  man  über  «len  Charakter 
des  Textes  kaum  im  Zweifel  sein.  Wir  haben  ein  Ritualbuch  vor  uns, 
«las  in  manchen  Punkten  an  andere  bekannte  Texte  anklingt  un«l  in 
einer  Stelle  (S.  6)  eine  starke  Anlehnung  an  das  Totenbuch  zeigte,  «las 
aber  seinen  fnjumischcn  Charakter  nicht  verleugnet  Es  wird  also  von  der 
Pricsterschaft  des  Eajum  verfasst  worden  sein.  Im  einzelnen  bleibt  freilich 
noch  viel  unklar  Mer  Text  enthalt  v>  viel  beachtenswerte  Götter-  und 
laikalnamcn,  dass  er  schon  «icshalb  ein  eingehciules  Studium  verdient. 


Tafel  73—74. 

P.  8027.  V<r*>.  II  J|  ein  Itr.  86  cm. 

Auf  dem  Rccto  griechische  Namcnliste  (2.  Jahrh.  n  Chr). 

Kaiscr/cit.  2.  Periode. 

Es  ist  mir  nicht  gegluckt,  den  Inhalt  dies»  sehr  zerstörten  und 
fluchtig  geschriebenen  Textes  zu  ermitteln.  Sicher  ist  nur,  dass  wir  ein 
littcrarisches  Stuck  vor  uns  haben 


Tafel  83-  86. 

8351.  II  ij.$  cm  Jlr  .V40.jcm  B.  jlcm.  •  aj.j  era. 

Kaiserzeit  —  1.  Periode. 

Aus  einem  Totenbuch  der  Spatzeit 

Mit  dem  Beginn  der  Ptolemaetzcit  wird  d.i.  Toten  buch  langsam 
durch  eine  religiöse  Utteraltir  vcrdrtngt,  welche  «ich  ähnlich  dem  eiteren 
Vadcmccum  in«  Totenreich  mit  dem  zukünftigen  I-eben  de«  Verdorbenen 
beschäftigt  Zu  dieser  I.ittcralurgattung  gehurt  u  a.  „das  Buch  vom 
Durchwandcln  der  Ewigkeit  "  uad  „du  Buch  vom  Atmen  "  oder  richtiger 
„die  Bücher  vom  Atmen"  Denn  es  gab  eine  gante  Reihe  inhaltlich 
verwandter  Texte,  die  man  unter  diesem  Titel  begriff.  Nicht  nur  der 
bekannte,  teerst  von  BhuOSCII  veröffentlichte  Text,  sondern  auch  der 
tweite  dcmotischc  Pap.  Rhind  (»■„.)  und  ein  kunte,  Text  in  einem  1-apyru. 
tu  Dresden1  führte  diesen  Namen.  Ein  von  Pll!KR8r  (Btudes  cgyptol.  I. 
P«B  47)  veröffentlichter  Papynis  mit  dem  Titel  ,.da«  tweite  Buch  vom 
Atmen  „l  eine  weitere  Bestätigung  dieser  Annahme  und  enthalt  überdies 
die  Angabe,  dass  ein  solcher  Papyrus  unter  den  Kopf  des  Verstorbenen 
gelegt  wurde.  Nach  der  Schlussrede  konnte  auch  unser  Papyrus  „Buch 

|  S.  SnMB.mr.1  l>cmolt,cbr  Stud.cn  I  S.  aS  A.  um)  4,  N.chir.g 
Harnten :  Grem.  dtmotujuc  Tafel  X. 


vom  Atmen"  geheiwn  haben.  Jedenfalls  gehört  er  der  oben  bezcichnctcn 
I.ilteraturgaUung  .in,  denn  er  schildert  einerseits  «lic  Opfer  un«l  Riten, 
welche  fur  den  Verstorbenen  auf  Erden  vollzogen  sind,  und  andererseits 
«he  Seligkeit,  welche  ihm  dadurch  im  Jenseits  bereitet  ist.1 

Unser  Text  ist  fur  Har  .  ,  Sohn  des  Modje,  bestimmt  gewesen, 

welcher  in  «ler  letzten  Zeile  als  „Schreiber"  bezeichnet  wird.  Dass  die 
schon  geschriebene,  nur  selten  fehlerhafte  (z.  B  */, */,.  */u)  Handschrift 
fabrikuta-ssig  hcrgcstcllt  worden  ist,  geht  daraus  hervor,  dass  der  Name 
des  Verstorbenen  erst  nachträglich  von  anderer  Hand  eingefugt  worden  ist  » 
Im  folgenden  habe  ich  eine  Ucbcrsctzungsskizzc  der  gut  erhaltenen 
Seiten  gegeben: 

Seite  2: 


7.  1  Mu  vereinigst  dich  (’rk  w‘)  mit  «len  Göttern  von  Manun  (Westen) 
Es  preist  dich  der  grosse  Gott  in  «ler  Unterwelt  (|)r-t  ntr),  dein  Name 
wird  genannt  brt  «len  Opfcrtafeln,  welche  fur  den  Choachytcn  der  Woche 
gestiftet  sind  Mu  empfingst  (/  2)  das  Verjungungswasser  hinter  Osiris, 
du  wachst  wie  Ri  in  Ewigkeit  Osiris  \  \  ,  empfange  Weihrauch  (un<!) 
Misses  Trankopfer  von  mir  Z  3  Mu  empfingst  Verjungungswasser  hinter 
Osiris  Mu  empfängst  ein  Trankopfer  hinter  dem  Herrn  «ler  Götter.  Ich 
opfert  dir  Wasser  des  grossen  Sees  si  wr),  dir  w  ird  geopfert  {'/,  4)  Opfer 
kuchcn.  Ich  spende  ,  wihi  dir  ein  Trankopfer  aus  Wasser  auf  die 
Opfcrtafcl  von  Abusn- stein,  ich  spende  dir  ein  Trankopfer  aus  süssem 
Bier  auf  die  Palm  mailt  .  (/..  5)  ich  spende  dir  ein  Trankopfer  aus  Milch 
auf  Ich  bringe  tlir  Milch  von  der  Oase  (\vhi)s  (und)  Wasser, 

welches  hervorkommt  aus  Klephantinc.  Trinke  jede  Woche.  Z.  6  Osiris  N.  N. 
empfange  Weihrauch  und  .süsse»  Trankopfer  von  mir  Mu  verjüngst 
dich  7.  7  Ich  spende  dir  Wasser  auf  den  Opferkuchen  (?) 

und  Brot  auf  julcn  Kasten  Mu  betest  «len  Sokaris  Osiris  an  in  l)t-knl)t. 

du  gehst  nach  bt  knl)t,  du  machst  deine  Gestalt,  Z.  8 . Md 

(Wahrheit)  ist  auf  deinen  Ixib  gegeben.  Ein  Spiegel  aus  Gold  ist  in 
deiner  Linken,  ein  Spiele/  aus  S.lbcr  in  deiner  Rechten,  du  gehst  (?) 
mit  einem  IsmiAi/»  aus  Gold,  /  9  «lein  Merz  ist  als  Skarabaus  von 
Ktmgoid  gemacht,  deine  Zunge  aus  Gold  Mu  wirst  empfangen 
in  deiner  Glan/harkc.  du  gehst  heraus  zu  deinen  Phylcn,  /  10  Du  nimmst 
deine  geheimnisvolle  Gestalt  an  Mu  gehst  heraus  zu  dem  roten  Stoff 
und  du  luvst  die  Binde  sehen  Z  1 1  man  kommt  zu  dir  mit  einem 

Kranz  (mb)  von  Blumen,  man  opfert  dir  junge  Pflanzen,  man  weiht  dir 

/  1  -  h  *pcnd<  dli  \\  1  ■  1  Auf,  i<  h  ma<  he  dii 
V\  eihrauch  und  Flammen,  du  wirst  geschützt,  du  wirst  geschützt.  Osiris  N.  N., 
L'  schütztc  dlch  Osiris  und  Nephtys,  cs  zeichnet  dich  aus  Morus 

mit  «.einem  Namen  Mu  steigst  m  die  Sektibarkc.  du  wirst  gefahren  (bntwk) 
in  der  Gottesbarke,  du  wirst  auf  der  Schilfbarke  gefahren . 


Seite  3: 

Z  i  Du  empfängst  Wasser  hinter  dm  n dir  Bäumr,  den  Geistern 
de«  i  icwaltigcn,  welche,  ,/.»)„«.  i„  (  Atum).  Du  wunderst 1  (’  t*d  ?) 

i"lcn  0,1  ,,cn  llu  ,icbst.  welchen  rle.n  (leist  bevorzugt.  Z.  J  Du  gellst 
he.  I  ;ig  und  Sucht  ju  jeder  beliebigen  (nt  V  -ni)  Stunde.  Es  bleibt 
IZ  4)  dem  S-nmc  hinter  di,  ;„,f  Erden  bis  in  alle  Ewigkeit,  jeder  Gott 
und  jede  Göttin  machen  ,11,  |Z.  5)  alle.  du  wünschst.  Du  fuhrst 
stromabwärts  unter  den  Herren  von  On.  Du  steigst  ein  (Z.  «)  in 
Dem  Name  wird  gepriesen  Ht-knbt.  Dein  I-Vss  wird  (Z  7)  fest 
gemach.  dem  Verbot  von  I.li  (=,.  Du  „nter  die  grossen 

■•die,  Z  K  Ich  bin  [hol.  da«  Herz  de  R4>.  dw  gehst  heraus  aus  der 
hinstcrnis,  um  da.  lacht  ™  lieben.  Z  9  Du  geh,,  heraus  ms  dir  Unter¬ 
welt.  um  da.  Wandeln  unter  den  giessen  Geistern  zu  lieben.  Z.  io  Man 


•ler  Stnudungu  Bibliothek  S.  41  IT 
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ruft  <lir  zu:  Heil  dir'  in  Kklu  im  Osten  de»  Himmels,  der  Schlafstattc 
des  Osiris  7  11  O  Osiris  N  N„  du  wirst  geweckt,  hure  diesen  lobpreis 
des  Osiris,  des  Ersten  (7  12)  der  Bewohner  der  Unterwelt,  des  grossen 
Gottes.  Es  lebt  die  Duat  (Unterwelt),  man  empfangt  deinen  Leib  in  der 
Duat,  7.  13  deine  Seele  im  Himmel  unter  den  Seligen  der  Götter.  Du 
folgst  nach  On.  cs  geht  (7.  14)  dein  Geist  nach  Byblos1  und  er  empfangt 
Wasser  zu  Füssen  des  Osiris,  des  grossen  Gottes.  Z.  15  Deine  Seele 
wandelt  mit  den  grossen  Baumen  von  Wpk  (bei  Abydos).  Man  [opfert 
dir  Pä-kuchcn  (7  16)  in  Pi  und  Phs-kuchcn  mit  Bier  in  Tpi  (die  beiden 
Stadtteile  von  Buto).  Man  macht  dir  Biot  am  sechsten  und  fünfzehnten 
Tag  des  Monats.  Z.  17  Du  hörst  die  Gesänge  der  göttlichen  Isis,  du 
hörst  die  A 'tagt*  um  dtn  Bruder  (sn  'b»wtl  wörtlich  „männlicher  Bruder”), 
die  Gebete  (7.  18)  der  Schwester  an  dem  Eingang  deiner  Schlummer 
statten.  Du  wachst,  höre  diesen  Lobpreis,  7  19  Osiris  Onnofris,  grosser 
Gott.  Man  giebt  dir  eine  Fussbank  in  Ht-knbt,  eine  Wage  in  tft-wrt. 
7.  20  Es  geht  «leine  Seele  in  deine  Barke  mit  Osiris,  dem  grossen  Gott, 
«lern  Herrn  von  Abydos. 

Seite  4: 

Z.  I  Anubis  befiehlt,  dass  du  aus  deinem  Sarg  hcraustrittst.  Thot 
giebt  das  Rtliialbueh  in  deine  Hand  7  2  Du  steigst  zum  Himmel 
empor  unter  den  Holen  der  grossen  Götter  Thot  ruft  dir  (7  3)  deinen 
Namen  zu  unter  den  grossen  Göttern  in  On  Es  kommt  deine  Seele, 
uni  dem  (7-4)  Sokaris  Osiris  zu  folgen  in  der  Nacht  des  Sokarfcstc-., 
(uni)  den  Osiris  in  der  Barke  zu  begrussen  (7.  5)  am  14  Choiak.  Du 
nimmst  .  .  in  deine  Hand  vor  Osiris  7.  6  Du  wirst  geweckt, 

cs  erwachen  die  Herren  der  Duat  Empfange  Gutes,  man  öffnet  dein 
schönes  Gesicht,  7.  7  du  bleibst  an  diesem  schonen  Tage.  Osiris 
Onnofris  man  öffnet  dein  schönes  Antlitz.  7  8  du  bleibst  .111 

diesem  schonen  Tage,  Osiris  .  grosser  Gott,  es  lebt  die  Duat 

Z.  9  Du  machst  die  Fahrt  auf  «1er  Barke  im  Osten  des  Himmels.  Geöffnet 
ist  dir  der  Himmel,  geöffnet  ist  dir  die  Erde.  7.  10  Geöffnet  ist  dir 
die  Duat,  geöffnet  sind  dir  «lie  Thorc.  Es  wendet  Osiris,  der  Erste  der 
Bewohner  der  Unterwelt,  7.  11  der  grosse  Gott,  der  Herr  von  Abydos  dir 
sein  Antlitz  zu  mit  seinen  Schönheiten  Man  giebt  dir  die  Bestattung 
nach  deinem  Wunsch.  7.  12  0,  erwache  Osiris  Herr  der  Duat. 

Du  wirst  erweckt»,  o,  cs  erwecken  ihn  (7  13)  Isis  un«l  Nephthys  in  ihren 
Trauerkleidern,  indem  ihre  Binden  aus  rötlichem  Stoff  s$t  tmi)  |Z  14'  in 
ihren  Händen  sind,  wenn  sie  in(?)  die  Duat  cintrcten  wollen  mit  dem 
Gemahl,  dem  Bruder  (sn  'feiwtj).  Osiris  N  N  .  7.  1  >  Isis  ist  zu  deinen 
Häupten,  Nephthys  zu  deinen  Füssen  Anubis  macht  ihm  ein  Bett 

Das  Folgende  metrisch. ‘ 

7. 16  Du  wirst  erweckt*,  o,  erwecke  ihn  Anubis,  der  Leiter  «1er  Geheimnisse 
des  Osiris  in  Alb|) 

Z.  17  Du  wirst  erweckt*  o,  erweckt  ihn.  obere  (3  l.iri  5)  Geister  de*  Leibe* 
der  Duat 

Z.  18  Du  w  irst  erweckt*,  o.  erweckt  ihn,  grosse  Götter  der  Unterw  elt  hr(t)ntr 
Z.  19  Du  wirst  erweckt3,  o.  erwecke  ihn,  Osiris,  in  allen  seinen  Namen 

Du  bleibst  in  l;It  knbt,  7  20  du  gehst  in  die  Halle,  in  welcher  Osiris 
ist.  Es  spricht  zu  dir  Anubis,  der  Wächter  «1er  Duat:  (Z.  21)  Heil  «lir! 
Man  gewahrt  «lir,  dass  der  Olivenbaum  an  den  Thoren  von  Amht  lebt 
Z.  22  Es  preist  dich  jene  Herrin  .  .  Ilathor,  welcher  der  Amenthe* 
übergeben  ist. 

•  R»  1,1  daran  <u  «tönern,  das»  nach  Pl.itTAm  M  .  De  lu<le  c«  <>»iri«lc  15  die  Ude 

mit  der  I .eiche  de»  (Mm  bei  Uytdcrt  an»  Land  «»nie.  »nd  da«  nach 

De  dca  l.yria  cap.  7  „ciiuge  Leute  »u»  llyblo»  behaupteten,  «lau  der  igypluche  Dun«  bei 
ihnen  begraben  »ei” 

•  Tii-t  (?)  -  hopt.  teewM 

•  Man  konnte  «uch  oheracuen  „es  erweckt  (bei«  erwecken)  dich”. 

•  Vgl  daiu  P«p.  dem.  Stnalburg  J  mit  einigen  Vananlen,  namentlich  in  <lcn  Suffixen 
Die  Gruppe  »ich«  wie  li  „nagen'’  au»,  doch  verlangt  der  r«ralleli«mu»  ein  Subitaniiv. 


Seite  3: 

2  1  Du  unter  den  Göttern  von  Mamin,  cs  geht  heraus  zu 

'l|r  .  die  Duat  giebt  dir  Eicht,  7..  2  cs  verjüngt  »ich  «leine  Seele 

bi»  in  Ewigkeit,  Osiris  N  N  Man  spendet  (wi|)*w)  «lir  Wasser,  man 
preist  dich  in  «1er  Nekropolis  (tt  Lsr).  Z.  3  Du  wachst  auf  in  der 
Nekropohs.  man  giebt  dir  einen  Fass,  der  wachst  zwischen  ihren  ht-knbt, 
du  erwachst  in  «ler  Nacht,  7.  4  wenn  Osiris  auf  der  Nfcmtbarkc  ist  Du 
gehst  heraus  mit  ihr(?)  gleich  «ler  Duat,  wenn  «ler  König  (i  c.  Osiris)  auf  der 
Barke  erscheint,  cs  kommt  (7  5)  deine  Seele,  uin  dein  Sokaris  zum  Himmel 
zu  folgen  wie  die  geheimnisvolle  Gestalt  (s4t)  des  grossen  Scaia bau»  (*pi). 
Man  preist  dich  in  'Ark-Ijrth  ('AX^oi  Nckropoli*  von  Abydos)  vor  (7  6)  dem 
Herrn  der  Götter.  Es  begrusst  dich  Osiris  auf  der  Barke  I)u  ergreifst 
da»  Vorderteil  der  Barke  de*  Re,  <lu  fährst  stromabwärts  zum  Ostliimmcl. 
Z.  7  Du  wirst  in  Abydos  gelandet (:)  Es  begruv»!  dich  0»iri»  am  Wi feste. 
man  prci»t  (dw ;  1  dich  am  Sokan»fc»tc  E»  kommt  «leine  Seele,  um  1  /  8|  dem 
Sokaris-Osiri?  in  «ler  Nacht  zu  folgen  am  Feste  von  Anba,  «lein  .  ist 
als  Ibis,  «lein  Gesicht  als  Sperber,  «lu  machst  die  geheimnisvolle  Gestalt 
de»  göttlichen  Adler»  7  9  Man  spendet  dir  Wasser  auf  jenen  363  Opfer- 
tafeln,  welche  unter  den  grossen  Unionen  von  Wpk  sind  Man  spricht 
zu  dir  an(?)  jenen  365  (7.  10)  Opfertafeln  *,  welche  auf  «lern  Wege  von 
Ark-Iwh  sind.  Es  kommt  deine  Seele,  um  dem  Osiris  Sokaris  zu  folgen, 
«hii(?>  gehst  heraus  zum  Osthirnmcl  (7.  11)  vor  den  Herrn  der  Götter,  c» 

preist  dich . man  spendet  «lir  Wasser  auf  den  AI  von  On  auf 

....  rillt.  Z.  12  Man  spricht  deinen  Namen  auf  der  schonen  Nekropolis 

von  Memphis.  Man  spendet  dir  Wasser . Du  gehst  heraus 

aus  On.  7.  13  Du  erwachst  in  Ht-bnbn  (AHerheiligstes  in  On)  Man 
spendet  «lir  Wasser  (und)  preist  dich  in  Ht-db.  Man  beweint  dich 
(7  14)  in  Albh.  Du  wandrrst  (verbessere  swtwt5)  zu  «leinen  Verjungung» 
statten,  du  wachst  am  Tage  Osiris,  (7  l>)  N  N  «lu  prent  tm:) 

den  Horizont,  du  begrusst  «len  Atum,  du  vereinigst  «lieh  l  r-k  W  mit  «ler 
an/gehenden  Sonne.’  Man  nennt  deinen  Namen  in  jedem  Gau  7  16  Man 
vollzieht  für  dich  die  Ceremomen  in  Ober-  und  Untcragyptcn,  c»  spricht 

Phri  dein  Lob,  Anubis  macht . gegen  dich.  Man  empfangt  dich 

(7.  17)  in  den  grossen  Tempeln  Aegyptens.  Man  macht  dir  Brand-  und 
Trankopfer.  Deine  Seele  ist  erfreut  (Ij: i),  7.  18  wenn  sie  auf  Erden  atmet 
bis  in  Ewigkeit,  Osiris  N.  N. 

Tafel  84- 

P.  1522.  Verso.  II  16  cm  Dr.  17  cb  Uum. 

Kaiserzeit.  —  a.  Periode. 

Das  abgekürzte  Totenbuch  der  Spatzeit 

Achnlich  wie  bei  «lern  Totenbuch,  von  welchem  die  Armu-ren  nur 
wenige  Kapitel  mit  sich  ins  Jenseits  nahmen,  lag  cs  auch  hei  «len  unter 
dem  Titel  „Buch  vom  Atmen”  (s  o.)  zusammengefassten  Texten.  Auch 
hier  gab  es  für  bescheidene  Ansprüche  eine  kurze  Fassung,  welche  «lie 
Seiten  gesamten  I.ittcraturwcrkes*  auf  wenige  7cilcn  zusammendrangte 
Unser  Text  hat  folgenden  Wortlaut: 

„Es  lebt  seine  Seele  111  Ewigkeit,  sie  verjüngt  sich  ewig  Pa-nirmt, 
Sohn  der  Tai-s  .  So  folgt  nun  seine  Seele  «lein  Osiris  und  er  weilt 
unter  den  Seligen  des  Osins,  und  er  empfangt  Wasser  auf  «lern  Opfer¬ 
stein  hinter  Osiris  aus  dem  Sec  hinter  Onnofris.  Er  preist  die,  welche 
ihn  begraben  haben,  vor  Osiris,  dem  Ersten  der  Bewohner  «ler  Unter¬ 
welt,  «lein  grossen  Gott,  dem  Herrn  von  Abydos.  Seine  Kinder  sind 
fest  hinter  ihm  auf  Erden  Ins  in  Ewigkeit.  Die  Lebenszeit,  welche  er 
auf  Erden  verbracht  hat,  betragt  55  Jahre  Er  verjüngt  sich  ewig,  seine 
Seele  verjüngt  sich  ewig  ’ 

Unten  ist  dargestellt,  wie  Anubis  die  Mumie  des  Pa-mont  vor  Osiris 
fuhrt,  vor  welchem  ein  Opfertisch  mit  Speise-  un«l  Trankopfem  steht. 

1  leb  mbchic  «u  dieser  Stelle  «Uran  erinnern,  d»»»  luch  Dnxloi  1,  31  ring»  um  <U» 
Grab  «le.  Onru  auf  der  trwel  t'hiUe  J60  « Ijifervehalcn  »ufgeslelll  w.ren, 

•  Ich  Tertie»«erc  pl  R'  (»I  nb)  wbn. 

'  SviZGU-liKRG  l)cmu(i»che  Studien  I  !».  •>  ft. 
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Tafel  86. 


I*.  3169.  II.  I«,*rm  Br  17-5  «"■ 

Kaiserreit.  a.  Periode. 

Achnlichcr  Text  wie  P  «522  Oer  Name  des  Verstorbenen  ist 

zerstört.  Man  erkennt  nur  noch  einen  Rest . wrr  des  V  alemamens 

und  erfahrt  aus  der  Schlussrede  das  Alter  —  45  Jahre  —  Der  Sperber 
maß  eine  der  Gestalten  bedeuten,  welche  der  Verstorbene  im  Jenseits 
„nach  seinem  Belieben"  annchmen  darf  (cf.  Totenb.  C.  77). 


Tafel  87—93. 

P.  8043  Vords.  IL  l]  an.  Hr  A— C  MG  m.  bjlm. 

Kaiserzeit.  2.  Periode. 

Ritualtext  (?). 

Der  Text  ist  so  zerstört  und  so  fluchtig  geschrieben,  dass  selbst  «he 
Feststellung  des  allgemeinen  Charakters  «les  Schriftstückes  schwierig  i»t 
Zweifellos  haben  wir  es  mit  einem  religiösen  Text  zu  thun  1  ult.  * , .,  4, 
»/,  u  »  befindet  sich  die  Tcxtbczcichnung  (jd  ntdt  un«l  die  häufig  ein- 
gestreuten  tiotternamen  benehmen  jeden  Zweifel  ist  die  Anrufung  (?) 
„Fürst  .  Vater.  Osins,  mächtiger  (wir)"  bemerkenswert  sind 
Su  und  Tefnut,  'tysli.  Isis  und  Nephthys  erwähnt.  An  zwei  Stellen  : , 
*i»  folg«  nun  auf  «Id  mdt  eine  Groppe,  die  vielleicht  „heil  dir”  zu  lesen 
ist,  und  an  der  ersten  Stelle  erkennt  man  unter  der  zuin  Teil  zerstörten 
sich  anschliessenden  Gruppe  sicher  die  Worte  „Natron"  und  „waschen  ”, 
an  der  zweiten  Stelle  nur  noch  da«  Wort  „Milch”.  Das  legt  den  Ge¬ 
danken  an  ein  Rilualbuch  immerhin  nahe,  und  ich  frage  mich  daher,  ob 
nicht  auch  an  den  Stellen  *<t  „ich  bin  Anubis”,  „ich  bin  Horus" 
(—  Tafel  93  */,)'  an  die  Eigentümlichkeit  des  Ritualbuchcs  zu  denken  ist, 
in  welchem  sich  der  rcciticrcndc  Priester  mit  einem  Gott  identifiziert. 


Tafel  97. 

P-  8345-  A.  II  ifj  n  Br.  «4,  $  cm.  U.  II.  ji  ein.  Br.  aj  cm  F»ji«n. 

Kaiserzcit.  -  2.  Periode. 

Aus  einem  astrologischen  Lehrbuch. 

Ked  1 VA.  3JJ.I  Alfzittfotm  Irr},  . xal  fxa^to; 

fildn  Y «vdpevo;  tÜ's.T.  ivxuprr.oEi  xal  2xuj  TtXturijoet  xxl  ixciö;  r.;  low. 
(iierod.  */„,.) 

Die  folgende  Analyse  soll  meine  Auffassung  dieses  schwierigen  Textes 

begründen.  * 

Seite  1: 

Der  erste  Abschnitt  fuhrt  den  Titel: 

Z.  l  „Die  Constellatumrn  (m  shni)  des  Planeten  Venus 
Z.  2  [Wenn  er  gehören  wird]  unter  der  Venus,  wenn  sic  aufgeht 
(n(  m)r*  h'w),  so  wird  er  ein  ausgezeichneter  Mann 

2- J  ■  •  . indem  er  der  Erste  ist  im  Hause  seiner  Vater  . 

Im  folgenden  7.  9  und  14  sind  zwei  weitere  Constcllationen  der  Venns 
behandelt,  die  hier  ebenso  wie  */,„  anstatt  „Morgenstern”  kurz  „Stern”  sb 
genannt  wird.  Doch  ist  der  Text  so  liickenrcich,  dass  im  einzelnen  wenig 
zu  verstehen  ist 

Seite  2: 

Z.  1  „Wem  er  geboren  wird  unter  der  Venus  im  Hause  des  Wly 
Z.  2  .  so  wird  ihm  viel  Unheil  zu  teil  ”  Dieser  Gedanke  wird 

im  folgenden  weiter  ausgeführt 

Z  5  „Wenn  er  geboren  wird  unter  der  Venus,  wenn  sic  untergeht 
(m  rr-htp)  so  bringt  das,  wenn  ich  recht  verstehe,  kein  Unheil,  „ein 
böser  Ruf  wird  ihm  nicht  zu  teil”. 


'  c<-  V.. 

Air  5*  T"‘  **L  *****  •*“  ro“  Arg  Zcilxhr  nx»  S  711 

Gffemt^,,  »likoj«uchc  llonxVop,  woUhts  h,„  oict.l  mehr  bcoou,  ,u 


7.  10  „Heim  er  geboren  wird  unter  «lern  Stern,  wenn  er  im  Hause 
«les  Todes  ist 

y_  1 1  nicht  gebiert  sein  Fleisch  Böses  .  . 

Z.  1 4  tT.  ist  bei  der  Zerstörung  des  Textes  nicht  festzustellen,  welchen 
Einfluss  cs  auf  den  Sterblichen  hat  ..[wenn  er  geboren  wird]  unter  dem 
Stern  im  Hanse  Gottes 

Seite  3: 

Z.  1  „(Wenn  er  geboren  wird  unter  der  Venus  im  Hause  der  S/it 

Z.  2  Siehe  der  Betreffende  wird  Glück  haben  (nfr  vrit),  indem  er 
Herr  wird 

Z.  3  über  viele  Dinge 

Z  4  ein  guter  Name  wird  ihm  zu  teil  in  seiner 

Z.  5  Stadt 

Z  6  Grosse  Auszeichnung  wird  ihm  zu  teil.  Er  komm/  nicht  zu 
Schaden  sein  Leben  lang 

Z.  7  Wenn  er  geboren  wird  unter  der  Venus  im  Hause  des  ssr" 
-  d.as  nächste  bleibt  mir  unverständlich. 


„Die  Constellationen  des  Merkur  (sugä). 

Z  11  Wenn  er  geboren  wird)  unter  «lern  Merkur,  wenn  er  aufgeht, 
so  wird  er  sein 

er  wird  sehr  wissend  sein,  siehe  sein  Leben 
Z.  13  [vergeht  ihm  nn ]  Ituchcrhaus,  indem  er  cindringt  in 
Z  14  «las  [göttliche]  Wort  Viele  Menschen  leben  von  ihm  " 


Seite  4: 


Z  1  „Wenn  er  geboren  wird  unter  dem  Merkur,  wenn  er  im  Hause 
des  Si (?)  —  ist.  siehe  der  Betreffende 

Z.  2  grosse  Auszeichnung  wird  ihm  zu  teil  ... 

Z.  3  .  es  gehorchen  ihm  alle  ... 

7. .4  er  erhebt  sieh  über  seine  Grossen.  Ein  besserer  Name  wird  ihm  zu  teil 

Z  5  als  vielen  Menschen.  Es  kennen  ihn  alle. 

Z  (>  Wenn  er  geboren  wird  unter  dem  Merkur,  (wenn  er)  in  §-duat 1  ist. 

Aus  dem  „er  wird  Glück  haben  in  jeder  Sache"  sicht  man,  dass 
diese  Constcllation  glücklich  ist 

Z.  10  Er  wird  geboren  unter  dem  Merkur  wenn  er  nn  Hause  der 
Spsit  ist.  Er  (wird) 

Z  11  tiluck  hal>en.  wenn  er  einen  Auftrag  auszuführen  hat.  Viele 
Menschen  gehorchen  ihm  ca  geht  ihm  gut  bis  ans  Ende 

»eines  Lebens. 


/  15  „Er  wird  geboren  unter  dem  Merkur,  wenn  er  im  Hause  des  wli 
i-t  -  Auch  diese  Constcllation  scheint  glücklich  zu  sein. 

Z.  20  „Er  wird  geboren  unter  dem  Mcikur,  wenn  er  untergeht.  Er 
w  ird  männliche  Nachkommenschaft  empfangen 

Z.  2t  zu  seiner  Lebenszeit." 

So  unvollkommen  auch  «licser  Uebersetz  ungsvcrsuch  ist,  so  geht  doch 
folgendes  klar  daraus  hervor  Aus  der  Stellung  eines  Planeten  zu  einem 
Himmel azcichcn,  welche»  „Hau*  des  X"  o.  a  genannt  wird,  wird  bei  der 
Geburt  eine»  Menschen  dessen  Schicksal  bestimmt.  Vielleicht  darf  ich  der 
Vermutung  Ausdruck  geben,  dass  jene  verschieden  benannten  „Häuser" 
die  ägyptischen  Namen»  von  Ticrkreisbildcrn  sind. 


Wir  haben  hier  nun  nicht  das  Horoskop  ein«»  bestimmten  Mannes 
vor  uns.  wie  wir  es  in  einer  Reihe  von  griechischen  Urkunden  besitzen*, 
sondern  allgemeine  Anweisungen  für  das  Stellen  eines  Horoskops.  Unser 
Papyrus  ist  nur  da»  Bruchstück  eines  grösseren  Werkes,  vielleicht  aus  einem 
jener  vier  astrologischen  Bücher,  welche  nach  Clemens  Alcxandrinua  die 
Wissenschaft  «les  Horoskopen  enthielten.* 


1  Vgl.  fyr.  N  |«,8  r^  Jr)°* 

-rtrflSr  ;  ,,CmjSlrM,WR"  •  (OrlcnuliM.  I.iumiorici.ung  .«)«»  S.  1  ff.)  die 

s  ***'«*>  •*&•*»  »wu.  .,„Jt 

'  »Ux  Ml  «U«  dtmnlchft  (»  O.)  i*d,wmen. 

,  S  ,k'>-  I*.,,.  I| 

J»  Lamv»:  i  hit.iKjoc«-  s.  46.  BaeGscu:  A«crru>|0gie  s.  ,So. 


I.  II.  14  cm.  Hr  42  cm. 


Kaiserzcit  —  2.  Periode. 

Verzeichnis  von  Mineralien  und  Pflanzen  mit  ihren 
magischen  Wirkungen. 

Die  Schwierigkeit  des  vortrefflich  geschriebenen  Stuckes  liegt  darin, 
dass  wir  nicht  mehr  die  Einleitung  zu  diesem  Verzeichnis  besitzen.  Doch 
glaube  ich  kaum  mit  der  Annahme  fehl  xu  gehen,  dass  sich  in  diesem 
Text  der  Satz,  welcher  auf  den  Namen  des  Minerals  oder  der  Pflanze 
folgt,  auf  den  Besitzer  derselben  oder  der  daraus  gefertigten  Gegen¬ 
stände  bezieht. 

Die  ersten  beiden  Seiten  enthalten  eine  Liste  von  Steinen.  Ich  gebe 
folgende  Proben. 

Seite  1: 

Z.  3  „Stein  |X[:  Ihm  (sc.  dem  Besitzer,  Träger  des  Steins)  werden  in 
diesem  Jahre  Kinder  geboren 

Z.  4  Stein  (XJ:  Er  ist  gegen  Unheil  gefeit 

Z  S  Edelstein  Siche  der  Pharao  giebt  ihm  einen  guten  Auftrag  (sl.ui  nfr). 

Z.  7  ....  Er  vollbringt  sein  Leben  glücklich. 

7.8  X- Stein:  Er  wird  plötzlich  sterben. 

Z.  9  Sä-stein:  Lass  ihn  nicht  hinter  einer  verheirateten  I-'rau  (s-bm-t 
«\vnt*s  hi)  hergehen." 

Seite  2: 

Die  beiden  ersten  Satze  fuhren  in  die  Stcinlislc  die  grüne  und 
schwarze  Augenschminke  ein,  von  der  letzteren  heisst  cs  „sein  Leben  ist 
gut,  nachdem  es  schlecht  war". 

Z.  3  „Wasserstein:  Ihm  wird  Reichtum  verliehen. 

Z.  4  SS-stein:  Er  kommt  in  den  Besitz  des  Guten  und  nimmt  eine 
andere  verheiratete  Frau  (wörtl.  „erkennt  (in  dem  Sinne  von  Gen.  ‘/„I 
eine  andere  Frau,  welche  einen  Mann  hat"). 

Z.  5  Nljn- stein:  Er  ist  angenehm  (ntm)  für  tlas  Herz 

Z.  6  (Ein)  Stein,  schwarz  wie  ein  grosses  Stuck  (?)  Ebenholz  giebt 
ihm  Gutes,  wenn  er  elend  (?)  ist 

7.8  Nsns  stein  (grüner  Feldspat?):  Siche,  einer,  der  reicher  ist  als 
er,  beschenkt  ihn. 

Z.  9  Südstein  (’ni  lfm4 (?)):  rr  wird  reich  (<-f  'r  nb  bi). 

Z.  10  Wcisser  Stein:  Das  was  ihm  am  Herzen  liegt,  wird  ihm  :u 
teil  werden,  indem  er  froh  ist. 

Z  14  Tri  (?)  stein:  Er.  wird  plötzlich  sterben,  [ohne?!  Säumen 

Vielleicht  ist  Z  t$  „(Stein  von|  Sycnc"  (—  Granit?)  erwähnt 

Seite  3: 

Es  folgen  Gegenstände  aus  anderen  Steinsorten,  namentlich  aus 
Tl.ini stein  (Quarz?),  aus  Silber»  und  Gold.  Aus  Tbni  stein  ..legt  man 
Amulette  an  seinen  Leib"  (Z.  4).  Ringe#)  aus  diesem  Stein  (7.6)  be¬ 
wirken,  dass  cs  dem  Träger  „besser  geht,  als  vielen  Menschen  nach  (?) 
einem  Jahre"  7  9  wird  ein  Ibis  und  Sperber  aus  diesem  Stein  erwähnt. 
Wer  „grünes  Silber"  besitzt,  der  „ist  gesund  und  ihm  wird  Reichtum 
bcschccrt". 

Seite  4 : 

Es  folgen  Pflanzen.  Ebenholz  bringt  Reichtum  und  Glück  (Z.  $). 
Die  Sykomore  verleiht  „viele  Dinge"  («=  grossen  Reichtum)  (7.6).  Ein 
Gegenstand,  welcher  mit  demselben  Baum  zusimmcnhiingt,  lasst  „das 
Verborgene  kennen".  Ein  Sykomorcnblatt  (Z.  10)  vcrhilft  zu  „vielen 
Dingen",  wahrend  ein  anderer  Baum  (o.  a.)  „gute  Speise"  bcschccrt.  Sonst 
ist  noch  zu  verstehen:  7  12  „Die  Dattelpalme:  Sein  Herz  ist  froh  in  allen 
Dingen.  Z.  13  .  .  von  der  Dattelpalme:  Er  wird  Herr  aller  guten 
Dinge  Z.  14  Baum  (X):  Er  nimmt  das  Vermögen  |sciner|  Feinde." 

Man  sieht  übrigens  aus  »/»•  u,  dass  nicht  alle  in  dieser  Liste  ver 
zeichneten  Gegenstände  für  den  Besitzer  eine  glückliche  Bedeutung  hatten 

1  Z.  «S  sin  ..ullicrucr  llcclier". 


P.  S2/9.  Veno.  II  xj.scm-  «r.  Col.  1-17:  1.780«.  Fajüm. 

Planetentafel. 

Der  Erklärung,  welche  F.RMAN 1  an  der  Hand  der  nachgelassenen 
Notizen  von  BrI'GSCH  für  diesen  Text  gegeben  hat,  wusste  ich  philologisch 
nichts  hinxuzufugen.  Ich  setze  daher  zunächst  die  a.  O.  gegebene  Be¬ 
schreibung  hierher  „Auf  die  leere  Rückseite  eines  griechischen  Akten¬ 
stückes  (P.  8279),  «las  ein  Verzeichnis  der  Komcingangc  aus  verschiedenen 
Dörfern  im  zweiten  Jahre  des  Claudius  enthalt,  hat  sich  jemand  Stern 
tafeln  kopiert,  vielleicht  zu  astrologischen  Zwecken.*  Sic  verzeichnen 
die  Stellung  der  fünf  Planeten  in  den  zwölf  Ticrkrcisxcichcn  für  die 
Jahre  14 — 41  des  Augustus  (17  v.  Chr.  — 10  n.  Chr.).  So  x  B 


Jahr  25: 


Saturn  2. 

4.(?)  Widder 

Jupiter  4. 

r.  Widder 

6. 

3.  Stier 

Zwillinge 

Mars 

4- 

5  Wage 

6. 

9.  Skorpion 

9- 

29.  Wage 

IO. 

28,  Skorpion 

Schalttage  (?) 

5  Schutze 

Venus 

1. 

20.  Wage 

2. 

23.  Skorpion 

3- 

7.  Schutze 

4- 

2.  Steinbock 

4- 

27  Wassermann 

5 

22.  Fische 

6. 

18.  Widder 

7- 

16.  Stier 

8. 

1$.  Zwillinge 

9- 

23.  Krebs 

10. 

9.  Zwillinge 

12. 

12.  Krebs 

Merkur 

l. 

9.  Wage 

2. 

8.  Jungfrau 

2. 

28.  Wage 

3- 

11  Skorpion 

4 

4.  Schütze 

4 

22  Steinbock 

r». 

7.  Wassermann 

7 

12.  Fische 

Widder 

IO. 

IO.(?) 

1 1 

»4 

II. 

28.  Löwe 

12. 

14.  Jungfrau 

Die  Zahlen  «1er  ersten  Reihe  geben  «lic  Monate  «les  Jahres  an,  die 
der  zweiten  «lic  Tage.  Also  stand  die  Venus  am  9.  Tage  «les  10.  Monats 
in  den  Zwillingen,  der  Merkur  stand  am  11  Tage  des  3.  Monats  im 


1  Au»  den  t’apyni»  «ler  K6iußl.  Musern  S-  tos. 

•  Dir  Sicmuftl  beucht  »ich  iu st  «ul  Jahre  de»  Auguatu«,  M  »her  ent  um«  a«u4lus, 
»pilcr  »U  .Irr  gncchuch«  Trat  «uf  .Irr  anderen  Seile,  gwehitelieii.  1k»  J‘,,r  3*>  *,ch» 
nlmlich  rwiwtirn  Ju,.U»r  und  Man  die  cnrrhlachc  Nolit  «■»<  pn)  ««'«  •"'««'■tm  ZahUn*»'" 
d,c  .irr  Konwechmms  »ul  der  anderen  Sole  ßthürt;  «U»«  der  Scl.ml.rr  -Irr  Hanelrnufcl 
„c  Khan  vorgefundrn  hm.  .ieht  nun  dar»«»,  da»«  rr  hr.  drr  Ucnutraog  de»  Raume»  ...I 
»r  Rücklicht  nimmt.  W Ihrem!  de»  Schreiben»  hat  «ußenachc.nlich  der  ßrtcehuche  Schreiber 
„eh  eine  Nolil  auf  den  «hon  «uumincnßcmlllcn  Teil  der  Roll«  gemiclil,  den  er  ..»I  der 
linken  IU..4  hlll.  «Seil.) 


Skorpion  u.  *  w  Vom  Saturn  wird  für  jede?  Jahr  nur  eine  Beobachtung 
gegeben,  und  auch  Jupiter  und  Mars  müssen  sich  init  wenigen  begnügen, 
nährend  Venus  und  Merkur  allmonatlich  beobachtet  werden 


Diese  Auffassung  ist  indessen  nach  einer  freundlichen  Mitteilung  meines 
astronomischen  Kollegen.  Prof  \V.  Wisliccnus,  nicht  zutreffend  Derselbe 
bat  für  das  Jahr  25  ganz,  in  der  Schreibweise  unseres  Papyrus  in  der 
folgenden  Tabelle  die  Stellung  der  Sonne  zu  den  Tierkreiszeichen  dargcstcllt: 


Sonne  1. 

1. 

Jungfrau 

Ma. 

5 

9 

St 

2. 

2. 

Wage 

7 

5 

Wid 

3. 

1 

Skorpion 

9 

Kr 

4- 

1. 

Schutze 

10 

23 

L 

4- 

30. 

Steinbnek 

ll 

•5 

J 

5 

30. 

Wassermann 

Ven 

l 

J 

6. 

30. 

Fische 

2 

18 

Wg 

8. 

1. 

Widder 

<3 

Sk 

9- 

2. 

Stier 

4(?) 

Sch 

10. 

4 

Zwillinge 

4 

29 

Stb 

1 1. 

S- 

Krebs 

5? 

25 

Wm  (?) 

12. 

6. 

Löwe* 

6 

Also  z.  B.  am  1  Tliot  des  Jahres  25  trat  die  Sonne  in  das  Zeichen 

der  Jungfrau. 

Eine  Vergleichung  mit  der  Tabelle  unseres  Papyrus  zeigt,  dass  Venus 
und  Merkur  wiederholt  gleichzeitig  mit  der  Sonne  in  demselben  Zeichen 
standen,  also  nicht  sichtbar  waren.  Folglich  konnte  dann  auch  ihr  Kintritt 
in  das  Zeichen  nicht  beobachtet  werden  So  trat  z  B  die  Venus  am 
9.  des  10  Monats  in  das  Zeichen  der  Zwillinge,  die  Sonne  aber  am 
4.  des  10.  Monats.  Beim  Merkur  sind  die  Annäherungen  noch  grosser 
So  sind  z.  B  die  Eintritte  dieses  Planeten  in  den  Skorpion,  Schützen, 
Steinbock,  Wassermann  und  die  Fische  alle  nicht  beobachtbar,  weil  sic  in 
zu  grosser  Nahe  der  Sonne  erfolgen.  Es  geht  daraus  wohl  klar  hervor, 
dass  die  genannten  Daten  der  Originaltafcl  keine  Beobachtungen  darstellen 
können,  sondern  Kcchnungsresullate  sind.  Dann  ist  die  Wahrscheinlichkeit 
sehr  gross,  dass  die  ganze  Tafel  berechnet  und  nicht  beobachtet  ist. 

Da  1  afcl  99  ein  völlig  ausreichendes  Bild  von  der  Anlage  der  Stem- 
tafcl  giebt,  erschien  cs  nicht  nötig,  den  ganzen  Text  zu  reproduzieren. 
Ich  begnüge  mich  deshalb  mit  einer  Uebersetzung  des  ganzen  Papyrus, 
die  nach  den  obigen  Bemerkungen  ohne  weiteres  verständlich  sein  wird. 
Nur  möchte  ich  hinzufugen,  dass  überall,  wo  über  8  ein  Stern  *  steht, 
ein  Zahlzeichen  gebraucht  ist,  welches  ich  für  eine  Variante  von  8  halten 
möchte,  lediglich  deshalb,  weil  cs  dem  bekannten  —  und  sonst  überall 
in  diesem  Papyrus  verwendeten  Zahlzeichen  sehr  ähnlich  ist  und  sich 
leicht  ab  dessen  Abkürzung  erklären  lässt.  Der  Beweis  bleibt  aber 
noch  zu  erbringen.  Nicht  alle  Kolumnen  sind  vollständig;  bei  manchen 
ist  der  untere  Teil  weggcbrochcn. 


Kolumne  II. 
Monat  Tag 
11  6  L 

Jahr  15 


Jup 


2t(?)  Sch 
8  Zw  (?) 
27  Wm  (?) 


Sat.  (?) 


Kolur 

n  ne 

III 

1 

21 

J 

1 

II 

J 

1 

30 

Wg 

2 

20 

Sk 

3 

IO 

Sch 

3 

26 

Sk 

4 

25 

Sch 

5 

25 

Stb 

6 

1 1 

Wm 

6 

18 

F 

8 

16 

Wid 

9 

St 

9 

*3 

Zw 

to 

9 

Kr  (!) 

12 

Jahr  16 

Monn 

Tag 

Vcn. 

6 

16 

Stb 

7 

1 1 

Wm 

8 

6 

F 

9 

l 

Wid 

9 

26 

St 

10 

21 

Zw 

1 1 

»s 

Kr 

12 

7 

L 

12 

29 

j« 

Mer 

l 

8 

j 

2 

16 

Sk 

4 

24 

Sch 

9(?) 

Stb 

25 

Wm 

16 

F 

•5? 

Wid 

St 

Zw 

Sat 

Jup 


Ma. 


Ven . 


Mer. 


Kolumne  V. 

10  5  Kr 

12  18  L 

Jahr  17 

3  30  Stb 

2  20  J 

*  s  I. 

9  -9  J 

K  7  Kr 

10  9  L 

n  23  J 

1  17  Wg 

2  11  Sk 

3  5  Sch 

3  30  |Stb| 

4  25  6  Wm) 1 

5  20  F 

6  16  Wid 

7  13  St 

8  12 

9  17 

10  8 

11  9 

I  20+  * 


Kolumne 

1. 

Monat 

Tag 

IJahr  14] 

u(!) 

Sehili 

Kr 

Mmui 

Th: 

1 

5 

21 

J 

16 

St 

2 

Wg 

1 

Wg 

3 

28 

Sk 

26 

Sk 

4 

Sch 

21 

Sch 

5 

2Ö 

Stb 

«7 

Stb 

.  6 

10 

Wnt 

'3 

Wm 

6 

26 

F 

10 

F 

7 

>3 

Wid 

9 

Wid 

9 

St 

7 

St 

■  .  10 

4 

Zw 

2.1?) 

13 

Zw 

10 

tX 

Kr 

*  Die  «tilgen  \ npt.cn  b4eh»ten.  •  t  Tag  fehlerhaft 
1  ,,lt  l~unc  ',rT,;rnW*  »Cto  fr* mehl,  Laim  .n  de,  Bednmm*  lein  Zweifel 


Jup 


10 


Kolumne  VI. 


8 

9 


Kolumne  IV. 


6 

30 

Wm 

8 

8 

F 

9 

»9 

Wid 

11 

4 

St 

12 

30 

Zw 

1 

13 

Sk 

5 

10 

Sch 

'  An  mehreren  Mellen  .  hesomten  unicr 
cngeiwen  und  >w „t  ao.  .1«,  .|er  Jungfrau 


2 

21 

Wg 

3 

29 

Sk 

4 

*5 

Sch 

S 

2 

Stb 

5 

18 

Wm 

7 

23 

F 

8 

9 

Wid 

8 

24 

St 

9 

•4 

Zw 

1 1 

22 

Kr 

12 

II 

L 

12 

28 

j 

Jalir  40  alml  für  die  Ticrkmanauien  Zahlen 
~=  «  liegounen  winL 


30 


Sat.  Jahr  18 


Kolumne  IX 


J>'P  (!) 


Ven 


Mer. 


Monat 

Ta« 

Monat 

T.« 

4 

28 

Stb  (?) 

9 

12 

Wid 

3 

26(?) 

Wg 

10 

7 

St 

9 

; 

1 1 

2 

Zw 

5 

Wg 

11 

26 

Kr 

20 

Sk 

I2(?) 

20 

L 

2 

Sch 

Mer. 

2  . 

24 

Wg 

Stb 

3 

10 

Sk 

Wm  (?) 

3 

28 

Sch 

4 

■  6 

Stb 

Kolumne  VII 

6 

*5 

Wm 

10 

1  1 

St 

7 

9 

F 

7 

25 

Wid 

1 1 

20 

Zw 

8 

St 

L 

1 1 

i 

II 

10 

13 

Zw 

- 

11 

151?) 

Kr 

3 

2(>) 

Wg 

1 1 

L 

3 

26|?) 

Sk 

10 

1 

4 

Sch 

) 

5 

I0+* 

(Stb) 

Sat. 

Jahr  ao 

6 

7 

4 

F 

l 

25 

Wm 

7 

25 

Wid 

Jup 

23 

Sch 

8 

20(?) 

St 

Ma 

l 

30 

Sk 

9 

26 

Zw 

2(?) 

II 

Sch 

10 

I0(?) 

Kr 

4 

I2(?) 

Stb 

1 1 

2 

L 

1 1 

20+  f 

J 

Kolumne 

X. 

12 

2S 

Wg 

7 

2 

F 

1 

9 

Wg 

8 

1 1 

Wid 

2 

21 

|Sk| 

9 

22 

St 

3 

6 

Sch 

1 1 

7 

Zw 

3 

24 

Stb 

12 

26 

Kr 

5 

|Wm) 

Ven. 

1 

9 

1 

2 

3 

Ws 

Kolumne  VIII. 

2 

Sk 

7 

■3(0 

F 

8 

3 

Wid 

8 

18 

St 

9 

1 1 

Zw 

1 1 

1 1  (?) 

Kr 

12 

1 

L 

[Schah 

monnt) 

2 

J 

Sat 

Jahr  19 

6 

6 

Wm 

Jup. 

4 

22  (?) 

Sk 

10 

12 

Wg 

1 1 

27 

Sk 

Ma. 

I 

26 

Kr 

9 

3  (?) 

L 

1 1 

4 

J 

12 

20(?) 

Wg 

Ven 

1 

16 

Sk 

2? 

Sch 

3 

u  , 

Stb 

4 

13 

Wm 

30 

Stb 

6 

Wm 

16 

F 

3  21  Sch 

4  i8*(?)  Stb 

5  1 1  Wm 

6  s  F 

7  i  Wid 

7  io+w  St  (?) 

8 

9 

10 

11  io+* 

Mer.  2  10+  # 

3 

3  22 

4  io+x  . 

4  IO+K 
6 

Kolumne  XI. 

7  2  F 

7  1 2  Wid 

9  14  -St 

10  1 1  Zw 

10  22  Kr 

11  9  I. 


Sat. 

Jahr  ai 

Monat 

T»« 

Monat 

Ta« 

Mer. 

1 

13 

J 

8(?) 

14 

F 

2 

3 

ws 
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